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Die E inw eihung  d e r  neuen  G e b äu d e  d e r  Königlichen B ergakadem ie 
zu  Clausthal.

| a ß  der lange gehegte W unsch, s ta t t  des 
'  se it Ja h re n  zu eng gew ordenen Hauses, 

„m it Schiefern schw arz behängen“ , ein neues 
Akadem iegebäude zu besitzen, nunm ehr erfü llt 
sei, kündigte das festliche Gewand an, das die 
beiden O berharzer S chw esterstädte C l a u s t h a l  
und Z e l l e r f e l d  in den Tagen vom 14. bis 
16. Mai d. J .  angeleg t hatten . F la tte rn d e  
F ah n en , Blu
menschmuck 

und T annen
grün g rüß ten  

allenthalben 
von den H äu
sern und an 
den S traß en 

seiten die 
äu ß e rs t zah l
reich erschie
nenen F e s t
gäste . Auch 
der Himmel 
h a tte  nach lan 
gem, hartem  
W in te r  ein 
übriges getan , 
um m it h e rr
lichem F rüh - 
lingswetter die 
F eststim m ung zu erhöhen und die landschaftlichen 
Schönheiten des O berharzes zu r G eltung zu bringen.

Die E inw eihungsfeierlichkeiten w urden durch 
einen Begrüßungsabend im K urhause V oigtslust 
eingeleitet, wozu die S tad t C lausthal eingeladen 
h a tte . F ab rik an t E b e l i n g  begrüß te  die gegen 
400 Teilnehm er zählenden E rschienenen und 
sprach der Königlichen R egierung sowie dem 
derzeitigen  A bgeordneten Clausthals, je tz igen  
B erghauptm ann S c h m e i ß e r i n  B reslau, der den 
Neubau dringend befürw orte t h a tte , D ank aus. 
E inen großen  Teil des Abends fü llte  ein von 
Studierenden aufgeführtes Festsp iel aus, in 
dem hauptsächlich die Geschichte des O berharzer
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B ergbaues in hum orvoller W eise geschildert 
w urde: Mephisto versag te  durch seinen F luch 
dem Oberharze das beste der M etalle, das Gold; 
aber dieser F luch w urde durch die W issenschaft, 
die Bergakadem ie, in das G egenteil v e rk e h rt: 
„Nicht totes Gold ioh meine, lebond’ges ist ihr Ruhm. 
Sie hat vom Fluch erlöset den ITarz für immerdar. 
Das Gold, das sio gefördert, ist ihrer Schüler Schar.“

Am folgen
den Morgen 
fand der E in 
w eihungsakt 

in dem neuen 
Akademie

gebäude s ta tt . 
A ls A ula dien

te , da für 
eine solche die 
vorhandenen 
G eldm ittel 

n icht gereich t 
h a t te n , der 
Saal für die 
L a g e rs tä tte n 
sammlung, in 

dem sich 
die V ertre te r  
der S tudenten

schaft der
Bergakadem ien Berlin und F re iberg , der Tech
nischen Hochschulen Aachen und C harlottenburg, 
der Ausschuß der S tudentenschaft und die Char
g ierten  der einzelnen K orporationen der B erg 
akadem ie Clausthal m it ihren  Fahnen zu beiden 
Seiten der R ednertribüne aufgeste llt ha tten . W egen 
des beschränkten Raumes w ar die F estversam m 
lung verhältn ism äßig  klein. Nach dem vom 
Bergm usikkorps gespielten Choräle „Die Himmel 
rühm en des Ew igen E h re“ überbrachte Geh. 
B e rg ra t A I t h  a n s  die Glückwünsche des Mi
nisters fü r H andel und Gewerbe, des O berberg
hauptm anns und der gesam ten Königlichen B erg- 
und H üttenverw altung . D ie neue Akademie m it

l
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den modernen E inrich tungen  möchte den Do
zenten ih r schweres A m t erleichtern  und die 
S tudierenden zu immer größerem  E ifer anspornen 
zum W ohle des B ergbaues und zum Segen des 
V aterlandes. D er D irek to r der B ergakadem ie, 
Geh. B e rg ra t P ro f. D r .- In g .  G. K ö h l e r ,  der 
die eigentliche F estrede  über Geschichte und 
Ziele der C lausthaler B ergakadem ie hielt,* sprach 
zunächst dem V orredner seinen D ank aus und 
beg rüß te  dann die übrigen E h rengäste : R egie
rungspräsiden t F r o m m e  aus H ildesheim ; Geh. 
B e rg ra t B o r n l i a r d t ,  D irek to r der Bergakadem ie 
in B erlin ; O berbergrat P a p p e r i t z ,  R ek to r der 
Bergakadem ie zu F re ib erg  i. S.; P ro fesso r S c h w e 
in a n n ,  V ertre te r  der Technischen Hochschule zu 
A achen ; Geh. R eg ie rungsra t B a r k h a u s e n ,  
R ek to r der Technischen Hochschule zu H an
nover; P ro f. D r. R e i n k e ,  R ek to r der Technischen 
Hochschule zu B raunschw eig; Geh. R egierungs
und M edizinalrat P ro f. D am  m a n n ,  V ertre te r  
der T ierärz tlichen  Hochschule zu H annover; 
B erghauptm ann K r ü m m e r  zu C lausthal; B erg 
hauptm ann S c h m e i ß  e r  zu B reslau ; L an d ra t 
v. L ü c k e n  zu Zellerfeld; K om m erzienrat Ge
nera ld irek to r S p r i n g o r u m ,  V orsitzender des 
V e r e i n s  d e u t s c h e r  E i s e n h ü t t e n l e u t e ,  
sowie die V e rtre te r  der B erg s tad t C lausthal und 
der heimischen Behörden, V erw altungen, K ör
perschaften  usw.

Nun kam en zu W o rt die R ektoren  und D i
rek to ren  der Bergakadem ien F  r  e i b e r  g und 
B e r l i n ,  der Technischen Hochschulen H a n 
n o v e r  und B r a u n s c h w e i g ,  der T ie rä rz t
lichen Hochschule H a n n o v e r ,  sowie P ro 
fessor Schwemann in V ertre tu n g  des R ek to rs  
der Technischen Hochschule A a c h e n .  Korn-

*

Aus der F es tsch rift, deren Angaben der 
D irek to r der C lausthaler B ergakadem ie, Ge
heim er B e rg ra t D r. - Ing . K ö h l e r ,  in seiner 
A nsprache an die Festversam m lung ergänzte , 
s te llt uns H r. P ro f. O s a n n  nachstehende M it
teilungen zu r V erfügung, die auch solchen, die 
n icht in C lausthal s tud iert haben, von In teresse 
sein werden.

F rü h e r bestand die Annahme, daß die B erg 
akadem ie C lausthal im Ja h re  1811 gegründet 
sei. D as is t insofern rich tig , als dam als, also 
zu Zeiten des K önigreichs W estfa len , die ersten  
V orschriften  über Zweck und O rganisation  e r 
lassen sind. In  neuerer Zeit is t  aber ak ten 
m äßig nachgew iesen, daß das J a h r  1775 als 
G ründungsjahr genannt w erden muß, daß also 
die Bergakadem ie F re ib erg  (1766) und Claus
th a l nahezu g le icha ltrig  sind.

A llerdings w aren die dam aligen Anfänge 
rech t bescheidene. Man h a tte  bereits se it An-

* Näheres hierüber siehe weiter unten.

m erz ienra t S p r i n g o r u m  füh rte  des näheren 
aus,*  daß der V erein deutscher E isenhüttenleute, 
solange er bestehe, der E ntw ick lung  des Tech
nischen Hochschulwesens lebhaftes In teresse  en t
gegengebracht habe, in der E rkenn tn is, daß die 
Z ukunft unserer vaterländischen Industrie  in 
e rs te r L inie davon abhänge, daß sie über 
tüch tige und w issenschaftlich g u t vorgebildete 
Ingenieure verfüge. E s unterliege aber fü r uns 
keinem Zweifel, daß die außerordentliche E n t
w icklung von B ergbau und H üttenw esen die an 
die Ingenieurbildung zu stellenden A nforderungen 
gegen früher erheblich g es te ig e rt habe, und 
zw ar in  so raschem  Zeitm aße, daß es unseren 
Hochschulen n icht möglich gewesen sei, dam it 
S ch ritt zu h a lten ; daher könnten w ir es nur 
auf das freudigste begrüßen, daß in jü n g ste r 
Zeit die R egierung  durch B ere its te llung  von 
M itteln zu r E rbauung neuer In s titu te  und 
Schaffung neuer L ehrstüh le  begonnen habe, 
diesem M angel abzuhelfen. Nachdem nun auch 
in Clausthal in dieser Beziehung der A nfang 
gem acht sei, möchte der V erein deutscher E isen
hü tten leu te  der Akademie wünschen, daß die 
Zahl derer, die, als tüch tige M änner in  der 
P rax is stehend, sich der in  C lausthal verleb ten  
Ja h re  gern  und dankbar erinnerten , von J a h r  
zu J a h r  wachsen möge. —

Am N achm ittage fand im K urhause V oig ts
lu st ein F estm ahl m it anschließendem T anz s ta tt , 
an dem gegen 300 F estg äste  teilnahm en und das 
in  an g e reg te ste r W eise verlief. Am nächsten 
V orm ittag  fo lg te eine A uffahrt der S tudenten
schaft vor dem Akadem iegebäude. Den Schluß 
der E inw eihungsfeierlichkeiten bildete der F e s t
kommers im H otel „G lückauf“ .

*

fang des 18. Jah rh u n d e rts  in den L ehrp lan  des 
C lausthaler Lyzeum s, nam entlich u n te r dem 
R ek to r H e n n i n g  C a l  v o r * *  und anderen 
hervorragenden  M athem atikern, „S ta tic  und 
M echanic, auch A erosta tic , H y d ro s ta tic“ im 
In teresse  der Zöglinge, die sp ä ter in  den B erg 
bau und H üttenbetrieb  des O berharzes e iu tre ten  
sollten, aufgenommen. Im L aufe der Zeit, 
nam entlich u n te r der L eitung  w eniger befäh ig ter 
R ektoren , w urden aber die hum anistischen 
F ächer darüber so vernach lässig t, daß die 
Schüler schlecht v o rbere ite t für die U n iversitä t 
die Schule verließen. Um diesem M angel ab
zuhelfen, w urde u n te r M itw irkung des B e rg 
hauptm anns v o n  R e d e n  im Ja h re  1775 ein

* Da der Inhalt dieser Ansprache in einem Teil 
der Tagespresse nicht sinngemäß wiedergegeben ist, 
sehen wir uns veranlaßt, diese Berichte richtigzu
stellen. Die Redaktion.

** C a l  vö r  (1686—-1766) hintorließ ein "Werk „Acta 
hi8torico-chronologico-mechanica circa metallurgiam 
in Hercynia superiori“.
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ein jäh riger U nterrich tskursus fü r 24 erwachsene, 
dem Lyzeum  nicht m ehr ungehörige, junge B erg
end Ilü tten leu te  eingerich tet, welche von dem 
Bergam te zu r Aufnahme vorgeschlagen wurden.

D er U n terrich t w ar unentgeltlich  und e r
folgte nur au den M ittwoch- und Sonnabend- 
N achm ittagen; er beschränkte sich im w esent-

lesungsräum e. Die Schüler konnten un te r den 
gebotenen V orlesungen fre ie Auswahl treffen, 
ein Zeichen dafür, daß die akadem ische F re ihe it 
als K ennzeichen der Hochschule ta tsächlich  
bestand.

Mit dem Ja h re  1811 se tz t nun das W irken  
des nachmals berühm ten Geologen und M inera-

1 Physikalische Apparate. 2 Zimmer des Professors für Physik. 3 Physikalisches Praktikum. 4 llörsai für Physik. 5 Lese

zimmer für Studierende und Ausschußzimmer. 6 Hausmeister. 7 Wagenzimmer. 8 Zimmer für physikalische Untersuchungen. 

9 Kleiderablage. 10 Abort. 11 Wartezimmer. 12 Direktor. 13 Sekretariat. 14 Markscheider - Instrumente. 15 Hörsual für 

Markscheidekunst. 16 Sitzungszimmer und Lesezimmer für Dozenten. 17 Aktenraum.

18 Geologische Sammlung. 19 Präparierzimmer. 20 Lagerstättensammlung. 2 1  Ilauptmlneralicnsammlung. 22 Laboratorium. 

23 Assistent. 24 Diener. 25 Abort. 26 Zimmer des Professors für Mineralogie und Geologie. 27 Mineralogisch-geologischer 

Arbeitsraum. 28 Dunkelkammer. 29 Mineralogisch - geologischer Hörsaal.

30 Modelle für Aufbereitungskunde. 31 Modelle für Bergbaukunde. 32 Hörsaal für Bergbaukundc. 33 Zimmer des Professors 

für die Maschincnfächer. 34 Hörsaal für die Maschinenfächer. 35 Zimmer des Professors für Mathematik. 36 Goniometer

zimmer. 37 Kleiderablage. 38 Abort. 39 Zeichensaal. 40 Zeichnungen. 41 Modelle für die Maschinenfächer.

Grundriß des neuen Hauptgebäudes der Königlichen Bergakademie zu Clausthal.

liehen au f Mechanik und M aschinenlehre, Mine
ralog ie, Chemie, sp ä ter auch reine M athe
m atik und P rob ierkunst. Chemie leh rte  der 
dam als auch als M ineraloge in hohem Ansehen 
stehende B ergapotheker I l s e m a n n .

B ergbau- und H üttenkunde fehlten un te r 
den U n terrich tsfächern ; die einschlägigen K ennt
nisse sollten eben im prak tischen  B etriebe e r
worben werden.

E in besonderes Gebäude bestand nicht. Die 
L eh re r benutzten  ihre P riva tz im m er als V or

logen F r i e d r i c h  L u d w i g  H a u s m a n n  (ge
storben als P rofessor in G öttingen 1859) ein. E r 
w ar damals G eneralinspektor der B erg-, H ütten- 
und Salzw erke im K önigreich W estfalen  und 
v erfaß te  das „R eglem ent über den fü r die B erg 
eleven der H arzdivision bestim m ten U nterrich t 
in den bergm ännischen H ilfsw issenschaften und 
K ünsten“ .

E s gab dem entsprechend zwei K lassen E leven. 
Bei der einen galten  lediglich E lem entar
schulken ntnisse als V orbedingung zur Aufnahme,
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bei der ändern, der sp ä ter auch G elegenheit 
gegeben w erden sollte, ihre K enntnisse au f der 
U n iversitä t zu vervollständigen, w urden K ennt
nisse in M athem atik, in der lateinischen und 
französischen Sprache und im Zeichnen zu r Be
dingung gem acht. Die p rak tische Ausbildung 
w ährte  3 .Tahre. D ie E leven m ußten am 
Schlüsse ihres A usbildungsganges eine P rü fung  
bestehen. In  dem R eglem ent erscheint zum 
erstenm al die Bezeichnung „B ergschule“ . Es 
w urde ein Gebäude angekauft, das e rs t vor 
e tw a Ja h re s fr is t abgebrochen w urde, um dem 
rech ten  F lügel des je tz ig en  Neubaues P la tz  zu 
m achen; es is t  dies, zusammen m it einem 1831 
geschaffenen Anbau, das „m it Schiefern schw arz 
behangene kleine H au s“ , w ie es in dem be
kannten  Schnabelschen Liede heiß t.

D er U ebergang zu dieser Bergschule wurde 
einfach dadurch bew erkstellig t, daß die L eh rer, 
die bis dahin gew irk t hatten , ihre T ä tig k e it 
fo rtse tz ten . D as Lehrerkollegium  erh ie lt nur 
einen Zuwachs in der P erson  des dam aligen 
V izebergschreibers, späteren  O berbergrates D r. 
C h r i s t i a n  Z i m m e r m a n n ,  der G eschäftsführer 
der B ergschule w urde, und dieses A m t neben seiner 
L eh rtä tig k e it — er tru g  Geognosie, M ineralogie, 
B ergbaukunde, M athem atik v o r — in unerm üd
licher G ew issenhaftigkeit bis zum Ja h re  1853 
ausübte. Sein N achfolger als V orstand der 
B ergschule bezw. B ergakadem ie w ar F r i e d 
r i c h  A d o l f  R ö m e r  bis 1867, dann D r. v o n  
G r o d d e c k  bis 1887 und der je tz ig e  L eite r 
D r. K ö h l e r .

In  den Ja h re n  1821 bis 1844 erscheint der 
Name „V erein ig te B erg- und F o rstsch u le“ , 
nachdem sich die H annoversche R egierung  en t
schlossen h a tte , eine nam entlich zu r A usbildung 
der F e ld jäg er bestim m te F o rs tleh ran s ta lt zu 
e rrich ten  und diese m it der B ergschule zu ver- 

• einigen. D adurch erh ie lt die B ergschule w eitere 
Geld- und U nterrich tsm itte l, insofern als viele 
V orlesungen fü r B erg- und F orstschü ler gemein
sam gelesen wurden. N ur der Raum m angel 
w urde rech t fühlbar .und füh rte  1831 zu dem 
oben bereits erw ähnten Anbau und zu r E r 
rich tung  eines besonderen, heute als B etriebs
probierlaboratorium  der fiskalischen H ü tten 
w erke dienenden Gebäudes, das die V orlesungs
räum e und L aborato rien  fü r Chemie und H ü tten 
kunde aufnahm (1841).

Als im Ja h re  1844 die F orstschule nach 
M ü n d e n  verleg t w urde, kam es zu einer Krisis, 
weil die Geldm ittel n icht ausreichten, um das 
L ehrpersonal fü r die B ergschule in vollem Um
fange beizubehalten. Die G efahr w urde glück
lich durch einen Jahreszuschuß von 2000 T alern  
beseitig t. Die V erhältn isse der dam aligen Zeit 
werden dadurch gekennzeichnet, daß im Ja h re  
1850 die Ausgabe fü r die B ergschule sich auf 
nur 2600  T a le r belief.

Die Scheidung in E leven e rs te r und zw eiter 
K lasse m it ganz verschiedener Vorbildung 
brach te na tü rlich  Schw ierigkeiten. B ereits 1837 
w urden ge tren n te  Zensuren und einige getrennte 
V orlesungen eingeführt, aber die Uebelstände 
nur zum kleinen Teil beseitig t. E rs t 1853 
gelang  es durch A btrennung einer S teigerschule 
W andel zu schaffen. Nunm ehr w urde ein neues 
R egu la tiv  fü r die Ausbildung fü r den höheren 
S taa tsd ienst im Bergw esen des Königreichs 
H annover ausgearbe ite t und das Zeugnis der 
P rim areife , dreijähriges Studium  an der Claus
th a le r  B ergschule und eine A bgangsprüfung ein
geführt. D iese P rü fu n g  fand nicht in Clausthal, 
sondern in  H annover un te r Zuziehung einiger 
C lausthaler L eh rer fü r die technischen F ächer s ta tt.

T ro tz  dieser N euordnung gelang  es doch 
e rs t 1864 den Bemühungen R ö m e r s ,  daß der 
Name „B ergschule“ in  „B ergakadem ie“ um
gew andelt w urde. D er Name „B ergschule“ 
ging nunm ehr au f die heute noch bestehende 
S teigerschule über.

B ald darau f wurde das K önigreich H annover 
an n ek tie rt und dadurch eine Zeit der schweren 
K risis fü r die Bergakadem ie geschaffen. Die 
P reuß ische R egierung  h ie lt in A nbetrach t des 
Bestehens der B erliner B ergakadem ie eine zw eite 
V ollansta lt fü r überflüssig und bestim m te, daß 
die allgem ein w issenschaftlichen F ächer wie 
Geognosie, Chemie usw. nur repe tito risch  v o r
g e trag en  w erden sollten, dem entsprechend wurde 
der E ta t  gekü rz t. D ieser Schlag tr a f  um so 
h ä r te r , als die C lausthaler Bergakadem ie gleich
ze itig  drei hervorragende L eh re r von R uf v e r
loren  ha tte . R ö m e r  s ta rb  1867, B r u n o  K e r l  
w urde als P ro fesso r fü r M etallhüttenkunde an 
die B erliner Bergakadem ie und S t r e n g  als P ro 
fessor fü r Geologie nach M a r b u r g  berufen.

D aß diese K risis überwunden w urde, ist 
lediglich das V erdienst der dam aligen P ro 
fessoren, welche, ohne G ehaltszulage zu bean
spruchen, den alten  L ehrplan aufrech t erhielten. 
Dabei ging begreiflicherw eise infolge des Be- 
kanntw erdeus des E rlasses die Zahl der S tu
dierenden zurück, was nur entm utigend auf die 
P rofessoren  w irken konnte. Von den dam aligen 
P rofessoren  is t heute nur noch einer im Amte, 
O s c a r  H o p p e ;  v.  G r o d d e c k ,  H a m p e  und 
P r e d i g e r  sind gestorben. D ieser Zustand 
w ährte  bis A nfang der ach tz iger J a h re ,  in 
denen allm ählich W andel geschaffen w urde, nach
dem inzwischen A c h e n b a c h ,  der B ruder des 
früheren H audelsm inisters, B erghauptm ann in 
Clausthal (1878  bis 1900) gew orden w ar. Dem 
Einflüsse dieses verdienstvollen  Mannes w ar es 
zu danken, daß die L eh rk rä fte  verm ehrt wurden. 
Es w urde ein L eh rstuh l fü r B ergbaukunde, spä ter 
ein solcher fü r P hysik  und E lek tro techn ik  ein
gerich te t, V orlesungen über B erg rech t, N ational
ökonomie und V erw altungskunde eingeführt und
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durch E in rich tung  eines besonderen L ehrstuh ls 
fü r M etallhüttenkunde auch au f dem Gebiete 
des H üttenw esens A rbeitsteilung und E rw eite rung  
geschaffen.

W enn eine Hochschule solche Zeiten wie 
die eben gekennzeichneten zu überstehen v e r
mag, noch dazu anfangs mit einem Kollegium, 
das g röß ten te ils  aus jüngeren  K räften  gebildet 
w ar und e rs t im Laufe der Ja h re  w ohlverdienten 
R uf erw arb , so muß ih r eine L ebenskraft inne
wohnen, die au f natü rlicher G rundlage beruht. 
D iese G rundlage w ar und is t der O berharzer B erg 
bau und H üttenbetrieb , in dessen M itte sie liegt, 
und der fü r Clausthal dieselbe B edeutung ha t 
wie die sächsische M ontanindustrie fü r E r e i b e r g .

Die G eschichte des Neubaues der B erg
akadem ie re ich t in die Zeiten A c h e n b a c h s  
zurück. Nachdem es gelungen w ar, die E in
ste llung  der G eldm ittel in den E ta t  zü bew erk
stelligen, konnte im Ja h re  1901 m it dem Bau 
begonnen werden. Z uerst w urde das hü tten 
m ännische Gebäude aufgefiihrt,*  das 1904 in 
B enutzung genommen werden konnte; alsdann 
fo lg te die F ertig ste llu n g  des H auptgebäudes im 
Ja h re  1906. Die B aukosten fü r das e rs te re  be
trugen  rund 250 000 die des le tz te ren  rund 
400  000 cM> einschließlich der inneren E inrich tung  
und des G rundstückerw erbs. Die B auausführung 
lag  in den H änden des B au ra tes K i r c h h o f f ,  dem 
als ö rtlicher B au le iter der dam alige R egierungs
baum eister L e i s s  zu r Seite stand. W er sich für 
die Innenarch itek tu r und die innere E inrich tung  
in te ressie rt, sei au f die F estsch rift**  verw iesen.

* Vergl. „Stahl und Eisen“ 1904 Nr. 7 S. 397 : 
»Das neue hüttenmännische Institut in Clausthal«.

** Zu beziehen durch das Sekretariat der König
lichen Bergakademie in Clausthal.

E s w äre undankbar, wenn an dieser S telle 
n icht der M änner gedacht würde, deren Namen 
die W issenschaft und Technik in unvergänglicher 
S chrift verzeichnet hat, und deren W erke unzer
trennlich sind von der C lausthaler Bergakadem ie. 
E s sollen nur die Namen R ö m e r ,  B o r c h e r s ,  
v. G r o d d e c k ,  K e r l ,  H a m p e  und S c h n a b e l  
genannt w erden, um die Namen noch am tieren
der P rofessoren auszuschalten.

A uf dem Gebiete der Geognosie und L ag e r
stä tten leh re  sind es die W erk e  von R ö m e r  
und v.  G r o d d e c k ,  au f dem Gebiete der H ü tten 
kunde die Schriften von K e r l  und S c h n a b e l ,  
an denen niemand, der auf diesen Gebieten a r 
beitet, Vorbeigehen kann, ohne sie zu beachten. 
H a m p e  kennt jed er E isenhütten- und M etall
hüttenchem iker, der seine Methoden für M angan-, 
K upfer-, Zink- und andere Bestim mungen be
nu tz t. D er Name B o r c h e r s  lebt in der heute 
noch unübertroffenen „G eneralgangkarte  des 
nordw estlichen H arzg eb irg es“ w eiter und in dem 
Namen „E rnst-A uguststo llen“ (25 km), den er 
m arkscheiderisch m it einer dam als staunen
erregenden G enauigkeit verm essen hat.

D er Name S c h n a b e l  sei auch noch in 
anderer R ichtung genannt. W e r von den S tu
denten unserer B ergakadem ien und Hochschulen, 
die B erg - und H ütten leu te ausbilden, kennt nicht 
die S c h n a b e l l i e d e r ?  Diese sind auch E rzeug 
nisse des O herharzes und sie w ürden nicht en t
standen sein, wenn nicht die herrliche Umgebung 
unserer B ergstäd te  und das fröhliche S tudenten
leben gewesen w äre. Möge nun unsere „Alma 
m a te r“ als „des O berharzes R uhm “ w eiter 
blühen und gedeihen! E in G lückauf allen denen, 
die sich um sie und ihren Neubau verdient ge
m acht haben!

C h em ische  u nd  m etallographische U n te rsuchu ngen  des H artgusses.
Ein B e itrag  zu r Theorie der Eisen-K ohlenstoff-Legierungen.

Von Geh. B e rg ra t P ro fesso r D r. I i.  W e d d i n g  in B erlin  und F r i t z  C r e m e r  in D üsseldorf.

V o r b e m e r k u n g . (Nachdruck verboten.)

T~\io der nachstehenden Arbeit zugrunde liegenden 
Untersuchungen sind von Hrn. Cremer in dem 

Kleingefügelaboratorium der Kgl. Bergakademie in 
Berlin in einer mehrjährigen Arbeit ausgeführt und 
zur Doktorpromotion in Göttingen benutzt worden. 
Das Thema ist aus dem Grunde Hrn. Cremer von mir 
empfohlen worden, weil die Frage nach der inneren 
Beschaffenheit des Hartgusses nicht nur theoretischen 
W ert hat, sondern auch eine erhebliche praktische 
Bedeutung besitzt.

Die Anwendung des Hartgusses findet zu sehr 
mannigfaltigen Zwecken statt: zu Verteidigungs
zwecken für Panzerturmkuppeln und Panzerplatten für 
Landbefestigungon, zu Eisenbahnzwecken für Räder, 
Weichenzungen, Herzstücke, Kreuzungen, zu Zer

kleinerungszwecken für Steinbrecher, zu Walzwerks- 
zweckon für Hartwalzen usw. Die Herstellung aller 
solcher Gegenstände erfordert in den meisten Fällen 
nicht nur eine sehr sorgfältige Arbeit, sondern auch 
ein besonderes Material. So bildet der Regel nach 
Holzkohlenroheisen den Grundstoff, und soweit deut
sches derartiges Roheisen nicht reicht, muß auslän
disches Roheisen zu Hilfe genommen werden. Beim 
Gusse kommt es auf genaue Bemessung der Abküh
lungszone an. Der eiserne Teil der Form, an dem 
sich der Guß abschreckt, muß einen genau bestimmten 
Wärmegrad besitzen ; das flüssige Metall darf weder 
zu kalt, noch zu warm in die Form gefüllt worden. 
Wenngleich langjährige Erfahrung auf großen Werken, 
z. B. Krupp-Gruson in Buckau, Humboldt in Kalk,
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den Siegorländer Hartgußwalzengioßereien, richtige 
Grundsätze für die genau zweckentsprechende Aus
wahl der Materialien und für die Benutzung der für 
die verschiedenen Zwecke nötigen Wärmegrade ge
zeitigt hat, so ist doch, wie in allen Fällen der 
Technik, erst die wissenschaftliche Erkenntnis nötig, 
um scheinbar unerklärliche Abweichungen aufzu
hellen und vor künftigen Fehlern zu bewahren, die 
sich naturgemäß oft in großen Geldsummen aus- 
drücken, z. B. heim Mißlingen einer Panzerkuppel 
oder beim Fehlguß einer großen Hartwalze.

Hr. Cremer hat denn auch meine Erwartung ge
rechtfertigt, denn die nachstehende Arbeit liefert Er
gebnisse, welche Bich ein verständiger Hartgußfabri
kant leicht und gern zunutze machen wird. Die 
Möglichkeit, mit empfindlichen Pyrometern die Tem
peraturen genau festzustollen, wird dazu führen, nicht

allein dem Ermessen des wenn auch erfahrenen 
Meisters nachzugeben, sondern die eiserne Form nach 
genau ermittelten Wärmegraden zu verwenden, und 
nach dem Gelingen dos Gusses für alle künftigen 
Fälle festzustellen, welche Temperatur am geeignet
sten ist.

Die Zurückführung der Bildung des ganzen 
Systems vom weißen durch das halbierte in das graue 
Eisen ist richtig und zweckmäßig vom Verfasser auf 
die Kristallisation zurückgoführt worden. Der Hart
gußfabrikant wird gut tun, denselben Weg zu ver- 
folgon und sich durch mikroskopische Betrachtung 
des Kleingefüges seiner gut wie schlecht ausgefallenen 
Waren von der für die einzelnen Zwecke passendston 
Kristallisation zu überzeugen, um künftighin Fehlgüsso 
ganz zu vermeiden. H  Wedding.

E rfahrungsgem äß zeichnet tveißes E isen, das 
bei schneller A bkühlung einer Roheisenschmelze 
en tsteh t, sich durch g roße H ärte  und Sprödig
keit aus, g raues m it hohem G raphitgehalt, das 
bei langsam er A bkühlung sich b ilde t, ze ig t 
hingegen Zähigkeit. Man kann durch zweck
entsprechende L eitung  des A bkühlungsprozesses 
eine außen weiße H ärtesch ich t an einem G uß
stück erzeugen, die allm ählich in  das zähe Ge
füge des grauen  Roheisens übergeht. Das V er
fahren is t der sogenannte Schalen- oder Kokillen- 
H artg u ß , bei dessen H erste llung  zur E rzie lung  
einer außerordentlichen H ärte  an der ganzen 
Oberfläche oder an Teilen derselben eiserne 
Form en (Kokillen) angew endet werden.

F iir die G üte des H artgusses is t sowohl 
das M ischungsverhältnis als auch die Beschaffen
heit der angew andten Roheisensorten von W ich tig 
keit, w eil davon die H ä rte  abhängt, die den 
jew eiligen E rfordern issen  angepaß t werden muß. 
Zwischen der h arten  und grauen  Schicht d a rf 
keine G renzlinie erkennbar se in , da sonst 
beim G ebrauch des G ußstückes ein A bspringen 
der h arten  Schicht von der g rauen zu ge
w ärtigen  ist.

B isher werden in der Technik bei der B e
u rte ilung  des H artgußm ateria ls  folgende U n ter
suchungsm ethoden herangezogen. Die B ruch
probe g e s ta tte t einen Rückschluß auf die Güte 
des M aterials, sie b ie te t indessen noch keine un
bedingte G ew ähr dafür, daß das G ußstück auch 
den an die F es tig k e it zu stellenden A nfor
derungen genügt. D ies lä ß t  sich nur durch 
Z erre iß -, Schlag- und B iegeproben feststellen . 
A ußerdem  w ird durch fortlaufende Analysen 
die F abrikation  überw acht. D ie m etallogra- 
plüsche U ntersuchung is t bisher in der Technik 
wohl w enig zu r Anwendung g e la n g t, soweit 
die einschlägige L ite ra tu r  h ier einen Schluß 
g es ta tte t.

Eine Ausw ahl von H artgußproben  sind nach 
der in der Technik  üblichen Bezeichnungsweise 
nachfolgend zusam m engestellt: , , ,, ,w ö eiD.strablend

mm
• 1 Hartgußprobe ?7r. 1, Härtetiefe 7 bis 12

1 2 15 201 n n -i v 10 n
1 „ 3, „ 20 „ 28
1 „ „ 4, 32 „ 48
1 „ fj 5, „ 36 n 50
1 „ „ 6, „ 55 „ 75
1 Segment eines Walzenabsticbs Nr. 7,

20 mm dick, Ilärtetiofe 35 mm bis 
90 mm einstrahlend.

Diese P roben entstam m en nicht e i n e r
Schmelze, sondern sind dem F abrikbetriebe  en t
nommen. Die einzelnen P roben  w urden in die 
übliche M asselform gegossen. D er Boden der Form  
bestand aus E isen, die W ände aus gewöhnlichem, 
trockenem  Form sand. Nach dem Guß w urde die 
Oberfläche und die ganze Form  m it Form sand 
überschü tte t, und die P robe langsam er A bkühlung 
bis au f Z im m ertem peratur überlassen. Die K ri
sta llisationsdauer und die w eitere A bkühlung aller 
P roben  is t  naturgem äß un te r sonst gleichen V or
aussetzungen abhängig von der G röße der P robe. 
Die P robe N r. 1 is t  e tw a innerhalb 1 bis 2 Mi
nuten zu r E rs ta rru n g  ge lang t und h a t sich 
w ährend w eniger Stunden ab g ek ü h lt, w ährend 
die W alze  von 50 cm D urchm esser, der das 
Segm ent entstam m t, bis zu r vollständigen K ri
sta llisation  4 bis 5 M inuten Zeit gebrauchte und 
e rs t nach 4 bis 5 T agen  sich abgekülilt hatte .

Die V ersch iedenartigkeit des H artgusses, der 
augenscheinlich aus drei Zonen besteh t, einer 
w eißen, einer halb ierten  und einer grauen, ließ 
eine D urchschnittsanalyse zwecklos erscheinen. 
Bei der Probenahm e fü r die chemische und 
m etallographische U ntersuchung w urde nach nach
stehendem Schema verfah ren : Jede P robe w urde 
durch einen Längsschliff senkrech t zu r Ab
kühlungsfläche in zwei H älften  ze rleg t (siehe
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A bbildung 1), aus jed er Zone w urde ein Quer- 
schliff angefertig t, von dem in Zone a und c 
die eine H illfte z u r  chemischen A nalyse benutzt 
w urde. Die anderen Schliffe w urden m ikro
skopisch un tersucht.

D ie etw a 5 mm dicken P la tte n  aus der 
Zone a  zerfielen beim Zerschlagen wegen der 
g roßen  S prödigkeit des M aterials in kleine 
S tückchen und S p litte r; die P la tte n  aus der 
Zone c w urden in kleine Stückchen ze rsäg t. 
Von diesen zerk leinerten  Stückchen w urde die 
fü r jede Bestim m ung erforderliche Menge ge
sondert fü r sich im S tahlm örser zerpu lvert. So 
w urde eine Entm ischung der E inw age fü r die 
A nalyse verm ieden.

N achstehende Tabelle g ib t die R esu lta te  der 
analytischen B estim m ungen:

W as die V erte ilung  des Siliziums in den 
beiden Zonen betrifft, so is t ohne eine bestimm te

Bezeichnung

der

Proben

Gesamt-

Kolilen-

stofT

Graphit
Si

lizium
ATangan

Phos

phor

Schwe

fel
Kupfer

Nr i / weiß 3,80 0,56 1,55 1,41 — — Spuren
\grau 3,27 2,45 1,57 1,23 *— — —

Nr. 2 / weiß \grau
2,87 0,14 1,46 1,39 0,68 0,03 —
2,37 2,27 1,50 1,08 — 0,03 Spuren

Nr 3 / 'veiß 3,12 0,09 1,16 1,33 0,51 0,041 Spuren
\grau 3,07 2,43 1,22 0,87 0,49 0,039 —

Nr ^ /weiß 3,2G 0,08 0,91 1,53 0,52 0,08 —
Igrau 3,05 1,86 1,09 1,16 0,56 0,08 —

Nr 5 /weiß 3,16 0,06 0,8G 1,02 — — —
Igrau 2,53 1,56 0,82 0,82 0,82 — Spuren

N r . ß |weißIgrau
3,07 0,03 0,25 1,05 0,62 0,03 —
2,42 1,52 0,70 1 ,0 1 0,59 0,03 —

Nr  ̂ /weiß 3,20 0,03 0,82 0,16 0,88 0,10 Spuren
\grau 2,89 2,27 0,81 0,15 0,88 0,10 —

Abbildung 1.

G esetzm äßigkeit der S ilizium gehalt der H ä rte 
schicht in P robe N r. 1 bis 4 und N r. 6 n iedriger 
als der der grauen  Zone, in N r. 5 etw as höher, 

in N r. 7 gleich. D er

Aus den A nalysen geh t h e rv o r, daß der 
G esam t-K ohlenstoffgehalt in der w eißen H ä rte 
zone höher is t als in der Zone grauen Roheisens. 
D ie U nterschiede in den P roben  1 und 3 sind 
n u r gering , w as wohl erk lärlich  w ird dadurch, 
daß in diesen beiden P roben die H ärte tie fe  nur 
w enige M illim eter b e träg t. Die T atsache, daß 
der Gesamt-Kohlenstoff in  der H ärtesch ich t höher 
is t  als in der g rauen  Schicht, is t unbestre itbar. 
Auch L e d e b u r *  h a t bei seinen chemischen 
U ntersuchungen über den H artg u ß  dasselbe ge
funden. Soweit aus der L ite ra tu r  ersichtlich, 
is t seinen Angaben nicht w idersprochen worden. 
Die Beobachtungen in der H artguß techn ik  
scheinen dieselben E rgebnisse geliefert zu haben. 
L edebur h a t die V erm utung ausgesprochen, daß 
offenbar bei U eberschreitung eines bestimm ten 
K ohlenstoffgehaltes der sonst m it steigendem  
K ohlenstoffgehalt sinkende Schm elzpunkt einer 
Eisen-K ohlenstoff-Legierung w ieder steigen müsse. 
D iese E rk lä ru n g  is t unhaltbar, da die eutek
tische L egierung  etw a 4,2 °/o Kohlenstoff en t
h ä lt a ls  Gesamt-Kohlenstoff.

* „Handbuch der Eisen- und Stahlgießerei“ 3. Aufl. 
1901 Seite 32.

M angangehalt is t durch
w eg in  der weißen Schicht 
etw as höher als in  der 
grauen. Bei den P roben 6 
und 7 lieg t die Differenz 
innerhalb der F eh le r
grenze. Phosphor und 
Schwefel sind in beiden 
Roheisensorten gleich
m äßig verte ilt.

D a s  Z u  S t a n d s  d i a -  
g r a m m  d e r  E i s e n -  
K o h l e n s t o f f - L e g i e 
r u n g e n .  Nachdem der 
V ersuch gem acht w ar, die 
se it der M itte der ach t
ziger Ja h re  des vorigen 

Jah rh u n d erts  datierenden U ntersuchungen über 
das System Eisen-Kohlenstoff in einem Zustands
diagram m  zu vereinen, gelang te  man sofort zu 
einer g rößeren  K larhe it über die vorher un
vereinbaren R esu lta te . *

Um einen tiefern  E inblick in die obwaltenden 
F ra g en  zu gewinnen, is t man zu w eiteren  E r 
klärungen  geschritten . Schon 1898 betonte 
S t a n s f i e l d  bei der D iskussion der A rbeit von 
R o b e r t s  - A u s t e n ,  daß man notw endig 
zwischen zwei System en unterscheiden m üsse: 
1. denen, in welchen Kohlenstoff als G raphit 
a u f tr itt ,  2. denen, in welchen e r  als Zem entit

* Da das IIo oz o b o o m sehe Diagramm der 
Eisen-Kohlenstoff-Legierungen genugsam erörtert ist, 
soll an dieser Stelle nur hervorgehoben werden, daß 
Roozeboom zuerst klar ausgesprochen hat, daß aus 
der Schmelze der Eisen-Kohlenstoff-Legierungen nicht 
reines Eisen, sondern ein Mischkristall aus der Kom
ponente Eisen und Kohlenstoff sich ausscheidet, und 
daß die allgemeinen Gesichtspunkte, die bei der 
Kristallisation eines MischkriBtalles beobachtet werden 
müssen, hier eine spezielle Anwendung finden. Als 
irrtümlich hat sich die von ihm hypothetisch gefor-

1000°derte Umwandlung Zementit  ̂ Graphit +  Misch
kristalle herausgestellt.
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vorköm m t. H e y n *  h a t 1904 w eißes und graues 
Roheisen in gleicher W eise unterschieden. E r  
unterscheidet das stabile System Eisen -f- G raphit 
von dem w eniger stabilen System  Eisen -f- K arbid. 
D as stabile System neigt nach seiner A uffassung 
zur U nterkühlung. D er stabile G leichgewichts
zustand, der den äußersten  P hasen  Eisen (F e rrit)  
und G raphit en tsprich t, w ird nu r ganz allm äh
lich erreich t. E s scheiden sich aus der flüssigen 
Schmelze M ischkristalle von E isen und K arbid 
aus. E s b ildet sich n icht das E utektikum , son
dern durch U nterkühlung verm ag die L egierung 
un terhalb  des eutektischen P unk tes flüssig zu 
bleiben. Die G raphitbildung w ird un terd rück t. 
Die un te rküh lte  L egierung  t r i t t  bei w eiterer 
A bkühlung in einen B ereich ein, in dem K arbid 
m etastab il bestehen kann. Als w eitere B egrün
dung dieser A uffassung füh rt Heyn den be
kannten  T em pervorgang  an. H ierbei w ird 
w eißes Roheisen auf höhere T em peratu r e rh itz t; 
es ze rse tz t sich das K arb id ; es scheidet sich 
Tem perkohle aus, die H eyn für identisch m it 
dem G raphit e rk lä rt , da beide w eder inetallo- 
graphisch noch chemisch zu unterscheiden sind. 
D a bei m ikroskopischer U ntersuchung die T em per
kohle sich s te ts  in B erührung  m it F e r r i t  findet, 
so schließt H eyn, daß an diesen Stellen der 
stab ile  Zustand erre ich t sei.

D aß stabile G leichgewichte zu r E rk lä ru n g  
m etallurgischer V orgänge herangezogen w erden 
müssen, is t auch von C h a r p y  und G r e n e t * *  
hervorgehoben worden. Sie unterscheiden gleich
falls die beiden System e und haben unabhängig 
von den schon genannten F orschern  durch A b
kühlungskurven das D iagram m  der E isen-K ohlen
stoff-Legierungen zu bestimmen gesucht und 
ferner den Einfluß, den Silizium ausiibt. Die 
Abkülilungskurven zeigen, daß die T em peratu r 
1 1 3 0 °  als der E rs ta rru n g sp u n k t fü r die eu tek
tische Mischung von M ischkristallen -f- K arbid 
anzusehen ist. N ur aus vielen Bestim mungen 
scheint sich nach ilire r Angabe durchschnittlich 
zu ergeben, daß G raphitausscheidung aus der 
Schmelze grauen  Eisens bei einer vielleicht 1 0 °  
höheren T em peratu r sta ttfindet. Silizium be
günstig t die G raphitbildung und die E ntstehung  
der Tem perkohle.

W ü s t* * *  w eist durch A bkühlungskurven nach, 
daß auch für g rap liitfreies Eisen m it ungefähr 
3 °/o Kohlenstoff das Ende der E rs ta rru n g  ganz 
nahe bei 11 3 2 °  sta ttfindet. F ü r  die Umwand
lung bei 1000° besteh t auch nach ihm kein 
A nhalt. Das sind im allgem einen die experi
m entellen G rundlagen, die zu r K onstruktion

nachstehenden D iagram m s (Abbildung 2) ge
fü h rt haben.* E s unterscheiden sich danacli 
die beiden oben gekennzeichneten System e durch 
die L age der eutektischen Linie. D as instabile 
System  a ' c ' h a t einen etw a 10° n iedriger eutek
tischen P u n k t als das stabile a c . Bei B haben wir 
das G leichgewicht M ischkristalle a  -j- G raphit 

Schmelze, bei B ' M ischkristalle a ' -{- Ze
m entit un te rküh lte r Schmelze. F e rn e r  un te r
scheiden sich die beiden System e durch den 
K ohlenstoffgehalt der m it K ohlenstoff g esä ttig ten  
M ischkristalle. F ü r  das instabile System  is t 
eine L inie A a ' zu ziehen, deren E ndpunkt a ' 
etw a bei 2,7 °/o Kohlenstoff lieg t. E s is t noch 
nicht ganz zw eifelsfrei nach therm ischen Me
thoden die L age der eutektischen P unk te  auf
den Linien a c und a c ' festgeste llt.

S c h m elz e

l le\ . S c lu n e lz c ^  
iM n rte n s it ) \u . M isch krista lle

F e r r i t  i I

Perlit

Zementit

Perlit
u.

Zementit
u.

Graphit

* H e y n :  »Labile und metastabile Gleichgewichte 
in Eisen-Kohlenstoff-Legierungen«. „Zeitschr.f. Elektro
chemie“, X, 30, S. 489.

** „Bull. soc. d’enc.“ 1902 8. 399: »Sur l’Équi
libre des systèmes fer-carbone«.

*** Wü s t :  „Metallurgie“ 1906 Nr. 1.

Fe 0,5 I 1,5 2  2,5 3 3,5 4. 4,5 5 5,5 0 Proz. C

So o.E . 205

Abbildung 2.

Durch m etallographisclie U ntersuchungen 
sind nun die durch A bkühlungskurven ge
wonnenen D iagram m e e rg än z t worden. H ier 
lenkte sich bei den hochgekohlten E isenlegie
rungen  das In teresse auf die S tru k tu r  und Zu
sam m ensetzung des eutektischen P unk tes. Nach 
den m etallographischen U ntersuchungen von 
G o e r e n s  u n d B e n e d i c k s  is t man ohne Zweifel 
berech tig t, bei dem instabilen  System  die L e 
gierung  m it 4 ,2  bis 4,3 °/o Kohlenstoff als die 
eutektische zu bezeichnen. Bei dem stabilen 
System  is t  die eutektische L egierung  noch nicht 
scharf bestim m t. Die Annahme is t  w ahrschein
lich, daß die eutektische L egierung  h ier etw a 
bei 4 ,0  bis 4 ,2 °/o Kohlenstoff liege. H e y n * *  
h a t 1904 die E xistenz der S tru k tu r  einer eutek
tischen L egierung  noch bezw eifelt. E r  be
hauptete , daß w ahrscheinlich die E n tstehung  des 
G raphits sich über ein T em peratu rin te rva ll e r 
strecken  w ürde. N ur wenn die U nterkühlung 
zwischen a c und a c p lö tzlich aufgehoben 
w ürde, und die T em peratu r von a' c' au f a c

* Ein ähnliches Diagramm ist von B e n e d i c k s  
entworfen. „Metallurgie“ 1906.

** a. a. 0 . S. 15.
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zurückste ig t, müsse deutlich ein eu tektischer 
P u n k t bei der therm ischen A nalyse wahrgenommen 
w erden. D a nun die eutektischen T em peraturen  
der beiden System e nach den oben angeführten 
A rbeiten so äußerst wenig differieren, so stand 
die M öglichkeit offen, daß die beiden V or
gänge (die Aufhebung der U nterkühlung des 
instabilen System s und die beendigte E rs ta rru n g  
des stabilen System s und die dam it verbundene 
Bildung des G raphits) bei derselben T em peratur 
einen H altepunkt erzeugten . D ieser H altepunkt 
ex istie rt bei allen A bkühlungskurven unzw eifel
haft. Die zufällig  verein ig te W irkung  der 
beiden V orgänge h a tte  dazu geführt, sie nicht 
gebührend zu unterscheiden. E s is t ferner
auch n icht k la r ersichtlich, ob die zu r H alte 
punktsbestim m ung verw endeten P roben immer
auch m etallographisch un tersuch t w urden, so 
daß man bezweifeln m u ß , ob das einer A b
kühlungskurve entsprechende P robestück  auch 
w irklich den Kohlenstoff vorzugsw eise als G raphit 
oder nur als Zem entit enthielt. Auch is t zu 
beachten, daß bei der verhältn ism äßig  schnellen 
E rs ta rru n g  einer silizium freien Roheisenprobe 
immer nur w eißes Roheisen erhalten  w ird m it 
geringer G raphitausscheidung, nie typisches
graues E isen.

Es schien deshalb nützlich zu sein, da die 
V ersuchsfehler der pyrom etrischen Aufnahme der 
A bkühlungskurven nicht auszuschalten sind, da 
fe rn er die bei der K rista llisa tion  einer Roheisen
schmelze auftretenden  mannigfachen Einflüsse 
(z. B. der Beimengungen) zu w enig experi
m entell erw iesen sind und eigentlich nur a ll
gemeine technische E rfah rungen  au f diesem Ge
b ie t G eltung haben, das V erhältn is der beiden 
System e an dem H artg u ß  zu studieren, bei dem 
beide System e, das in s tab ile : weißes Roheisen, 
das s ta b ile : graues E isen, aus derselben Schmelze 
durch einen höchst eigenartigen  K rista llisa tions
p rozeß*  gewonnen werden.

Man muß bei der K ristallisation einer Roh
eisenschmelze m it etw a 3 °/o Kohlenstoff gew isser
m aßen zwei K ristallisationsbahnen unterscheiden. 
A uf w elcher von diesen beiden K ristallisa tions
bahnen die K rista llisa tion  vor sich geht, häng t 
von der A bkühlungsgeschw indigkeit der Schmelze 
ab. Bei ganz langsam er A bkühlung en tsteh t 
nu r graues Roheisen, bei ganz schneller Ab
kühlung nu r weißes Roheisen.

Bei schneller A bkühlung t r i t t  le icht U n te r
kühlung einer Schmelze ein. So konnten bei 
der Aufnahme von A bkühlungskurven weißen 
Roheisens U nterkühlungen von 150° nach
gewiesen w erden. U nterkühlungen einer Schmelze 
können durch K eim wirkung aufgehoben werden. 
Man h a t es nun in der Hand, ob man durch

* T a m m a n n :  »Ueber die Anwendung der ther
mischen Analysoc. „Zeitsclir. f. anorg. Chemie“ 37 
(1903), 303; 45 (1905), 24; 47 (1905), 289.

Keime weißen oder g rauen Roheisens dieses oder 
jenes erzeugen will.

Bei langsam er A bkühlung können auch U nter
kühlungen ein treten . Es ze ig t sich aber, daß 
bei geringen U nterkühlungen bis e tw a :40° 
graues Eisen en tsteh t. Die A bkühlungsgeschw in
digkeit m odifiziert also wesentlich den G rad der 
U nterkühlung und dam it die beiden K ris ta lli
sationsbaim en von weißem und grauem  Roheisen.

G elangt eine un terküh lte  Schmelze zu r K ri
sta llisation , so is t diese unabhängig von zwei 
H aup tfak to ren : l . d e m  spontanen K rista llisa tions
verm ögen, 2. der K ristallisationsgeschw indigkeit. 
Das spontane K ristallisationsverm ögen, d. li. die 
Bildung der K rista llisa tionszen tren  is t abhängig 
von dem G rade der U nterkühlung d era rt, daß 
m it w achsender U nterkühlung bis zu einem maxi
malen W e rte  die A nzahl der K rista llisa tions
zen tren  für die Zeit- und G ew ichtseinheit zu
nimmt, dann w ieder abnimmt.

k  o .

8chmclzpunkt
St.u.E.2 0G

Abbildung 3.

Die K ristallisationsgeschw indigkeit is t gleich
falls abhängig von dem Grade der U nterkühlung 
(siehe Abbildung 3). Im Gebiet A k rista llis ieren  
flächenreiche K ristalle , im G ebiet B w ächst die 
K ristallisationsgeschw indigkeit auch bei sinkender 
T em peratur. D a die F lächen eines K ris ta lls  
einen verschiedenen V ektor der K ris ta llisa tions
geschw indigkeit haben, so wachsen die F lächen 
m it größtem  V ektor. E s entstehen daher säulen
artig e , prism atische K ristallanordnungen. Im 
Gebiete C is t die K ristallisationsgeschw indigkeit 
unabhängig von der T em peratur. D iese drei 
In te rv a lle  müssen nun unterschieden werden, 
wenn eine Roheisenschm elze von etw a 3 °/o 
Kohlenstoff, wie sie zum H artg u ß  verw endet 
w ird, zum K rista llis ieren  kommt.

Die V erhältn isse kom plizieren sich indessen 
noch w eiter. Aus einer Roheisenschm elze scheidet 
sich prim är ein M ischkristall aus. F ü r  die Zu
sam m ensetzung eines M ischkristalls, der aus zwei 
Komponenten a und b bestehen möge, is t das 
U nterkühlungsin tervall, in  dem er sich bildet, 
von Bedeutung. Man h a t h ier drei F älle  zu 
unterscheiden.

I. Es en tsteh t auch bei schneller A bkühlung 
ein M ischkristall, der in seiner Zusam m ensetzung 
identisch is t m it dem M ischkristall, der bei 
langsam er A bkühlung am Schm elzpunkt sich



838 Stahl und Eisen. Ueber die Herstellung von Eisenbahnrädern. 27. Jahrg. Nr. 24.

bildet. D ieser F a ll w erde durch K urve I  v e r
anschaulicht, eine G leichgew ichtskurve, die die 
Zusam m ensetzung der m it der Schmelze im 
G leichgewichte befindlichen M ischkristalle angibt 
(siehe nachstehendes D iagram m  A bbildung 4).

II . E s t r i t t  aber auch der F a ll ein, daß 
bei schneller A bkühlung die Zusam m ensetzung 
des krista llis ierenden  M ischkristalls n icht m it 
der Zusam m ensetzung des M ischkristalls, der 
auf K urve I  entstanden ist, übereinstim m t. D er 
G ehalt des M ischkristalls an der zw eiten Kom-

Zusammensetzung 
der Mischkristalle 

aus a und b

8t.u.E. 207 

Abbildung 4.

ponente b is t  kleiner als der G ehalt b im Misch
k ris ta ll, der au f K urve I  entstanden. D as sei 
im D iagram m  durch K urve I I  zu r Anschauung 
gebrach t. D ieser F a ll t r i t t  häufig auf, wenn 
sich die K rista llisa tion  in dem U nterkühlungs
in te rv a ll A vollzieht.

I I I .  D er M ischkristall aus a und b kann 
auch einen höheren G ehalt an b haben, wenn 
etw a die K ristallisa tion  in einem ändern In te r
vall sta ttfindet, entw eder in B oder C. Das 
veranschaulicht K urve I II .

Die K urven I I  und I I I  sind also keine G leich
gew ichtskurven wie K urve I, sondern sie deuten 
nur die ungefähre Zusam m ensetzung des Misch
k ris ta lls  an, die bei der K rista llisa tion  aus 
einer rasch abgekühlten Schmelze v a r iie r t, indem

neben der Zusam m ensetzung der Schmelze dabei 
der G rad der U nterkühlung der Schmelze, aus 
der der M ischkristall k r is ta llis ie rte , fü r dessen 
Zusam m ensetzung m aßgebend ist.

D ie E n tstehung  des weißen Roheisens ist 
nun offenbar ein Beispiel fü r K urve I I I .  Der 
K ohlenstoffgehalt der p rim är gebildeten Misch
k ris ta lle  des w eißen Roheisens is t g rö ß er als 
der K ohlenstoffgehalt der M ischkristalle des 
grauen  Roheisens. (H ierzu  vergleiche L inie A a ' 
im D iagram m  A bbildung 2.) E s soll an dieser 
S telle nu r au f diese T atsache hingewiesen werden, 
die in  einem ändern Zusam menhang w eiter unten 
genauer e rö r te r t w ird.

D urch ein sinnfälliges Beispiel* mögen diese 
kom pliziert erscheinenden K rista llisa tionsvo r
gänge e r lä u te r t werden. Benzophenon, je n er 
bei 4 9 °  C. leicht schmelzende und bei Zimmer
tem pera tu r zu un terkühlende Stoff, w erde m it 
einem Farbstoff, z. B. der R osolsäure, zu r K ri
sta llisation  gebracht. Bei geringer U nterkühlung 
im G ebiet A gelangen die w eißen K rista lle  des 
Benzophenons ungefärb t zu r E rs ta rru n g . D er 
ro te  F arbstoff h a t sich an den B egrenzungen 
d e r ' K ris ta lle  ausgeschieden und is t von ihnen 
nicht aufgenommen worden. Bei s tä rk e re r  U nter
kühlung im G ebiet B is t beschränkte Löslich
keit des Farbstoffs im K ris ta ll e ingetreten . Die 
K ris ta lle  sind teilw eise gefä rb t, ro t gesprenkelt. 
Die H auptm enge des Farbstoffs is t indessen noch 
an den B egrenzungen der K ris ta llite  ausge
schieden. Im  Gebiete C is t vollkommene L ös
lichkeit vorhanden. D er Farbstoff is t von den 
K rista llen  aufgenommen worden. Dieses Beispiel 
kann als ein w ohluntersuchtes Analogon der beim 
Roheisen auftretenden  K rista llisa tionsvorgänge 
gelten . , (Schluß folgt.)

* T arn  m a n n :  „Zeitschr. für physikal. Chemie“ 
Bd. 2G (1898) 307, siehe speziell S. 314.

U e b e r  die H ers te l lu ng  von E isenbahnrädern .*

[Von P e t e r  E y e r m a n n ,  C hef-Ingenieur der Dubois Iro n  W orks, Dubois, P a .

|-<?evor ich auf die K onstruk tion  der W alzw erke 
fü r E isenbahnräder eingehe, dürfte es von 

In teresse  sein, behufs späteren  V ergleiches kurz 
die F ab rikation  der am erikanischen Schalenguß
räd e r  zu behandeln.

Diese Industrie  h a t sich ganz erstaunlich  
entw ickelt und eine Reihe von F irm en widmet 
sich derselben. Die A m e r i c a n  C a r  a n d  
F o u n d r y  Co. allein m acht in ihren  verschiedenen 
W erken  jäh rlich  über l 1/* Millionen solcher R äder. 
Manche kleinere A nlagen gießen nu r in T ag 
schicht 300 R äder und m ehr. A bbildung 1

* Nach einem vor dein „Iron and Steel Institute“ 
(1906) gehaltenen vom Verfasser erweiterten Vortrage.

(Nachdruck verboten.)

ze ig t einen S chnitt durch ein solches Schaleu- 
gußrad , w ie es allgem ein üblich is t. E ine B e
arbeitung  findet nu r an den punk tie rten  S tellen 
s ta tt .  Dieses R ad  w ird  auch teilw eise zu T ra g 
räd e rn  fü r Lokom otiven und T ender benutzt.

Die Form  selbst besteh t aus Sandform und 
G ußeisenkasten. Die Nabe und der M ittelteil 
is t  in Sand, L au frin g  und S purkranz aber in 
G ußeisen geform t. W ie bekannt, w ird dadurch 
die äußere H au t so h a r t, daß dieselbe kaum 
m it W erkzeugen  bearbeitbar ist. Um alle G uß
spannungen so viel wie möglich herauszubringen, 
w ird das R ad noch w arm  in einen Glühofen 
gebrach t, in welchem es m ehrere T age lang
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verbleib t. V or der F ertigbearbeitung  werden 
die R uder einer Sclilagprobe unterzogen.*

D ieser allgem eine Gang der H erste llung  ha t 
sich in den le tz ten  Ja h re n  besonders nach zwei 
R ichtungen entw ickelt. Das a lte re  V erfahren 
is t durch bessere O rganisation  der H andarbeit 
gekennzeichnet, während das neuere V erfahren

i

durch die E n tw ic k lu n g  des m a sch in e llen  F orm ens  
und G ieß en s b em erk en sw ert is t .

Eine typische A nlage für das erstere V erfahren 
is t in Abbild. 2 w iedergegeben; dieselbe gehört 
der Pennsylvania-E isenbahn und befindet sich in 
S o u t h - A l t o o n a .  Die F orm er und G ießer arbeiten  
dort d e ra rtig  Hand in H a n d , daß man es eher 
einen ununterbrochenen P rozeß  nennen könnte. 
Jed e  A rbeit Hat ih re genaue Zeit und wird

Das Form en geschieht von H and in den 
oben erw ähnten S chalenform en; je  v ie r R äder 
w erden zusammen gegossen und jede P fanne 
en th ä lt e tw a 350 bis 400 kg  E isen, gerade 
genug fü r je  ein Rad. Das Abklopfen und 
Reinigen von Sand erfo lg t noch am ro tg lühen
den, am H ebezeuge hängenden Rade. Jede 
Form enreihe h a t eine besondere L au fk a tze , so 
daß jedes Rad ohne Z eitverlust abgefahren w erden 
kann. Diese K atzen  w urden von P a w l i n g  
& H a r n i s c h f e g e r  i n M J l w a u k e e  geliefert und 
sind aus Abbildung 3 ersichtlich.

Die G lühgruben sind zu je  25 in  einer 
Reihe angeordnet; jede Grube is t so tief, daß 
sie fü r etw a 20 R äder ausreicht. E ine gründ
liche R einigung der R äder vom anhaftenden Sande 
findet an beiden Enden des Gebäudes m ittels 
pneum atischer W erkzeuge s ta tt ,  w ährend das A uf
stapeln und V erladen in einem anschließenden, 
aber abgetrennten  Raume erfo lg t. Zu beiden 
Seiten des etw a 200 m langen Gebäudes laufen 
E isenbahngleise. Die B reite des Gebäudes be
trä g t 65 m einschließlich des Form raum es. Es 
sind sechs Kupolöfen vorhanden. Im M ittel werden 
von einem Mann in der Schicht etw a ach t R äder

Abbildung 2. Gießerei der Pennsylvania-Eisenbahn in South Altoona.

A =  Putzraum. 13 =  Glühgruben (25 in jeder Reihe). C =  Kupolofenraum. D =  Gebläse. E =  Sand
aufbereitung. F =  Kerntroekenöfen. G =  Kernsand.

auch n u r danach bezahlt. D as is t natürlich  
nur- m it g leichzeitiger Entw icklung spezieller 
e lek trischer H ebezeuge erre ichbar gewesen. Das 
R ad en ts teh t wie fo lg t: Jedem  F orm er sind
zwei H elfer zuge te ilt; diese drei L eute formen 
etw a 25 R äder in der ersten  S ch ich thä lfte ; in 
der N achm ittagszeit w ird dann gegossen, aus
gehoben und abgeklopft, vom G ußplatze ab
gefahren und in die G lühgruben eingesetzt. E r 
k a lte tes  fertiges G ut w ird durch andere Leute 
ausgehoben und auf den L ag erp la tz  gebracht 
oder d irek t verladen.

* Vergl. „Stahl und Elsen“ 1905 Kr. 21 S. 1262.

hergeste llt, w as gew iß als eine gu te Leistung 
angesehen werden kann.

In  Gegenden, wo der A rbeitslohn noch höher 
is t, h a t mau zu m ehr m aschineller H erste llung  
gegriffen. E ine besondere A rt maschinellen 
Form ens und Gießens h a t sich in dem oben
erw ähnten der „Am erican Gar and F oundry 
Company“ gehörenden W erke zu T e r r e - H a u t e  
entw ickelt, deren Schöpfer J .  G. J o h n s t o n  aus 
D etro it is t. D urch die dort eingeführten A rbeits
methoden wurden die Löhne noch w eiter herab- 
gedriiekt und die E rzeugung  verm ehrt. Außerdem  
sehen diese R äder sauberer aus, als die von Hand 
geform ten. D as M aterial is t g leichförm iger ver-
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te ilt, so (laß das R ad  nahezu als völlig  ausbalanciert 
bezeichnet w erden kann, w as für ein solches 
R ad ebenso w ichtig ist, wie fü r ein Schw ungrad 
von Maschinen oder wie fü r die Rollen in den

Abbildung 6.

A ls die E isenbahnen 50 tons-W agen  von den 
W agenbaugesellschaften  verlang ten , wiesen die 
F ab rikan ten  diese A nforderung zurück, weil guß 
eiserne R äder vorgeschrieben w aren. D araufhin  
w urden die R äder v e rs tä rk t, s tren g e re  Abnahme
versuche vorgenom m en und die L aufze it v e r
r in g e rt. Die m eisten W agen  w aren  30 tons- 
W agen und die erlaubte L aufze it fü r die R äder 
schw ankte je  nach Abmachung zwischen 4 und 
6 Jah ren . F ü r  obige schw ere B elastungen

Abbildung 3. Hebezeug für Gießereien.

W alzw erksro llgäugen . D as A rbeitsverfahren  in 
der G ießerei is t bereits früher näher beschrieben 
w orden.* In  der Schicht w erden von einem Mann 
im M ittel 14 bis 15 R äder gem ach t, also un
gefähr das D oppelte wie nach dem älte ren  V er-

Abbildung 4.

fahren. D afür aber sind die K osten fü r E rh a ltu n g  
und B etrieb der m aschinellen E in rich tung  be
deutend höher.

E ine ähnliche Methode w urde neuerdings von 
der P e n n s y l v a n i a  C a r  W h e e l  Co. in deren 
A llegheny-W erken eingeführt, nur m it dem U n te r
schied, daß die T ische m it den Form en nicht

* Vergl. „Stahl und Eisen“ 1906 Nr. 4 S. 226,
sowie auch 1905 Nr. 6 S. 350.

w andern, sondern ro tie ren , was das A bgießen 
angeblich erle ich tert. Auch diese F irm a m acht 
m it e i n e r  Form m aschine bis 350 R äder in  der 
Schicht.

A ber tro tz  a ller V erbesserung in der H er
ste llung  und V erbilligung des M arktpreises kann 
die Q ualität dieser R äder für m oderne E isen
bahnbeanspruchungen nicht m ehr ausreichen, und

Abbildung 5.

was schon lange vorauszusehen w ar, is t  bereits 
eingetroffen : Die H erste llung  des gew alzten  S tah l
rades bildet im Ja h re  1906 bereits eine Industrie .

Schw eißeisenräder w urden schon in den 50 er 
Ja h re n  des vorigen Jah rh u n d e rts  hergeste llt, 
und zw ar in E lizabeth , New Je rse y . Zum Puddeln 
w ar aber S chro tt genommen w orden, und die R äder 
gingen te ils schon w ährend der H erste llung  un ter 
dem Ham m er, teils w ährend der P robe in Stücke.
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kommt es mm aber n icht selten vor, daß solche 
abgenutzte  Reifen reißen  oder abspringen, was 
fü r das rollende G ut ebenso gefährlich ist, wie 
der B ruch von Schalengußrädern . D urch be
sondere Q ualitätsverbesserung kann diesem Uebel- 
stande abgeholfen w erden; so belindet sich 
N ickelstahl von 7 0 und m ehr Kilogram m  F estig k e it 
bereits in  V erw endung ; die H erste llungskosten  
werden aber dadurch so bedeutend erhöht, daß 
ein W ettbew erb  für das fertige  S tah lrad  in 
Zukunft wohl ausgeschlossen sein wird.

E ine in den V ereinigten S taa ten  häufige Form  
der B efestigung des Reifens am S tah lgußsterne 
is t in Abbildung 7 d arg este llt und h a t sich 
als b rauchbar erw iesen. E ine übliche aber nicht 
zu empfehlende B efestigung für guß- und schweiß-

Abbildung 9.

eiserne S terne ze ig t A bbildung 8, und eine gute 
aber teu re  A rt m ittels zw eier ve rn ie te te r F lan 
schenringe ersieh t mau aus Abbildung 9. Die 
H erste llung  von S ternen aus S tahlguß in Sand 
geform t bedarf, als ziemlich allgem ein bekannt, 
keiner besonderen Beschreibung.

E in für manche in teressan tes Bild dürfte 
Abbildung 10 sein ; es s te llt die säm tlichen Teile 
dar, aus welchen das R ad der S t a n d a r d  S t e e l  
W o r k s  an gefertig t w ird. Je d er Teil w ird für 
sich im Gesenk geschm iedet und dann alles un ter 
einem großen  Hamm er zusam m engeschweißt.* 
Das Eisen h a t ungefähr 30 bis 32 k g  F es tig 
keit m it etw a 25 %  Dehnung. Schlagproben 
ergaben ebenfalls eine große W iderstandsfäh ig
keit. E in B är von einer Tonne Gewicht wurde 
zehnmal auf die Nabe fallen gelassen, wobei 
der äußere R ing a u fla g ; es w urde wohl eine 
D urchbiegung, aber kein B ruch erz ie lt. Abbil
dung 11 ze ig t alle Teile in den R ing eingepaßt, 
um in den Schweißofen ge leg t zu werden. Die 
15 Teile sind: 2 N abenstücke, 1 R ing, 4 Speichen
teile und 8 K eile an den Sterneuden.

* „Stahl und Eisen“ 1905 Nr. 17 S. 998.

Abbildung 8.

schmiedet, gegossen oder geschw eißt. D as in 
E uropa ziemlich allgem ein übliche System der 
B efestigung des Reifens und der Scheibe is t des 
V ergleiches halber in Abbildung 6 dargeste llt. 
D er sogenannte S prengring  S ist gewöhnlich 
aus weicherem S tahl, die Scheibe aus Eisen und 
der Reifen aus H arts tah l nach den „N “-Normalien 
der Bahnen angefertig t. Die eingetragene S trich 
linie F  g ib t die A bnutzungsgrenze an und lieg t 
e tw a zwischen 25 und 30 nun. W enn neu, is t 
die B andage bis zu 80 mm dick. W ie bekannt,

w urde sie zunächst au f 2 Ja h re  v e rk ü rz t. Aber 
auch die G renze in den Dimensionen is t erreich t, 
da das heutige norm ale Eisenbahnprofil mit seinen 
W eichenkonstruktionen keine w eitere V erdickung 
des Spurkranzes m ehr erlaubt.

Abbildung 7.

Die nächste E ntw icklung w ar und is t daher 
noch das R ad m it aufgezogenem R e ife n , Ban
dage oder T y re  genannt. Die Radscheiben dafür 
w erden, wie hinreichend bekannt, in den v er
schiedensten W eisen hergestellt. Im Ganzen 
gew alzt (Abbildung 4 ) ,  aus P ap ier und S tahl 
(Abbildung 5), außerdem  noch g en ie te t, ge-
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E s kann nun kein Zweifel darüber sein, daß frieden ist. D ie U rsache lieg t in den teuren
solche eiserne S terne besser als gußeiserne H erstellungskosten, und die beste schweißeiserne
sind. A ber bezahlt sich diese M ethode? Jeden- Scheibe m it der besten Bandage is t eben nie-
falls n icht mehr. Außerdem  is t der dadurch mals einem fertiggew alz ten  S tah lrade ebenbürtig ,

Abbildung 10. Radteile der Standard Steel Works, Abbildung 11. Rad der Standard Steel Works.

aufgew irbelte S taub besonders in S traßenbahn- ebensowenig wie das fertiggeschm iedete Rad
w agen und auf Personenziigen sehr belästigend jem als g le ichw ertig  sein w ird. D iese A nsicht
und w irk t zerstörend. E ine ausführlichere D ar- w ird dam it begründet, daß die Sehnenbildung,
Stellung der F ab rikation  geschm iedeter Scheiben wenn man von einer solchen bei S tahl überhaupt

sprechen kann, beim W alzprozeß  konzen- 
AST- I trisch  im Sinne der späteren  B eanspruchung

_____________J s l l s   ̂ |t |i k __________________  vor sich geht, w ährend sie beim Schmiede-

Abbildung 15,

prozeß  nur rad ia l verläu ft, w as ein A us
einanderzerren der äußeren  F ase rn  zu r 
F olge hat.

Abbildung 12 bis 14.

lieg t außerhalb des Rahmens dieser A rbeit. 
Es sei nur erw ähnt, daß die verschiedensten 
A rten  im Gebrauche sind ; aber ich weiß aus 
eigener Inform ation von S tahlw erken a lle r  Länder, 
daß keines so rech t m it seinen E rfolgen zu-

Die H aupttypen d era rtig e r am erika
nischer R äder sind in den folgenden B ildern 
dargeste llt. Abbild. 12 ze ig t die gew alzte  

oder geschm iedete Schweißeiseüscheibe, Abbild. 13 
eine gußeiserne Schalengußscheibe und Abbild. 14 
einen geschw eißten S tern , -wohl auch manchmal 
aus S tah lguß  an g e fertig t. Die g erin g ste  A nzahl 
von T eilen is t  3, und je d er T eil besteh t aus
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anderem  M a ter ia l. E s  i s t  w o h l e in leu ch ten d , 
daß es b esser  is t ,  nur e i n e  Q u alitä t und e i n e n  
T e il  zu  haben .

A ller d in g s  gab  es früher  k e in e  W a lz w e r k e ,  
w e lch e  für d ie H e r ste llu n g  v o n  H a rts ta h lrä d ern

Zwecke zugesandt, nämlich um zu zeigen, wie 
etw a 10 mm große durchgebohrte Löcher A 
und B nach dem W alzen  zu a und b zusammen
gedrückt wurden, und um den verdichtenden E in
fluß des W alzens k la r  darzustellen . A ber wenn

Abbild. 16. Abbildung 17. Abbildung 18.

ausgereicht haben würden. Solange es also an den 
nötigen E inrichtungen fehlte, ha tten  die fe rtig 
g e s c h m i e d e t e n  R äder eine gute Zukunft. Eine 
der in te ressan testen  Methoden is t jene von 
J .  H . B a k e r ,  Ingenieur der „Solid S teel Tool 
and F o rg e  Company“ von P ittsb u rg . Von 
diesem V erfahren  erscheint m ir folgendes e r 
w ähnensw ert : E inzelne Blöcke, wie sie meistens 
in E uropa üblich sind, werden auch h ier in 
Kokillen gegossen ; sie haben ungefähr eine Form  
wie A bbildung 15 ze ig t und wiegen etw a 400  kg. 
In  v ie r aufeinanderfolgenden Gesenken, doch in 
einer H itze  w erden dieselben auf die Form  der 
Abbildung 16 ausgebreitet. D er äußere L auf
und S pu rk ranzte il w ird aufgew alzt.

E ine ähnliche Methode für die F abrikation  
von S tah lrädern  is t auch bei der „Am erican Car 
and F oundry Company“ in  Duquesne eingeführt.
H. W . F o w l e r  h a t dieselbe zu einer gewissen 
Vollkomm enheit gebracht. Abbildung 17 ze ig t die 
V erdichtungsfelder a der P rcßw alzen . Die äußere 
R andlinie s te llt das f e r t ig g e g o s s e n e  S tück dar 
und die innere die Form  nach dem W alzen. Dieses 
R ad is t gu t, aber infolge der gegossenen Scheibe 
dem geschm iedeten und gew alzten  n icht gleich
w ertig  und w ird immer teu re r sein als das fe r tig 
gew alzte  Rad. Die S t a n d a r d  S t e e l  W o r k s  
in B u r n h a m  bringen auch ein ähnliches R ad auf 
den M arkt, nur m it dem U nterschiede, daß die 
F e ld e r a (Abbildung 17) durch Schmieden 
verd ich te t werden. Auch diese Methode te ilt 
denselben N achteil der gegossenen Scheibe.

D ie vorgegossenen R äder haben den F ehler, 
daß an den verdickten M aterialstellen leicht 
Lunkerbildung au f tr itt , wie sie Abbild. 18 zeigt. 
M ir w urde dieses Bild, zw ar zu einem ändern

einmal ein „L unker“ da w ar, b ring t ihn auch 
das W alzen  nicht w eg ; beim fertiggew alzten  
Rade bleibt der L u n k er, falls vorhanden , in

Abbildung 19.

der Nabe und w ird n icht nach dem L aufkranz 
gedrückt.

Die G ießkosten fü r die Scheibe in der S tah l
g ießerei sind bedeutend und machen un ter hiesigen
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Abbildung 20. Oberer Rahmenteil des Scheibenwalzwerks.

V erhältn issen  roh ungefähr so viel aus, als das 
fe r tig  bearbeite te , gew alzte S tah lrad  koste t. Ich 
will noch an den langen Grlühprozeß erinnern, 
den S tah lguß räder m it S purkranz durchzum achen 
haben. Einem m ir sehr g u t bekannten ö ste r
reichischen S tah lw erk , das durch seine Q ualitäts
lieferung  bekannt is t, begegnete es einmal, daß 
50 °/o der abgelieferten  R äder zerbrochen am B e
stim m ungsorte ankam en , ohne daß dieselben 
einer ändern B eanspruchung als dem T ran s
porte  ausgese tzt ge
wesen w ären. E rs t 
nach achttägigem  Glü-

dicktem D urchm esser w ird 
das M aterial dahin ausge
s treck t ; die L eerlaufw al
zen e und d geben die se it
liche B reite. Dabei bewegt 
sich die M itte des Rades 
langsam  in der R ichtung 
des P feiles nach außen, 
von der rückw ärtigen  P re ß - 
rolle g aus gesehen. An den 
ursprünglichen deutschen 
W alzw erken  is t diese Rolle 
flach gewesen. In  Abbil
dung 19 is t die von mir 
erfundene W alze  g bereits 
m it dem K aliber fü r den 
S purkranz v e rse h e n ; des
gleichen W alze  b.*

Abbildung 20 g ib t die 
K onstruk tion  eines Schei
benw alzw erkes im oberen 
Ralim euteile wieder. D er 
charak teristische A nstel- 
lungsm echanism us is t beson
ders durch eine zen trale , in 
der R ichtung des R adkran
zes gelegene Schraubenwelle 
(32) gekennzeichnet, die 

durch den M otor (40) augetrieben w ird. Die u n t e r  
dem Rahmen gelegenen seitlichen W alzen  b und c 
w erden m ittels der Hebel 28, Z ugstange 29 und 
der beweglichen P reß m u tte rn  30, 31, 32 au
g es te llt; es erhellt daraus, daß der gesam te D ruck 
durch ein K am m lager 33 im oberen Rahm en aut- 
genommen w erden m u ß , w as ganz besonders
solide A bsteifungen nach un ten e rfo rd e rt, und

* „Stahl und Eisen“ 1905 Nr. 17 S. 998 bis 1000.

hen erz ielte  man zu
friedenstellende R e
su ltate .

Ich  w ill je tz t  näher 
au f die F ab rikations
m itte l fü r S tah lräder 
und -Reifen selbst ein- 
gehen. Zunächst sei 
an A bbildung 19 das 
H auptprinzip  k la rg e
leg t. Die Nabe a is t 
bis zum Angriffs
punkte der beiden se it
lichen P reßw alzen  b 
und c vorgepreß t. In 
folge der größeren  
Um fangsgeschw indig
keit dieser W alzen  an 
den S tellen m it v er Abbildung 21. Seitenansicht des Scheibenwalzwerks.



12. Juni -1907. Ueber (lie Herstellung von Eisenbahnrädern. Stahl und Eisen. 845

Abbildung 23. Scheibcnwalzwerk (Längsansicht).

v o n  L o s s  um konslru iert und ihm in einigen neben
sächlichen E inzelheiten p a ten tie rt worden. D er 
elektrom otorische Antrieb, der F ron tw alze  54, 
num eriert bis zum M otor 6 5 , h a t sich nicht 
als nö tig  erwiesen, da die S tandard-W erke vo r
zügliche R üder auch ohne diesen A pparat machen.

XXIV»-.

R esu lta te  nur m it bew eglicher, d. h. w ährend 
des W alzens nachste llbarer Rückw alze 41 e r
zie lt werden könnten.

Man verbesserte daher das ä lte re  System 
durch E inführung  einer ähnlichen A nste llvorrich
tung  für die Rückw alze 41 (Abbildung 22), aber

die in Abbildung 22 m it 100, 101, 102, 103 
bezeichnet sind.

Die S eitenansicht des W alzw erkes (m it te il
weisem Schnitt durch den V orderteil) von Mc. K e e s

Die A nstellung der R iickw alze, wie in Ab
bildung 2 0 , 2 1 , 22 d arg e s te llt, ist neueren 
Datum s. Die H auptanordnung des A ntriebes m it 
feststehenden ge lagerten  K egelrädern  14, 15 und

Abbildung 22. Schcibenwalzwerk (Grundriß).

R o c k s  bei P ittsb u rg  s te llt Abbild. 21 dar, Ab
bildung 22 is t der G rundriß, Abbild. 23 die ge
sam te L ängsansich t und Abbild. 24 die A nsicht von 
vorne. Dieses W alzw erk  is t von dem A m erikaner

beweglichem P reßw alzeu lager wurde schon in den 
70 er Jah ren  in französischen P aten ten  nieder
g e leg t; desgleichen die A nordnung m it oberem 
und unterem  Rahmen. Es is t k la r, daß gute



846 Stahl und Eisen. Bericht über in- und ausländische Patente. 27. Jahrg. Nr. 24.

Abbildung 26.

B erich t ü b e r  in- u n d  ausländische  Pa ten te .
Patentanmeldungen,

welche von dem angegebenen Tage an w ä h r e n d  
z w e i e r M o n a t e  zur Einsichtnahme für jedermann 

im Kaiserlichen Patentamt in Berlin ausliegen.
6. Mai 1907. Kl. 7c, J  9615. Maschine zur Her

stellung von Wellblech; Zus. z. Anm. J  8570. God
frey Beningtou Johnson, London; V ertr.: Pat.-Anwälte 
Dr. R. Wirth, C. Weihe und Dr. H. Weil, Frankfurt 
am Main 1, und W. Dame, Berlin SW. 13.

Kl. 10a, C 14 510. Liegender Regenerntivkoks- 
ofen mit senkrechten lleizziigen und Zugumkehr. 
Franz Joseph Collin, Dortmund, Beurhausstr. 16.

Kl. 10a, M 30 739. Kolilenstampfmaschine mit 
durch Preßluft betriebenem Stampfer. Franz Meguin 
& Co. A.-G., Dillingen, Saar.

Kl. 12e, Sch 23965. Vorrichtung zum Reinigen' 
von Hochofen- und anderen Gasen; Zus. zu Patent 
174 176. Louis Schwarz & Co.. Dortmund.

13. Mai 1907. Kl. 10 a, K 31 659. Liegender 
Koksofen mit Zugumkehr und Vorwärmung der Ver-

Abbildung 24. Scheibenwalzwerk (Vorderansicht).

fü r W alze  41 auch noch 
zwei kleine Röllchen 7 7. 
Dieselben lieben die 
eckende E inw irkung auf 
die L agerspindel auf, 
welche infolge der Spur
kranz walz Wirkung auf- 
t r i t t ;  beide sind daher 
beim gew öhnlichen Schei
benwalzen nicht nötig . 
42 is t der gewöhnliche 
L agerbock.

A bbildung 27 zeig t 
die beiden seitlichen Fiili- 
rungsw alzen  d und e 
(Abbild. 19). D ie Achse 
68 is t zu einem E xzen
te r  ausgebildet und die

Nachstellung geschieht 
durch Schraubenwelle 
und W urm  (69 und 70) 
entw eder von H and 
aus oder elektrisch 
Aus A bbildung 21 is t 
der zugehörige E in 
bau ersich tlich . Die
ses W alzw erk  ha t den 
V orzug, daß alle, der 
H itze oder dem S taube 
ausgesetzten  T eile 

Abbildung 27. nach der Seite zu lie
gen, die dem W alzgu te  

abgew endet ist, und daß alle feineren A ntriebe 
leicht einzudecken, aber doch zugänglich bleiben. 
Kein Teil lieg t u n te r H üttensohle, und die Funda
m entierung is t  äu ß e rst einfach. Kein Teil s tö r t die
M annschaft w ährend der A rbeit. , ,  „ ,  , , ,(Schluß folgt.)

Abbildung 25.

außerdem  noch durch V erlegung  der H auptstell- 
spindel d (Abbildung 25) in eine rechtw inklige 
L age zum gew alzten  Rade. D er zugehörige 
A ntrieb  w urde sym m etrisch m it rech ts- und 
linksgängiger Schraube gem acht, so daß die 
auftretenden  K rä fte  sich aufheben. Dadurch 
fä llt das K am m lager fo rt und die V ersteifungen 
können le ich ter gehalten  w erden, wodurch die 
T eile, welche zwischen Ober- und Unternahmen 
liegen, zugänglicher w erden. Diese A nordnung 
is t in D eutschland und E ng land  p a ten tie rt.

Zwei E inzelheiten  m ögen, da sie fü r den 
W alzprozeß  w ichtig  sind, h ier noch beschrieben 
w erden. A bbildung 26 ze ig t neben der L agerung
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brenuungsluft, bei dem abwechselnd den geradzahligen 
und den ungcradzahligen Heizzügen Gas und Luft zu
geführt worden und die verbrannten Gase in ent
sprechendem Wechsel in den ungeradzahligen bezw. 
geradzahligen Zügen abfallen. Heinrich Köppers, 
Essen a. d. Ruhr.

Kl. 31a, T 10 891. Flammofen zum Schmelzen 
von Metallen und Legierungen, dessen Herd um 
wagorcchte, unter seinem einen Ende sitzende Zapfen 
kippbar ist. Carl Twer jr., Krefeld, Oberstr. 114.

Kl. 49 b, M 31 154. Eiscnkaltsäge. Maschinen
fabrik „Diamant“ Alwin Kirsten, Leipzig-Gohlis.

lli. Mai 1907. Kl. 7a, M 30 035. Hebe- und 
Senkvorricktung für die durch ein Gegengewicht auf
wärts gepreßte Mittelwalzo bei Triowalzwerken. Mn- 
schinenbau-Akt.-Ges. vorm. Gebrüder Klein, Dahlbruch.

Kl. 7 b, 11 423G0. Vorrichtung zur Herstellung 
stumpfgeschweißter Rohre mit mehreren in einem 
Rahmen hintereinander liegenden Rollenpaarcn. Ru
dolf Backhaus, Krefeld, Ostwall 268.

Kl. 7 b, E 10397. Hydraulische Rohrpresse, bei 
welcher das Rohr in Richtung der Preßstempel- 
bewogung entsteht. F. Eckert und Bernhard Hesse, 
Berlin, Seestr. 68 i.

Kl. 24 f, \\r 24 704. Beweglicher Treppenrost, 
bestehend aus einer endlosen über drei Loitrollon 
geführten Rostkette. Fa. Hermann Wiegand, Dresden.

Kl. 31c, E 12275. Einstäuber für Modellpulver. 
Erhard & Söhne, Schwab. Gmünd.

Kl. 40a, G 22 930. Verfahren und Vorrichtung 
zum Erhitzen, Schmelzen oder Reduzieren von Erzen 
und dergleichen Stollen. Eugen Assar Grönwall, Lud- 
vika, Schweden; Vertr. : I)r. Julius Ephraim, Patent- 
Anwalt, Berlin SW. 11.

21. Mai 1907. Kl. la , 1? 38 737. Einrichtung 
zur Aufbereitung von Erzen, bei der Erzschlamm über 
eine schräge Fläche in gleichmäßiger Verteilung auf 
die Oberfläche von stehendem Wasser geleitet, und die 
schwimmenden, wie untergesunkenen Erzteile getrennt 
aus dem Wassertrog ausgetragen wrerden. Auguste 
Joseph François de Bavay, lvew, Victoria, Austr.; Vertr. : 
Dr. S. Hamburger, Patent-Anwalt, Berlin W. 8.

Kl. 12 e, B. 42 727. Vorrichtung zum Absorbieren, 
Kondensieren oder Reinigen von Gasen sowie zur 
Durchführung von Reaktionen zwischen Flüssigkeiten 
und Gasen. Franz Brandenburg, Lendersdorf bei 
Düren, Rhoinl.

Kl. 12c, F 20346. Turbinenartiger Reiniger für 
Hochofen- und andere technische Gase mit Wasser
zuführung. Guteholfnungshütte, Aktienverein für 
Bergbau und Hüttenbetrieb, Oberhausen, Rheinl.

Kl. 31c, K 33 556. Einguß für mehrfach zu be
nutzende Sandformen. George Fredrick Mc Kee und 
William Fredrick Schilling, Aspinwall, Pcnns., 
V. St. A.; V ertr.: H. Nählei, Pat.-Anw., Berlin SW. 61.

Kl. 49 f, J  9536. Schweißbrenner. Internationale 
Sauerstoff-Gesellschaft, Akt.-Ges, Berlin.

Gebrauchsmustereintragungen.
6. Mai 1907. Kl. 1 b, Kr. 304 663. Elektro

magnetischer Trommelscheider mit inneren, einen 
großen Teil des Trommelumfanges bedeckenden, seg
mentförmigen PolBchuhen. Maschinenbau - Anstalt 
Humboldt, Kalk b. Köln.

Kl. 1 b, Nr. 304 664. Elektromagnetischer Walzen
naßscheider mit einem entgegengesetzt zur Drchricli- 
tung der Seheidetrommel gerichteten Spülwassorstrom. 
Maschinenbau-Anstalt Humboldt, Kalk b. Köln.

Kl. 1 b, Nr. 304 065. Scheidotrommel mit ein
gesetzten Eisenstöpseln. Maschinenbau-Anstalt Hum
boldt, Kalk b. Köln.

Kl. 1 b, Nr. 304 666. Aus in der Längsrichtung 
nebeneinander angeordneten Magnetpolen gebildetes 
Magnotsvstem für Trommelscheider. Maschinenbau- 
Anstalt Humboldt, Kalk b. Köln.

Kl. 10a, Nr. 304 882. Zahnradlose lvokskohlen- 
stampfmaschine. Robert de Temple, Düsseldorf, Saud
trägersweg 7.

Kl. 10 a, Nr. 305 008. Beschickungsvorrichtung
für Verkokungsanlagen. Fa. Franz Brunck, Dortmund.

Kl. 10a, Nr. 305 032. Beschickungsvorrichtung
für Verkokungsanlagen. Fa. Franz Brunck, Dortmund.

Kl. 18 c, Nr. 304 837. Beschickungsvorrichtung
mit schräg einstellbarem Schwengel für Martinöfen 
und Blockwärmüfen usw. Märkische Mascliinenbau- 
anstalt Ludwig Stuckenholz Akt.-Ges. , Wetter an 
der Ruhr.

Kl. 18 c, Nr. 304 838. Beschickungsvorrichtung
für Martinöfen und Blockwärmöfcn usw. mit zur 
Wagorechten geneigter Katzlaufbahn. Märkische Ma
schinenbauanstalt Ludwig Stuckenholz Akt.-Ges., 
Wetter a. d. Ruhr.

Kl. 18 c, Nr. 304 839. Beschickungsvorrichtung
mit zwangläufig drehbarem Schwengel für Martinöfen 
und Blockwärmöfcn usw. Märkische Masehinenbau- 
anstalt Ludwig Stuckenholz Akt.-Ges., Wetter an 
der Ruhr.

Kl. 18c, Nr. 304 840. Beschickungsvorrichtung
mit sich auf mehreren Schienen drehscheibenartig 
bewegendem Windengerüst für Martinöfen, Block- 
wärmöfen usw. Märkische Maschinenbauanstalt Lud
wig Stuckenholz Akt.-Ges., Wetter a. d. Ruhr.

Kl. 24e, Nr. 304 698. Feinkohlcngenerator mit
durch Drehschieber und Hebel genau einstellbarer 
Hüko der Kohlenschicht, stufenförmigem Vordampfer, 
Sehwelgasabsauge- und Flugascheauffang-Kanälen. 
A. Koch, Darmstadt, Kirschenallee 9.

Deutsche Reichspatente.
Kl. 12 c, Nr. 172445, vom 2. November 1904. 

Dr. G u s t a v  L ü t t  ge n  in B er  1 i n-  Ha  lenBjee. 
Füllung fü r  Wärmeaustauschapparate, Jleah-tions- 
tünne und dergl.

Gemäß der Erfindung soll eine möglichst große 
wirksame Oberfläche der die Wärmespeicher usw. 
ausfüllendeu Steine dadurch erreicht werden, daß dio 
verdeckten Flächen der Steine auf ein Minimum be
schränkt werden. Diese Oberflächenvcrgrößerung 
wird durch zwei neue Anordnungen an einem Normal
stein erreicht. Um die Gitter in kürzeren Abstäudon 
folgen zu lassen, wird die Rostschicht niedriger kon
struiert und so der Trägerstein a erhalten. Ebenso

ist der Teil b der Gittersteine, welcher auf dem Rost 
aufliegt, verkleinert, um mehr Reihen einbauen zu 
können. Weil dadurch jedoch die Gitterschichten 
dichter aufeinander folgen und der Widerstand für 
die durchstroichende Luft oder dergl. sich vergrößerte, 
wird der Teil der Gittersteine, welcher frei zwischen 
zwei Roststoinen schwebt, um 45" verdreht, so daß 
dio Kante nach oben zu stohen kommt. Der Regel
mäßigkeit halber erhält dieser Teil des verdrehten 
Rechtecks den Querschnitt eines RhombuB, Quadrat 
oder Polygons.

Erfinder will so die drei- bis vierfache wirksame 
Oberfläche in Raumeinheit gegenüber den gewöhn
lichen Gitterfüllungen erreichen.
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K l. 4 9  f ,  K r. 1 7 4 1 4 1 , vom  3. M ai 1905. D u i s 
b u r g e r  M a s c h i n e n b a u - A k t .  - G e s .  v o r m a l s  
B e c h e r n  & K e e t m a n  i n  D u i s b u r g .  W ende
v o r r ich tu n g  f ü r  g ro ß e  Schm iedestücke m it im Ge
h ä n ge  angeordnetem  E lek trom oto r.

In de m a m K ranen liaken  a  h än gen d en , m it 
W ärm esch u tzm asse  außgek leideten  G ehäuse b sind der

E lektrom otor c, 
das von d iesem  

an getr ieb en e  
Scbn eck cn gotrio  - 
b e d  und das eine  
U eb erla stu n g  des 
M otors v erh in 
dernde R eib u n gs- 
g e t r ie b o e f  unter- 
g eb ra c litu n d zw a r  
so , daß zu beiden  
Seiten  desS ck n ek - 
k en rad es e, w e l

ch es au f der 
A ch se  g  a u fge-  
k e ilt  ist,d ie  beiden  
R eib u n gsräd er f  
sitzen . D ie se  w ie 
derum  sind m it 
Zahnrädern h  ver
sehen , die in die 

beiden  T rieb 
räder fe in g re ifen . 
Z w ischen  d iesen  
befindet sieh  das 

K etten rad  k  für d ie en d lose  K ette  /, w e lch e  die au f  
das S ch m iedestück  m  gesch ob en e W en d eh ü lse  n  trägt.

D ie sym m etr isch e A nordnung der A ntrieb sräd er  
m it B ezu g  au f d ie M ittelebone des M otors erm öglich t 
e in e sehr g er in g e  B au b reite  der V orrich tung und 
d em gem äß ein n a h es H eranbringen  derselb en  an die 
P r e sse  oder den D am pfham m er.

K l. 7 b ,  K r. 1 7 4 3 7 4 , vom  18. Septem ber 1903. 
C h r . H ü l s m e v e r  i n  D ü s s e l d o r f .  V o r r ic h tu n g  
z u m  Z ieh en  von kon ischen  R o h re n  u n d  M a ss iv k ö rp e rn ,  
welche d a s  W e rk stü ck  vom g röß ten  nach  dem  kle insten  
D u rch m e sse r  h in  ausstreckt.

D ie Erfindung bezw eckt die H erste llu n g  von k o
n isch en  R ohren und V olikörpern  m it oder ohne A n 
sätze  in  einem  ein z ig en  A rh eitsg a n g  durch Z iehen , 
b ei R ohren  ohne A n w en d u n g e in es D orn es. S ie b e
steh t darin, daß das W erk stü ck  a  durch m ehrere  
h in tereinan d er g e sc h a lte te  W a lzen  b c d  e, die ver
änderliche Z ichkaliber tragen  und m it E in zelan trieb  
verseh en  sind , g ezogen  wird. Jedo d ieser  AValzen 
erte ilt  dem  W erk stü ck  e in e größere K on iz itä t a ls die  
vorh ergeh en d e und zw ar besitzen  die W a lzen  en t

w ed er g le ich e  U m fan gsg esch w in d ig k e it und d ie K on i
z itä t der K alib er n im m t m it den ein zeln en  au feinan d er  
fo lgen d en  W alzen gru p p en  zu, oder sie  haben g le ich e  
k on isch e K aliber und es w ird dann dem  W erk stü ck  
eine m it den ein zeln en  W alzengruppen  zunehm ende  
K on izitä t dadurch g eg eb en , daß jed er  fo lgen d en  W a lzen 
gruppe eine größere U m fa n g sg esch w in d ig k e it a ls der 
vorh ergeh en d en  er te ilt  w ird.

D a  das so h erg este llte  W erk stü ck  durch den starken  
Z ug der W alzen  in R ich tu n g  se iner L ä n g sfa ser  sehr  
g ereck t w orden ist, w ird  es zw eckm äß ig  sch ließ lich  
durch D u o- oder T riow alzen , deren  U m fa n g  so lan g  
is t  w ie das fer tig e  W erk stü ck , und deren k on isch es  
K alib er etw as en ger a ls das fer tig e  W erk stü ck

ist, einem  Stauchdruck unterw orfen, so daß es in 
se in em  Q uerschnitt etw as zusam m eu ged rü ck t und ver
d ich tet w ird . D am it d ie W alzen  h ierfür n ich t zu groß  
w erden, kann das k on isch e K a lib er schraubenförm ig  
a u f ihnen  an geord n et sein .

K l. 4 9 f ,  K r. 1 7 4 8 1 6 , vom  1. M ärz 1904. H e i n 
r i c h  H ü b n e r  i n  N e u s t a d t ,  O bor-Schles. M a sch in e  
zu m  B iegen  von P ro file isen  im  sch a rfe n  W inkel.

B oi d ieser  B iegem asch in o , bei der das zu b iegen d e  
P rofilo isen o  in eine F e stsp a n n v o rr ich tu n g ic  e in gespan n t

und durch e in e um  
einen  Zapfen d  dreh
bare B ieg eb a ck e  e 
um  die K ante dos 
B ieg e b lo ck es  kerum 
ged rü ck t w ird, ist der  
D rehpunkt d  der 
B ieg eb a ek e  e aus der  
E bene d es e in g e 
spannten  P rofile isen s  
horausgerückt und  
zw ar derartig , daß 
die B ieg e b a c k e  e sich  
bei ihrer D rohung  
nur m it ihrem  E nde f  
in so lch er  E ntfernung  
von der B ieg e k a n te  

an das P rofile isen  an leg t, daß der Q uerschnitt d es  
P rofile isen s an der B ieg e sto llo  n ich t nur au f ein facko  
B ieg u n g , sondern auch noch  au f besonderen  Schub und  
D ruck beansprucht w ird. D a  sich  h ierb ei die D e 
form ierun g der F a sern  w ährend des B ie g e n s  au f d ie  
gan ze L ä n ge a  zw isch en  der B ieg e k a n te  und dem  E ndo  
der B ieg e b a c k e  erstreck t, so is t  ein R eißen  der äußeren  
F ascrsc liich ten  des P rofile isen s n ich t zu b efürch ten .

Patente der Ver. Staaten von Amerika.

N r .S 1 0 2 2 2 .  J o h n  W.  D o u g k o r t v  i n  S t e e l 
t o n ,  P a . Doppe lte r G ich tve rsch lu ß  f ü r  Hochöfen.

D er F ttllrum pf a  is t  durch zw ei W än d e b zu  
beiden  S e ite n d e s  die obere G lo ck ec  tragen d en  R oh res (Z

in zw ei H ä lften  g e 
te ilt, deren jed e  b e 
sonders g e fü llt  w ird. 
D er G ichtaufzug is t  
ein  doppelter m it zw ei 
G eleisen  e und f  für  
die F ö rd erw agen  g  
und h. L eitfiäck en  i  
und k  führen den In 
halt der oberen  W a 
gen  g  in  d ie rech te  
F üllru m p ffläck e, w äh 
rend die unteren W a 
gen  h  d irekt in d ie lin k e  
H ä lfte  en tleeren .

K r. S 2 0 4 S 5 . B y r o n  E.  E i d r e d  i n N o w Y o r k .  
V e rfa h re n , den B re n n w e rt  von  G ich tga s  z u  verbessern.

U m  die k oh len säu rere ichen  G ich tgase  für d ie  
V erw ertu n g  in  G ask raftm asch ineu  g ee ig n eter  zu 
m a ch en , w erden  sie  durch G eneratoren  g e le ite t, in  
denen  die K oh lensäure zu K oh len oxyd  red uziert w ir d ; 
dann p assieren  sie  noch einen  R ein ig er  und können  
nun a ls h och w ertige  G ase in  jed em  G asm otor v er
w en d et w erden .

D a  d ie Z erlegu ng  der K oh len säu re m it einem  
A ufw and von W ärm e verbunden ist, so m üssen  ste ts  
zw e i G eneratoren  zusam m en arb eiten , von  denen  ab
w ech seln d  der e in e  durch G eb läselu ft w ied er h eiß 
geb la sen  w ird , w ährend durch den zw eiten  vorh er  
h eiß geb lasen en  das anzureickernde G ichtgaB g e 
le ite t  w ird.
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C. E . S t r o m e y e r  in M an ch ester , w elch er sich  
schon  über 20 Jahren  m it U ntersu ch u n gen  von F lu ß 
e isen b lech en  und son stigem  M aterial b esch ä ftig t und 
w ied erh olt d ankensw erte A n regu n gen  b ezü glich  der 
H erste llu n g  und V erarbeitung von Ivosse lm ateria lion  
g e g e b e n  hat, hat dem  In stitu te  eine A rbeit

über das Altern des Flnßoisens
v o rg e leg t, w e lch e , obw ohl n ich t a b gesch lossen , doch  
d as In teresse  des H ü tten m ann es finden dürfte.

Er versu ch t d ie F rage zu b eantw orten , oh Flufi- 
e isen  durch e in fach es L ngern , d. h. m it der Z eit der 
L a geru n g , in se in en  E igen sch a ften  beeinflußt bezw . b e
sonders se ine  Z äh igkeit herabgem indert w ird , und 
n en n t den V o rg a n g  „agein g  o f m ild s tc e l“. E r wurde 
1889 zur U n tersu ch u n g der F rage durch fo lgen d es  
V orkom m nis an gereg t:

E in  Tbom aBblech m it etw a  0 ,145  °/o K ohlenstoff, 
0 ,57  bis 0 ,95  o/g P hosphor und 0,G0 o/o M angan ergab  
so fort nach  der "Walzung und darauf erfo lgen d er E r
probung durch B ieg ev ersu ch e  gu te  R esu lta te . F ü n f  
T a g e  später ze ig ten  sich  bei e in er  "W iederholung der 
P roben starke A nbrüche an den B ie g e ste lle n , an
sche inend  sow eit der Einfluß des S ch eren sch n ittes  
in  das B lech  oingedrungen  w ar. D ie  m ittleren  T eile  
d er P rob estreifen  w aren  noch  zäh e. S ech s W ochen  
n ach  der ersten  E rprobung w aren  die P roben so 
sp röd e, daß s ie , ohne sich  zu h ieg en , zersprangen .

S ein e d am alige  A n sich t, daß das E isen  altern  
könne, se i verlach t w orden, aber w eitere  E rfahrungen  
h ätten  se in e  A n sich t b estärk t. Z. B. habe ein K e sse l
fabrikant, w elch er  vor Jahren  aus vorzü g lich em  L ow - 
m oor-E isen  einen  K esse l g eb au t habe, denselben  zu
rü ck gek au ft, um die B loch e w ied er zu verw enden  und 
dann gefu nd en , daß d iese lb en  im  L aufe der Z eit ganz  
spröde gew orden  se ien . A uch  ein  B lech , das 50 Jahre  
in  einem  K esse l g e se sse n  habe, habe nur noch 30,0 kg  
F e st ig k e it  und 3,1 °/o D eh n u n g gehabt.

U m  zu b ew eisen , daß n ich t der Einfluß der F eu er
g a se  die V ersch lech teru n g  herbeiführe, habe er zah l
re ich e P rob en  versch ied en er H ärte zw ei M onate la n g  
an v ersch ied en en  S te llen  in K esseln  und O efen auf
g e h ä n g t und k ein e  V ersch lech teru n g  b ei der V or
nahm e von B iegeprohen  fostste llen  können . E s se i 
a lso  n ich t der K esselb etr ieb , Bondern die Zeit, w elch e  
d ie  V ersch lech teru n g  herb eigefü h rt habe.

E r habe auch b eobachtet, daß eiserne P anzer
p latten  au sran gierter K riegssch iffe  w ie  G ußeisen  g e 
b rochen  se ien , w as an gesich ts der durch die A d m ira litä t 
erfo lg ten  A bnahm e nur durch e in  h o ch grad iges A ltern  
d es E isen s zu erk lären  g ew esen  se i. D a s A u fsp alten  
von g ezo g en en  M essingrohren  und das Sprödew erden  
d erselb en  se i ihm  auch a u fge fa llen .

D iesen  B eobachtu n gen  w iderspreche, daß M angan- 
sta h l nach  ein er  B eansp ru ch u ng se ine  F ließ grenzo  m it 
d er Z eit ern ied rige , daß F edern  ihre Spannung ver
lören  und S tah ldraht se in e  W id erstan d sk raft einbüße. 
A u ch  leh re  die E rfahrung von S tah lfabrikanten  in  
Sheffield , daß S tah l durch L ageru n g  besser w erde und 
v ie le  derselb en  ließ en  den S tah l lan g e  Z eit zur E r
la n g u n g  b esserer  Q ualität vor der W eiterverarb eitu n g  
lagern .

E s se i jed o ch  die M öglich k eit vorhanden, daß 
S tah l, w elch er  nach dem  G ießen a ls B lock  abkühle, 
sich  besser  erw e ise  a ls so lcher, w elch er  in  einer  
H itze  fer tig g o w a lz t w ürde. D ie  m olekularen  V er
änd eru n gen , w elch e hei dem  A bkühlon  und W ieder

erh itzen  ein träten , se ien  jed en fa lls  von denen ver
sch ieden , w elch e im  zw eiten  F a lle  cintretpn  w ürden.

D as A ltern  m üsse daher im  gu ten  oder sch lech ten  
Sinne au fgefaß t w erden  können, d. h. w ürde ein  M a
sch in en stü ck  spröde, so se i es sch lech ter  gew ord en , 
w ürde eine F ed er w eich , so se i aucli sie  sch lech ter  g e 
w orden, obw ohl im  einen  F a lle  d ie Z äh igk eit ab-, 
im  ändern F a lle  zugenom m en habe. M an kann  
also  w ohl von einem  p ositiven  und n egativen  A ltern  
sprechen .

E s se i nun zw ar n ich t erw iesen , aber m ög lich , 
daß S p röd igke it durch dio E in führung (so ll w oh l heißen  
E ntsteh u n g) e in es K rista lles oder durch E inw irkung  
ein er  K r a ft, w ie  z. B . hei dem  B esch n eid en  der  
B lech e  dio M esser a u f die K anten  einw irkten , en t
steh en  könne.

D io  N atur b iete  für d iese  E rsch ein u n gen  B e isp ie le . 
S ch w efe l werdo p lastisch , w enn man ihn in  W asBer 
g ieß e, und b leibe flüssig , w enn dio ihn aufnehm ende  
F lü ssig k e it  sehr k a lt se i. D urch die E in w irk u n g der 
Z eit w erde er aber w ied er  spröde. E ine v ö llig  hom o
gen e  ü b ersättig te  L ösu n g von schw efelsau rem  N ntron  
w erde durch E inw erfen  e in es K rista lles, w odurch en t
w eder eine K raft oder Spannung a u sg e lö st oder g e 
schaffen w erdo, zum K rista llisieren  gebracht.

D ie  lan gsam en  V erän d eru n gen , w elch e in L ösungen  
von k oh lensaurem  N atron  m it der Z eit en tständen, 
und ähn liche eu tek tisch e E rsch ein u n gen  in  festen  M e
ta llen  könnten  b eh ilflich  se in , das „A ltern “ zu ver
steh en . 100 g  W a sser  von 10° C lösen  z. B. 37 g  Soda  
m it 7 A eq u iva len ten  W asser , w enn  es rhom bocdrisch, 
und nur 26,3 g , w enn  es rhom bisch  k r ista llis ier t g e 
w esen  se i. A us ersterer L ösu n g sch ieden  sich  aber  
m it der „Z eit“ die 20,3 0/o ü bersteigenden  Sa lzteile  
aus. Soda in L ösu n g könne sich  auch in  so lche m it 
w eiteren  3 A eq u iva len ten  W a sser  verändern und dann  
se ien  nur 12,6 g  löslich . D erart lan gsam  scheide sieh  
im m er m ehr S alz aus. G leiche V org ä n g e  se ien  be
zü glich  des A ltern s des S tah les denkbar.

W eich es  F lu ß eisen , w e lch es  doch eine L ösung  
von F errit, P er lit  usw . se i, und w elch es lan gsam e  
m olekulare V eränderungen  durchm ache, dürfe n ich t  
w ie b isher a ls unveränderlich  hei gew öh n lich en  T em 
peraturen betrachtet w orden, denn große B eansp ru 
chungen verursachten  dauernde F orm veränderungen . 
Zum B e isp ie l geb en  beschossene P anzerp latten  lan ge  
n achher noch  Bingende T öne von sich  und springen  
dann zu w eilen  noch p lö tz lich ; G ranaten springen  oft  
M onate nach  dem  H ärten , geflan sch te B lech e  reißen  
anscheinend  ohne U rsach e, B iegeproben  sprin gen  oft 
lan ge Z eit nach der vorgenom m enen  B iegu n g.

N ach  d ieser A b schw eifu n g  g ib t S trom eyer w eitere  
E rfah ru n g sb e isp ie le , w elch e se in e  A n sich t stü tzen  
so llen . E in  25 m m  - S ch iffsk esse lm an telb lech  riß im  
Jahre 1891 bei der D ruckprobe. E s w urde ein Stück  
d esselb en  au f 3/V ' = 9 1/ 2 m m  a u sgew alz t und von  
dem selben  zah lreich e B iegeproben  entnom m en, w elch e  
nach versch ied en  lan gen  Z eiten gep rü ft w urden und 
im m er sch lech tere  R esu lta te  ergaben . D erartige  V er
sch lech teru n gen  ließ en  sich  in e in em  w eiteren  F a ll, 
b ei Z im m ertem peratur, erst nach  v ie len  Jah ren  nach- 
w eisen , w ährend sie  bei V ornahm e von  B iegeproben  
in gefroren em  Zustand sich  schon nach  W och en  und 
M onaten bem erkbar m achten . E in  kurzes K ochen der 
P roben  in W asser  b ei 100° C. b eförd ere auch  sehr  
das A ltern des E isen s und k önne das m onate- und 
ja h re la n g e  W arten  ersetzen .

In fo lge  der g esch ild er ten  B eobachtu n gen  besch loß  
S trom eyer, w ährend ein es Z eitraum es von etw a  
15 Jahren  P roben  und B lechstüeke , w elch e sich  im
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G ebrauch n ich t bew ährt h atten , zu sam m eln  und daun  
erst w eitere  V ersu ch e zu m achen.

D ie  gesa m m elten  26 B lechstiick o  stam m en  aus 
versch ied en en  L ändern und sind sow ohl im  sauren  
w ie  b asisch en  H erdofen  oder K onverter erzeugt w orden.

S trom eyer betrach tete  es dann a ls se in e  erste  
A u fgab e , eine g e e ig n e te  P rü fu n gsm eth ode festzu ste llen . 
Z ahllos se ien  d ie F ä lle , in  w elch en  dio F e st ig k e its 
und B iegeproben  g en ü gt h ä tten  und doch B rüche von  
K on stru k tion steilen  vorgek om m en  se ien . D a  er nun 
von vornherein  das G efühl g eh ab t habe, daß die B e 
anspruchungen, w elch e durch den S ch eren sch n itt en t
steh en , V era n la ssu n g  zum  A ltern  gäb en , habe er den  
H auptw ort au f B iegeproben  g e le g t . E r habe P roben  
m it der Schere ab getren n t und so lche P roben  auch  
au sgeh ob elt. P roben e in es B lec h e s , w e lch es an  einer  
K ante a lte  Sch eren sch n itte  ze ig te , se ien  spröde g e 
w esen , w ährend  P roben  des g le ich en  B lec h e s ans der 
M itte g e s c h n i t t e n  gu te  E rgeb n isse  hatten . A uch  
von den K anten  (w elche früher m it der Schere g e 
schn itten  g ew esen  w aren) durch H obeln  entnom m ene  
P roben hätten  sch lech te  R esu lta te  ergeb en . E s ergeb e  
sich  daraus, daß der Einfluß des S ch eren sch n ittes Z eit 
haben m üsse , ehe er S p röd igke it erzeugen  könne. 
P roben von  anderen  B lech en  der g le ich en  C harge 
h ätten  jed och , trotzdem  sie  a lte  S cherenkanten  hatten , 
gu te  E rgeb n isse  g e lie fer t . D ie  B esch affen h eit der 
S ch eren m esser  sp ie le  e in e große R o lle , von  ihr h än ge  
die G röße der B eein flu ssu ng  der Proben ab.

W ie  die Z erreiß p rob e, so g eb e  aber au ch  die  
B icgeprobo  k ein e gen ü gen d en  A u fsch lü sse  über eino  
etw a  besteh en d e S p röd igkeit. In  beiden  F ä lle n  trete  
vor dem  B ruch e in e M ateria lw anderung e in , w elch e  
naturgem äß eine örtlich e  S p röd igk e it in einen  dehn
baren Zustam l überführe. E s se i daher n ö tig , die  
B iegu n gsbeansp ru ch u n g  örtlich  au f engen  R aum  zu 
begrenzen . Er habe daher d ie vorher a u sgeg lü h ten  
P roben  an der B ie g e ste lle  e in gek erb t. D ie se  B e 
an sp ru ch u n g se i jed och  zu groß g e w e s e n , besonders  
auch , w eil sich  d ie durch das E inkerben  en tsteh en d e  
Spannung m it der Z eit au sb reite . D ie  E inkerbung  
se i daher an jed er  H oeh k an tse ite  der P robe g em ach t  
w orden, ln  der A rt habe er P roben erhalten , w elch e  
n icht so le ich t brächen. Dio B iegeproben  habe er 
vorw ärts und rü ck w ärts an der g le ich en  S te lle  bis 
4 5 °  geb ogen .

24 von den gesa m m elten  B lccb stü ek en  w urden, 
w eil zu d ick , au f 7/i e " == 11 mm au sgew alzt und von 
d en selb en  zah lreich e B iegep rob en , unter den versch ie 
densten  B ed in gu n gen , gem ach t. D ie R esu lta te  der 
P roben  sind in  zah lreich en  T ab ellen  zu sam m en geste llt. 
D a s E rgeb n is kann kurz dahin zusam m en gofaß t  
w erden , daß ein  T e il der Proben gu te , andere sch lech te  
R esu lta te  erg a b en ; daß ein  T e il im  L au fe  der Z eit 
sch lech ter , ein  anderer T e il b esser  w urde. D aß die 
ursprünglich  w en ig er  guten  P roben m it der Z eit in  
h öherem  M aße sch lech ter  gew ord en  se ien  a ls d ie ur
sprünglich  gu ten , hat sich  n ich t m it S ich erh eit er
g eb en . In v ie len  F ä llen  se i aber festzu ste llen  gew esen , 
daß die Spännungsbeanspruchung des S ch eren sch n ittes  
sich  m it der Z eit ausdehne. S trom eyer faßt dann das 
E rgeb nis se iner V ersu ch e dahin zusam m en, daß 3 
deu tsch e und 2 en g lisch e  B lech e  sich  b esserten , 2 en g 
lisch e  b lieben  g le ic h  gut. 5 deu tsch e und 8 en g lisch e  
B lech e  w urden etw as sc h lech ter , 3 deutsche und 
2 en g lisch e  B le c h e  w urden v ie l sch lech ter . U nter  
d en deu tsch en  B lechen  w a r  e in e  A nzah l, w elch e, 
a b sich tlich  aus ga n z  m inderw ertigen  C hargen , nur 
zu d iesen  V ersu ch szw eck en  g e lie fe r t  w urden. U nter  
den fün f zuerst gen an n ten  gu ten  B lochen  b e
finden sich  d ie jen ig en  m it dem  h öch sten  P hosp h or
g eh a lt. S trom eyer sch ließ t daraus, daß m an sich  auf  
die K erb b iegep rob c n icht v erlassen  könne, und daß 
d iese lb e  in S tah lw erken  und K esse lsch m ied en  n icht 
geb rau ch t w erden  dürfe, eh e m an m ehr E rfahrung

m it derselb en  g esa m m elt habe. D ie S ch lu ß fo lge
rungen , w elch e g ezo g en  w urden, la u te n : G ew isse
S tah lsorten  besitzen  d ie E ig en sch a ft zu  a ltern ; e in ig e  
w erden b esser, andere sch lech ter . D ie  beste  A rt, das 
A ltern  festzu ste llen , ist, die P rob en  an den K anten  
zu hobeln , sie  alsdann  m it dem  M eißel an den K anten  
einzukerben  und einen  T eil sofort und den ändern  
T eil nach W och en  oder nach  dem  K och en  in  W asser  
zu h iegen .

S trom eyer b itte t sodann um V o rsch läge für dio 
V ornahm e w eiterer P roben . Er versich ert, daß die  
gem ach ten  800 Proben in k ein er  W e ise  dio E rfah
rungen der P ra x is  r ich tig ste llen  so llten , und sch ließ t  
m it der F estste llu n g , daß er in k ein er W e ise  durch  
dio E rgeb n isse  der U ntersu ch u n gen  beu n ru h igt se i, ob
w ohl er für 8000 K esse l verantw ortlich  w ä re , denn  
die E rfahrungen  der P ra x is  b ew iesen , daß je d e s  Jahr  
v ie le  K onstruktionen  w e it  über das zu lä ss ig e  Maß be
ansprucht w ürden  und doch zu k e in en  B rüchen  oder 
R issen  V eran lassu n g  gäben.

*  *
*

D ie  S trom eyersch en  U n tersu ch u n gen  sche inen  uns 
an m eh reren  M ängeln  zu le id e n , und g lau b en  w ir  
im In teresse  unserer L eser  a u f d iese lb en  h in w eiseu  
zu so llen .

Z unächst is t  die F ra g este llu n g  n ich t k lar, ja  
es ersch ein t un m öglich , a u f dem  b eschr ittcn en  W e g e  
zu ein er  A ntw ort zu g e la n g en . S o ll untersucht 
w erden , ob E isen  a ltert, so m üßte zuerst d ieses  
E isen , sow eit es überhaupt m ög lich  ist, von allen  
äußeren  E inflüssen  und ihren F o lg e n  und von allen  
innercu  Spannungen  befreit w erden . D ie in term ole
ku laren  B ew eg u n g en  und U m form ungen  können ja  
eino g ew isse  Z eit b ean sp ru ch en . D iese  is t  aber  
w ah rsch ein lich  sehr kurz und kann alsdann nur durch  
T em peraturänderungen  e in e w eitere  U m lagoru ng  
h erb eigefü h rt w erden . Ist d ie F ra g e  des V erh a lten s  
gän zlich  unbeeinflußten  E isen s in b ezu g  a u f das A ltern  
g e lö s t, so so llte  untersucht w erden, ob äußere E inflüsse, 
w ie  z. B . T em p eratu rschw an k u n gen , w ech se ln d e  e le k 
tr isch e oder m agn etisch e K räfte  usw ., einen  Einfluß  
ausüben. D as A ltern  von  D yn am obloch en  ist  ja  be
k annt, b ezieh t sieh  aber nach  unserem  b ish erigen  
W issen  nur a u f d ie m agn etisch en , n ich t aber auf 
die Z äh igk e itse ig en sch a ften .

ln  ein er  w eiteren  R eih e so llte  dann gep rü ft 
w erden, ob äußere m ech an isch e E inflüsse, w ie  z. B . 
dauernder D ruck , dauernde B ieg u n g s- oder Z ug
span n u n gen , einen  Einfluß haben  und ob ein  so lcher  
Einfluß bei schw ank en d en  T em peraturen  zu beob
achten  ist.

E ndlich  so llten  d ie E inflüsse innerer Spannungen  
untersucht w erden . H ier  w ürde man dann in das 
G ebiet der A rb eit von S trom eyer h iueinkom m en. 
Sehr w ich tig  w ürde es se in , w enn  sich  bew eisen  ließ e , 
daß in n ere lo k a le  Spannungen w ie  e in e A rt K rank
h e it nach  und nach  d ie gan ze E isen m a sse  ergre ifen  
und d urchsetzen  w ürde; oder ob innere lok a le  
Spannungen nur im  B estreb en  sich  au szu gleich en , 
die N ach b arte ile  b eein flussen . W ic h tig  w äre auch , zu 
prüfen, ob S pannungen , w e lch e  durch m ech an isch e  
E inflüsse, w ie B ieg u n g , S ch eren sch n itt usw ., oder  
so lch e , w elch e  durch W ürm eoinflüsse en tsteh en , in



12. Juni 1907. Berichte über Versammlungen aus Fachvereinen. Stahl und Eisen. 851

g l e i c h e r w e i s e  die Z äh igk eit beeinflussen . E benso  
w ich tig  w äre die F ra g e , ob e in m alige  große B e 
einflussungen  oder zah lreich e k le in e , ob g leich b leih en do  
oder w ech seln de , ob auch p ositiv  und n eg a tiv  w ech seln d  
auftrotendo B eein flu ssu ngen  im m er den g le ich en  E ffekt 
hervorbringen  usw . A lsdann dürften  n ich t nur B ieg e 
proben zur Erprobung h eran gezogen  w erden.

A ls B e w e is  für dio R ich tig k e it der so lcherart  
gefu nd en en  R esu lta te  m üßten einw andfreie E isen stü ck e  
k ü n stlich  und einer vorher bestim m ten  A b sich t en t
sprechend, in g ew isse  Spröd igkeitszuständo versetzt  
w erden  können . Sind d iese  F ragen  g e lö st  und gesta tten  
die dabei gesam m elten  E rfahrungen  erm utigende R ü ck 
sch lü sse , sind die R rüfungsm cthoden , w e lch e  am besten  
g e e ig n e t  sind , gen ü gen d  und feh lerfrei fe stg este llt , so  
w ären alsdann versch ied en e E isensorten , w elch e, b e
son d ers im  E inverständnis m it den S tah lw erken, auf  
versch ied en e W eise  h erg este llt  w urden und a u f ver
sch ied en e W eise  gew a lzt oder sonst w eiter  behandelt 
sind , der Erprobung zu unterw erfen.

S o llte  sich  dann h erau sstellen , daß e in zeln e  E isen 
sorten  le ich ter  spröde w erden a ls andere, so sind  
die U rsach en  für ein solch  versch ied en es V erhalten  
fe stzu ste llen , und erst w enn m an so w eit ist, m üßte  
m an dazu schreiten , für die P ra x is  brauchbare P rü fu n gs
m ethoden zu schaffen , w elch e u n g ee ig n ete  E isen sorten  
erkennen  la ssen .

A lle  E rfahrungen  der P ra x is  sprechen d ageg en , 
daß gän zlich  u n b e e i n f l u ß t e  E isen stü ck e a ltern , d. h. 
sch lech ter  w erden . D esg le ich en  würde k ein e E isen 
konstruktion  dauernd sicher  se in , w enn ruhende  
dauernde D ruck-, Zug- od er  B iegu n gssp an n u ngen  ein  
schäd lich es A ltern  herbeizuführen  g e e ig n e t w ären . 
S olch e Spannungen , w elch e die G renze, bei w elch er  
M olek u larversch icb un gen  cin treten  können , n ich t er
re ich en  oder ihr n ich t nahe kom m en, w erden  keinen  
Einfluß a u f dio Z äh igk eit haben.

A nders lie g t  der F a ll, w enn letztere  G renze er
re ich t oder überschritten  wird. In so lchen  F ä llen  
sehen  w ir noch  sehr w en ig  k lar. H ier  w issen  w ir  
noch n icht, ob d ie V ersch ied en h eit der E isen sorten  
oder d ie V ersch ied en h eit der B eanspruchung oder 
B eein flu ssu n g , b ei sonst g le ich a rtig em  M aterial, zu 
dem  häufig  unerk lärlichen  V erh alten  von K onstruktions
te ilen  führen, und w issen  auch n ich t, w elch e chem ischen  
B estan d teile , w e lch e  K om bination  der B estan d teile , 
w elch e  Ilerste llu n gsm eth od o , oder w elch e Z u fä lligke it  
bei der H erste llu n g , A bw eichungen  hervorrufen  können.

D as versch ied en e V erh alten  ähnlich  zu sam m en 
g ese tz ter  EisenBorten bei Z ugproben in höherer T em 
peratur läßt jed och  annehm en , daß hei praktisch  
g le ich a rtig en  E isen sorten  e in e  versch ied en  starke  
H erabm inderung der Z äh igk eit durch g le ich e  B ee in 
flussungen  cin treten  kann. B e i der u m fan greich en  
A rb eit von S trom eyer is t  sodann zu b ed au ern , daß 
er b ein ah e a lle  B lech stü ck c h at au sw alzen  lassen . 
H ierdurch  ist es natürlich  unm öglich  gew ord en  zu  
erm itte ln , w arum  die B lech e  in den K esseln  ger issen  
w aren . A u ch  ist m anche w eitere  in teressan te  E r
probung a u sg esch lossen .

Im a llgem ein en  steh en  wir jed och  au f dem  Stand
punkt, daß die Erprobung g erissen er  B loche, so in ter
essan t sie  au sich  ist und so v ie l E rkenntn is aus ihr 
gesch ö p ft w erden  k a n n , n ich t so sch n ell zum  Z iele  
führen w ird , w ie die D urchführung von V ersu ch s
reihen , bei w elch en  gen ü gen d  M aterial vorhanden ist, 
und bei dem  a lle  H erste llu n gsp h asen  und a lle  B e 
ein flu ssu n gen , w elch en  es a u sg esetz t w a r , v ö llig  b e 
kannt sind.

A ls neu kann aus S trom eyers A rb eit die B e 
hauptung herausgegriffen  w e r d e n , daß durch äußere  
E inflüsse verursachte innere Spannungen örtlich er  
A rt einen  n a ch te ilig en  Einfluß a u f vorher n ich t b e
einflußte T e ile  d esselb en  S tü ck es ausüben so llen . H at 
er auch k ein e  einw andfreien  B e w eise  für d iese  B e
hauptung erbracht, so m üssen  w ir se inem  Schlußsatz  
doch b eistim m en , w elch er  la u te t:

„D er "Wert der hei den V orsucheu  erzie lten  R e
su lta te  l ie g t  darin, dio A u fm erk sam k eit au f einen  
G egenstand  g er ich tet zu h a b e n , dessen  w eitere  E r
forschung zu einer V erb esseru n g  der »A lters« -E ig en -  
schnften  des S tah les führen k ön n te .“ Eickhoff.

D . S e l b y  B  i g g e  - N ew ca stle  - upon - T yne be
rich tete a u f Grund der a u f der H ild egard eh ü tte  (T rzy- 
n ie t z , O esterr. - S ch lesien ) der O estcrr. B erg - und 
H ü tten w erk sg ese llsch a ft von der A . E. G. B erlin  bozw. 
W ien  geb au ten  K raftübertragungsan lago  und der dort 
gesam m elten  b ish erigen  E rfahrungen  über

die Anwendung der Elektrizität auf Hüttenwerken
im  a llg e m e in e n , um dann sp ez ie ll au f den E lek tro-  
R ev ersierstra ß en a n tr ieb , d iese  zum  erstenm al über
haupt au sgefü h rte , a lso  ganz neue H ü ttenw erksm asch ine  
e in zu geh en . U nseren  L esern  is t  d ieser  G egenstand  
aus „Stahl und E ise n “ 1907 Nr. 4 und 5 zum  grüßten  
T eil bekannt.

D ie  an den V ortrag sich  an sch ließ en d e leb h afte  
D isk u ssion  erg a b , daß die F ra g e  der A u sfü h rb ark eit  
von E lck tro-R eversierstraß en -A n trieb en  a ls in  vollem  
M aße g elü st zu betrachten  ist, daß in d essen  d ie F rage  
der R en tab ilitä t d ieser  neuen Ilü ttenm asch in o  g e g e n 
über m odernen D am p f-R evcrsierm asch in on  noch offen  
se i. H r. K u r t K e  r 1 e n  -D ü sse ld o r f  b e leu ch tete  d iese  
F ra g e  neben  anderen R ednern in fo lgenden  A u s
führungen näher:

„D er H err R edner hat e in e sehr ausführliche B e 
schreib un g der A n lage in T rzyn ietz geg eb en , d ie im  
w esen tlich en  a llerd in gs aus den Z eitschriften  bereits  
bekannt war. D er  V ortrag  en thä lt aber le id er  nur 
sehr w en ig  A n gab en , w elch e g esta tten , die R en ta
b ilitä t der e lek tr isch en  A n lagen  rechnerisch  zu ver
fo lgen . D ie e in zige  bestim m te A n gab e über den  
K raftverbrauch  oder d ie A u sgab e für d ie K raft für 
die T onne S tahl betrifft n ich t d ie angeführte A n 
la g e  in T rzynietz. Er sagt, daß m an w en iger  als  
20 K W .-Stunden  für d ie T onne gew a lzte  B löck e g e 
hraucht, aber er sa g t n ic h t, von w elch em  Profil 
aus und bis zu w elchem  Profil der B lock  dabei g e 
w alzt w ird. W enn  ich d iese  A n gab e ergän ze durch  
andere m ir b ekannte D aten , so h an d elt e s  sich  um  
eine S treck u ng d es M ateria ls a u f die zehn- b is zw ölf- 
fache L än ge. D iese  A rb eit k ostet a lso , wenn dio  
K ilow attstunde m it nur 2,1 ^ berech n et w ird, rd. 43 $  
für die T onne. N un hat zw ar der H err R edner g esa g t, 
daß die R eversierd am p fm asch in o  bek an n tlich  ein  
„D am p ffresser“ se i. D as sch e in t aber doch w ohl 
nicht r ich tig , w enn m an w eiß , daß m an d iese lb e  B lock 
arbeit m it 130 k g  D am p f f. d. T onne le is te t , vorau s
g ese tz t, daß m an eine m oderne Z w illin gs-T an d em -
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R ovcrsicrm asch in e m it K ondensation  zur V erfü gu n g  
hat. N im m t m an an, daß d ie Ivohlo 6 J6  f. d. T onne  
k o ste t und eine siebenfach e V erd am p fu n g ergib t, so 
entsp rich t das nur rund 11,3 ej f. d. T onne. R ech n et  
m au hierzu für Lükuo, T ransporte, A m ortisation , V er
zin su n g, R eparaturen  usw . noch  50  b is 100 °/o A u f
sch lag , so sind dio g esa m ten  D am pfkoston  für die  
T onne v erw alztes M ateria l etw a  17 b is 23 d gegen ü b er  
den 43 cj, w e lch e  dio e lek tr isch e E n erg ie  für die T onne  
se lb st dann m indestens k ostet, w enn m an G asm aschinen  
zur V erfü gu n g  hat. D ab ei ist  noch  gar n ich t berück
s ic h tig t, daß die A n la g ek o sten  für die D am p fan lago  
um m ind estens 400 00Ö his 500 000 b illig er  sind, 
a ls  d iejen igen  der e lek tr isch en  A n la g e .

Ich  g lau b e, h ierm it b ew iesen  zu haben, daß für 
das B lock en  und verw andte A rb eit, z. B . B lechw alzen , 
dio e lek tr isch en  A n lagen  se lb st dann n icht konkurrenz
fä h ig  sind , w enn  m an G asm asch in en  hat.

E s k önnte nun verm u tet w erden , daß zum  "Walzen 
von S ch ienen , T rägern  usw . die E lek tr iz itä t V orte ile  
böte , -weil h ierb ei w en ig er  o ft reversier t w erden  muß  
und w e il dio A rb eitsle is tu n g  eine g le ich m ä ß ig ere  ist. 
D er H err R ed n er h ätte  uns in d ieser  B ez ieh u n g  M it
te ilu n g en  über T rzyn ietz m achen  können, w enn  er es  
g ew o llt  hätte. Er h at aber le id er  k e in er le i A n gab en  
gem a ch t, w elch e eino rech n erisch e V erfo lg u n g  er
m ö g lich t hätten . E r h at zw ar von K rafth ed arf g e 
sprochen , aber n icht g e sa g t, w elch e W a lz le istu n g  für  
dio Stunde d iesem  K rafth ed arf entspricht.

Ich  bin nun in der L a g e , au f Grund von F e s t 
ste llu n gen , die m ehrere sch ottisch e M itg lieder des 
Iron  and S teel Institu te in  T rzyn ietz p ersönlich  gem ach t  
haben, auch für d iese  A n la g e , so w eit es sich  um das 
W alzen  von  S ch ienen  han d elt, eino V erg le ich srech n u n g  
durchzu führen. M an w alzt in  T rzyn ietz 18 t B löck e  
zu S ch ienen  von 45 k g  f. d. lfd . M eter in der Stunde 
und zw ar bei einer S treck u ng der B löck e au f dio 
2 0 ,4 fach e L än ge. H ierzu  braucht m an im  D urch
sch n itt genau  1000 K W . und zw ar g em essen  an der 
D yn am om asch ine des J lgn er-A p p arates . R ech n et man  
für dio F ern le itu n g  des S trom es von  der Z entrale bis 
zum  Jlgn er-A p parntc nur 10 °/o V erlu st, so en tspricht

das =  1111 K W .-S tu n d en  V erbrauch  für IS t
0,90

verw alzten  S tah les. A u f fer tig e  S ch ien en  bezogen  
entsp rich t das 65 K W . f. d. T onne. D er D am pfkonsum  
der Turbodynam o ist, w eil m an m it D am p f von  
3 0 0 °  C. T em peratur und m it 95 “/o V akuum  arbeitet, 
sehr gü n stig . E s so llen  nur 7,2 k g  D am p f für das 
K ilow att geb rau ch t w erden . H ierzu  den K raftver
brauch  der K ondensation  und der E rreger-D yn am o  
g erech n et, erg ib t m ind estens 7,5 k g  f. d. K ilow att. 
D arau s erg ib t sich  für die T onne S ch ien en  ein  D am pf- 
verbrauch  von 488 k g  b e i e in er  V er lä n g eru n g  des 
B lo ck es a u f d ie 26,4 fach e L ä n ge —  unter der A n 
nahm e einer abso lu t ununterbrochenen  Produktion.

W ie  groß is t  nun der D am pfverbrauch  einer  
T a n d em -R ev ersie rm a sch in e  für d ie g le ich e  L eistun g?

M it der a llerersten  T an d em m asch in e m it Stau- 
v eu til, w elch e vor zehn Jah ren  g eb au t w urde, dio also  
noch  verh ältn ism äßig  unvollkom m en  w ar, h at m an, 
m it n ich tüberh itztem  D am pf, S ch ien en  von nur 23,4  k g  
G ew icht f. d. lau fende M eter g ew a lz t  m it 4 0 fa c h e r  
S treck u ng. H ierfür hat m an 556 k g  D am p f gebraucht. 
D ie  R ech n u n g ergib t, daß d iese  M aschine zum  W alzen  
von 45 k g  S ch ien en  e in sch ließ lich  der V erlu ste  in  der 
R oh rle itu ng  nur 425 k g  D am p f geb rau ch t. Trotz a ller  
U n vo llk om m en h eiten , dio d ieser M aschine noch  an- 
lia fte ten , h at sie  a lso  v ie l w en ig er  D am p f geb rau ch t, 
a ls  d ie m oderne e lek tr isch e  A n la g e  in  T rzyn ietz. B e i 
ein er  T andem m asch ine m oderner K onstruktion  h a t m an  
die früheren  F ü llu n gen  von  65 b is 80°/o  au f 34 b is 
40 0/p h erab gem in dert; außerdem  verw end et m an über
h itzten  D am pf. A uch  in anderer H in sich t h at m an  
bei der großen  Zahl von  A u sfü h ru n gen  (his heute

52 Stück) v ie ler le i F ortsch ritte  gom neht, so daß m an  
heute a lso  au f einen  v ie l k le in eren  D am pfverbrauch  
rechnen  muß.

V ollstä n d ig  außer B etrach t g e la ssen  w urden h ier
bei dio A n lagok osten . D er e lek tr isch e T e il vom  
J lg n e r -  M otor an b is zu der W alzen straß o  k o ste t in 
H ild egard eh ü tte  4 0 0 0 0 0  J l .  H ierzu  kom m t noch der 
A n te il an der Turbo-D ynnm o m it K ondensation . L e tz
terer  A n te il a lle in  s te llt  sich  un gefäh r ebenso teuer, 
w ie dio R ovorsierm nsch ine m it K ondensation , so daß 
also  dio M ehrkosten  des e lek tr isch en  A n tr ieb es sich  
au f rund 4COOOO J l  b elau fen . M it 10°/o A m ortisation  
und 5 o/0 V erz in su n g  erg ib t das 60 000 J l  U n k osten  
f. d. Jahr. D a m an in H ild egard eh ü tte  nur au f e in 
fach er S ch ich t arb eitet, so w ürde m an, w enn m an  
300 S ch ichten  ohne e in e  e in zige  M inute A u fen th a lt  
(w as natü rlich  unm öglich  ist) d u rch arb eitete , eine  
Jahresproduktion  von 300 X  180 =  54 000  t S ch ien en  
erreichen . D as erg ib t f. d. T onne 1,11 J l  U n k osten , 
die led ig lich  w eg en  der M ehrkosten  der A n la g e  en t
steh en . N im m t m an den P re is  von 1000 k g  D am p f  
zu 2 J l  an, so en tsp rich t der B etrag  von 1,11 J/i 
555 k g  D am pf, d. h. a lso  d ie M ehrkosten  für dio e le k 
trisch e A n la g e  w ürden  nur daun g erec h tfertig t se in , 
w enn  dadurch 555 k g  D am p f f. d. T onne Sch iouen  
w en ig er  geb rau ch t w ürden, a ls b eim  d irek ten  D am p f
antriebe, m it anderen  W o r te n : D ie  e lek tr isch e  A n la g e  
w ürde nur dann ebenso w irtsch aftlich  w ie  dio erste  
S tau ven tilm asch in e se in , w enn  sie  413 —  555 =  — 142 k g  
D am p f brauchte. S ie  dürfte a lso  n ich t nur keinen  
D am p f verbrauchen , sondern m üßte auch noch  so lchen  
p roduzieren .

Man könnte auch  fo lgen derm aß en  sch lioß en : W enn  
dio R eversiord am pfm asch in e eb en so  m an ge lh aft sein  
so llte , w ie  dio e lek tr isch e  A n la g e , so m üßte s ie  zu 
dem  D am pfverbrauch  der e lek tr isch en  A n la g e  von  
488 k g  noch w eitere  555 k g , a lso  in sg esa m t 1043 k g  
D am p f (sta tt 425 k g) f. d. Tonno geb rau ch en . E rst 
d an n , w enn d ieser horrende D am pfverbrauch noch  
überschritten  w ürde, w äre die R eversierm asch in e n och  
sch lech ter  a ls die e lek tr isch e  A n la g e . D aß es der
artig  sch lech te  R oversierm asch in en  g ib t, kann fre ilich  
n ich t b estr itten  w erden  —  sie  können  aber n ich t, w ie  
dies häufig g e sc h ie h t, zum  V erg le ich  h eran gezogen  
w erden, denn nur d ie b esten  m odern en  A n la g en  sind  
zu e in em  so lch en  V erg le ich e  benutzbar.

E s erg ib t sich  daraus, daß der B etrieb  von W a lz 
w erk en  m it e lek tr isch em  R eversieran trieb e bedeutend  
u n vorte ilh after  ist , a ls m it m odernen  D am p fm asch in en . 
Ich  w ill n ich t unerw ähnt la ssen , daß es h ierzu lande  
sehr v ie l unm oderne W a lzw erk s- und R ev ersier
m asch in en  g ib t. W ü rd en  aber dio S tah h verk sb esitzer  
dazu ü b ergeh en , vor a llem  d iese  D am p fm asch in en  zu 
m odern isieren  d .h . zu com poundieren  und m it K onden
sation  zu verseh en , so w ürden sie  durch die E in 
führung d ieser  V erb esseru n gen  b illig er  arb eiten , a ls  
w enn sie  e lek tr isch en  R evorsieran tricb  ein führten . E s  
ist durchaus zu beach ten , daß b ei einer N eu a n la g e  
e in e  m oderne R eversierm a sch in e  v ie lle ich t 200 000 J l  
k o ste t, w ährend der e lek tr isch e R eversieran trieb  un
g efäh r 800 000 J l  k ostet. D er  U m hau  in  e in e m o
derne R ev ersierm asch in e m it K on d en sation  k o ste t  
v ie lle ich t 100 000  J l ,  w ährend der U m bau  in den  e lek 
trisch en  R eversieran trieb  eb en fa lls 800 000  J l  k ostet. 
W en n  m an je tz t  noch  d ie A m ortisation sk osten  des  
D am p fan trieb es denen dos e lek tr isch en  g eg en ü b er
ste llt , so erg ib t sich  für den letzteren  e in e jäh r lich e  
M ehrbelastung von  105 000  J (.

E s ist ferner zu b each ten , daß m an m it den H och
o fen g a sen  in  der L a g e  ist, ebenso  w irtsch a ftlich  D am p f  
h erzu ste llcn , w ie m an dam it E lek tr iz itä t erzeugen  kann. 
E s dürfte in teressieren  zu erfahren , daß das neue  
große H ü tten w erk  von  F ried . K rupp in R h ein h au sen  
für die großen  W alzen straß en  fün f D am p fm asch in en  
a u fg e ste llt  hat bozw . au fste llt, und daß der g esa m te
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B etrieb  ohne irgen d w elch e S tochkoh len  led ig lich  durch  
A usn u tzu n g der H och o fen g a se  gefü hrt w ird .“

N ach d em  versch ied en e H üttenw erke sich  nach  
r e if lic h e r  P rü fu n g für d ie B esch altun g  von E lek tro-  
R ev ersierstra ß en - A n trieben  en tsch lossen  haben  und 
m eh rere A n trieb e bereits im B etr ieb e s in d , w erden  
bald vo llk om m en  durchgeführto  Y erg le ich o  zw ischen  
der m odornen „ D a m p f-R o v ersio rm a sck in e“ und der 
„E lek tro-R oversiorm ascliin e“ a u f Grund positiver B e
trieb sd aten  m öglich  sein.

E . F . L a w  (C arnegiestipend iat) in London be
r ich tete übor se in e  Studien

über dio niclitm etalllsclien Verunreinigungen 
des Stahls.

Er besp richt fün f d er se lb e n : E isensulfid, M angansulfid, 
E ise n s ilik a t, M an gau silik at und E isen oxyd  bozw. 
M anganoxyd.

N ach  se inen  A ngaben  kom m t E isensu lfid  im  
h andelsüb lichen  E isen  se lten  v o r , M angansulfid  
is t  d agegen  fa st im m er vorhanden, ohne indessen  
sch äd lich  zu w irken . D a g eg en  so llen  S ilikate von  
M angan und E is e n , dio häufig gefu nd en  w erden, 
die Q ualität des M aterials sehr stark beein trächtigen . 
Ihre G egenw art is t  nur au f m eta llograp h ischem  W eg e  
s ich er  nachw eisbar. D as häufig in B essem erstah l 
au ftreten d e E isen oxyd  w ird näher besprochen. 
D ie  G egen w art d ieses O xydes so ll das R osten  des 
E isen s b esch leun igen . D ie  S tudie sch ließ t m it V or
sc h lä g e n  über die W ich tig k e it  der U ntersuchungen, 
die W irk u n g d ieser V eru n rein igu n gen  näher aufzu
k lären . 0. P.

V erein  zur W ahrung der gem einsam en  
wirtschaftlichen Interessen in Rheinland  

und Westfalen.

D ie  3G. H au p tversam m lu n g fand unter leb h after  
B e te ilig u n g  der M itg lieder am  31. M ai in der städt. 
T on h alle  zu D ü sseld orf sta tt. D er V orsitzende, G e
h eim rat S e r v a o s ,  begrüßte die T eilnehm er, dio V er
treter  der b efreundeten  K örperschaften  und H an d els
kam m ern  und die E h rengäste , unter ihnen zw ei V er
treter  d es R eg ieru n gspräsid en ten , der sich  zurzeit in 
B ad E m s au fh ält und b rieflich  se in  leb h a ftes B edauern  
au sgesp roch en  hatte , am  E rsch ein en  verhindert zu se in , 
da er au f e in e  persönliche F ühlungnahm e m it dem  
größton  und w ich tig sten  w irtsch aftlich en  V ere in e  des 
B ezirk s, se in en  O rganen und M itgliedern  den höch sten  
W ert le g e . D er V orsitzende w idm ete sodann dem  ver
storb en en  V orsta n d sm itg lied s , Dr. jur. F e o d .  G o e c k e ,  
d er fa st  ein  V ierteljahrhu n d ert dem V orstan d e und 
A usschuß des V ere in s an geh örte, einen  w arm en N ach 
ru f;  dio V ersam m lu n g  ehrte das A ndenken  d es V er
ew ig ten  durch Erheben von den S itzen . G eheim rat 
S e r v a e s  b ezeich n ete  darauf das ab gelau fene W irt
sch aftsjah r a ls außerordentlich  g u t;  an der H o c h 
k o n j u n k t u r ,  die in  fast a llen  K ulturländern herrschte, 
nahm  D eu tsch lan d  —  m it ganz ger in g en  A usnahm en  
se iner  P roduktion  —  vollen  A n teil, w ie der R edner  
des näh eren  an der L andw irtschaft, an Industrie, 
H an d el und G ew erbe d arlegte . A u ch  die A rbeiter  
h atten  durch ein  a llg em ein e s S te igen  der L öhne an 
der gu ten  K onjunktur teil, und se it  lan ger  Z eit trug  
der A r b e i t s m a r k t  n ich t so sehr das G epräge des 
A rb eiterm an gels w ie  im Jahre 1906/07 , so daß auf 
ihm  noch  bessere  V erh ä ltn isse  herrschten  a ls in dem  
schon  gü n stig en  Jah re 1905. D er B edarf an A rb eits
k räften  konnte denn auch  n icht voll b efr ied ig t w erden , 
und n am entlich  litt  der K ohlenbergbau  an A rbeitcr- 
m a n g e l, w as w iederum  in fo lge  der dadurch bed ingten  
M inderförderung von K ohlen au f die anderen Industrien

h ier und da fühlbar e in w irk te. U m  so m ehr se ien  
die zah lreich en  A rb eiterau sstän d e zu bedauern , in 
denen dio A rb eiter, fa lsch en  V o rsp iegelu n gen  fo lgen d , 
einen  W e g  heschroiten , der a u f die D auer nur dazu  
führen kann, dio E n tw ick lu n g  unserer E rw erb sverhält
n isse zu stören  und dam it dio L a g e  der A rb eiter  zu 
versch lech tern . D er  R ed n er b esch ä ftig te  sich  end lich  
m it den H a n d e l s v e r t r ä g e n  und w ies  darauf hin , 
daß zu e in em  U rteil über ihre B ew ährung oder N ich t
bew ährung e in e län gere  Z eit g eh öre. G anz u n g ee ig n et  
aber zu einer endgü ltigon  M einung übor d ie W irk u n g  
dieser  V erträge se i d ie Z e it e in er  H ochkonjunktur, 
dio den ganzen  W eltm ark t beherrscht. E s bloibo  
erst abzuw arten, w ie  sich  dio V erträge auch  in w irt
sch aftlich  sch lech teren  oder w en ig sten s ruhigeren  P e 
rioden bew ähren  w ürden. D er R edner schloß m it e in em  
H in w eis au f die a u g en b lick lich e L a g e  der Industrie, 
die an gesich ts der unfreund lichen  G esinnung, dio sie  
u nverdientorm aßen u m geb e , a lle  V eran lassu n g  habe 
an der F örderung ihrer g e m e i n s a m e n  w irtsch aft
lich en  In teressen  in tun lich ster G esch lossen h eit w eitor- 
zuarbeiten , und zu d ieser A rb eit worde sie  den V ere in  
ste ts  bereit finden. (L ebhafter B e ifa ll.)

N ach  E rled igu n g  der gesch ä ftlich en  A n g eleg en h eiten  
erh ie lt sodann das gesch üftsfü h rcn d o  M itglied  des V o r
standes, A b geord n eter D r. B e  um  e r ,  das W ort zu einem  
ein geh en d en  V ortrage „ U o b e r  d a s  W i r t s c l i a f t s j a h r  
1 906 /07“. Seiner G ew ohnheit fo lgen d , h a tte  er aucli 
in  d iesem  Jah re se in em  V ortrage e in e F ü lle  sta tistisch er  
U n terlagen  b o igefü gt, die sich  ged ru ck t in den H än d en  
der T eiln eh m er befanden. A n d iese  D aten  ank n üp fen d , 
le g te  der Y ortragendo zun äch st dar, daß an  dem  
w irtsch aftlich en  A u fsch w ü n ge die B örse  n ich t den  
A n te il g eh ab t habe, den m an hätto erw arten  s o l le n ; 
jed en fa lls  w ürden sich  ih re  V erh ä ltn isse  unter e in em  
v erb esserten  B örsen g esetz  in ein er  so lch en  H och 
konjunktur gan z anders g e s ta lte t  haben. A b er  das 
in  G eltun g  steh en d e B ö r s e n g e s e t z  habe neben  der 
n ach te ilig en  B eein flu ssu ng  von  T reu und G lauben  
auch  noch  den sch äd lich en  Einfluß ausgeü b t, daß cs  
eino te ilw e ise  und n ich t unbedeutende A usw anderung  
des deutschen  K ap ita ls veran laß te und dadurch dio 
G e l d k n a p p h e i t  im  In lando beförd erte. U m  der  
le tz te m , dio für unser g esa m tes w irtsch a ftlich es L ehen  
sehr schw er in s G ew icht fä llt, abzuholfen , bedarf es 
n ach  A n sich t des R edners in erster L in ie einer R eform  
u nseres B örsen g esetzo s; aber auch andere.M aßnahm en  
sind dazu erforderlich . K ein esfa lls  kann dahin eino  
von agrarisch er S eite  w ied erh olt geford erte  V ersta a t
lich u n g  der R eich sban k  gerech n et w erd en ; e in e andere  
F ra g e  ist es , ob n ich t dio je tz ig o  G renze steu erfreier  
N oten  zu en g  gezo g en  ist. V or a llem  aber is t  es ein  
M ißstand, daß in  D eu tsch lan d  noch  v ie l zu v ie l 
Z ahlungen  in barem  G olde stattfinden, und dem  kann  
nur durch e in e  system a tisch e  F örderung des S c h e c k 
v e r k e h r s  a b geh o lfen  w erden . D aß ein e tw a ig es  
d eu tsch es S ch eck g esetz , das w ir dringend n ötig  haben, 
an der S teu erfreih e it dos S ch eck s festk a lten  muß, 
h ä lt  R edner für se lb stverstän d lich ; jed e  steu erlich e  
B e la stu n g  des Sch eck verk eh rs w ürde dio von  einer  
so lch en  G esetzgeb u n g  b eab sich tig te  gu te  W irk u n g so 
fort aufheben .

A u f d ie E rgeb n isse  u nseres a u s w ä r t i g e n  
H a n d e l s  e in geh en d , le g te  der R edner d ie aus der 
A bänderung unserer S tatistik  fo lgen d e U n m ö g lich k eit  
dar, V erg le ich e  m it den V orjahren  zu z ieh en . So 
sehr nun auch d iese  A bänderung unserer S ta tistik  a ls 
durchaus n otw en dig  m it F reu d e zu begrüßen  ist, so  
sehr is t  cs an d erseits zu bedauern , daß uns dam it dio 
M öglich k eit gen om m en  w ird, d ie W irk u n g  der neuen  
Z o l l -  u n d  I l a n d e l s v o r t r a g s ä r a  gen au  beobachten  
zu können. D a überdies d ie A en d eru n g innerhalb  
d es W irtsch aftsjah res sta ttgofunden  hat, ist  d ie B e 
obachtung noch w eiter  erschw ert, und auch  h ierin  
is t  ein  Grund g eg eb en , ein  U rte il über die W irk u n gen
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der B ü low sch cn  V erträge h inauszuschieben . D io  
K reise, d ie m it den g esch lo ssen en  V erträgen  recht  
zufrieden  sein  können, haben aus den an sicli g lä n zen 
den E rgeb n issen  des deu tsch en  A ußenhandels im  
le tzten  Jahre den Schluß ziehen  zu können gem ein t, 
daß die se iten s der deu tsch en  Industrie g eh eg ten  B e 
fürchtungen  h öch st u n b erech tig t und daß ihre M ahn- 
w orto v ie l L ärm  um  n ich ts gew esen  se ien . R edner  
glaubt, daß d ies ein Irrtum  ist; denn rela tiv , d. b. im  
V erg le ich e  zu den E rgeb n issen  der A u ß en h an dels
tä tig k e it unserer w ich tigsten  W ettb ew erb er, E n glan d s  
und A m erik as, ¡B t  der E rfo lg  u nseres A ußenhandels  
gar n ich t so g län zen d  g ew esen , w ie  er an sieh  scheint. 
Zudem  w ird  W ert oder U n w ert e in es H an d elsvertrags  
erst daran zu erkennen se in , w ie er sich  in  w en iger  
g ü n stigen , jed en fa lls  in ruh igen  Z eiten  bew ährt. 
U eb rig en s sind für v ie le  In d u str iezw eige  dio A ußen- 
handelsziffern  vom  1. M ärz bis Endo 1906 bei w eitem  
n ich t so g ü n stig  w ie  dio d es ganzon  J a h res; doch  
m ag dabei d ie durch den U eb erg a n g  zur neuen  A era  
bew irk te U n ste tig k e it  des W aren au stau sch es einen  
großen Einfluß au sgeü b t haben. Und ferner b ieten  
auch die D u rch sch n ittse in h eitsw erte , verg lich en  m it  
denen des J a h res 1905, k e in esw e g s e in  gerade er
freu lich es B ild ; donn w ährend der W ert des D op p el
zen tn ers in  der E infuhr von  13,69 J l  au f 14,49 J  
g e s tie g e n  ist, ist er in der A usfu h r von 14,40 auf  
14,22 J l  gesun k en . W enn  end lich  G raf v. P osn d ow sk y  
m eint, ihm  se i von einer in fo lge  der neuen  H an d els
v erträge e in getreten en  A u sw and erun g der deutschen  
Industrie , d ie m an se in erzeit so stark  befürchtet habe, 
nichts bekannt gew ord en , so vo llz ieh t sich  eine so lche  
A u sw and erun g natürlich  n ich t p lö tz lich  und erst recht 
nicht in den Z eiten einer H ochkonjunktur a u f dem  
W eltm ärk te . R edner bespricht dann w eiter den A u s 
b a u  u n s e r e r  H a n d e l s b e z i e h u n g e n  z u m  A u s 
l ä n d e  und b ek la g t es, daß m an Span ien  gegen ü b er  
k ein en  stärkeren  D ruck ausübe. D a s Land, das in fo lge  
g ew isser  p o litisch er V orkom m nisse an einem  übertrieben  
g este ig er ten  Selb stb ew u ß tsein  zu le id en  sch e in e , w olle  
D eu tsch lan d  n ich t das zu g esteh en , w as es der k leinen  
Sch w eiz  lä n g st  zugestnnden  habe. D a  dürfte doch  
se iten s D eu tsch lan d s, dessen  A usfuhr nach  Spanien  
1906 im  W erte  2 -\s m al ger in g er  g ew esen  se i als 
S p an iens E in fuhr nach  D eu tsch lan d , ein  k a lter  W a sser 
strahl nach  der Ib er isch en  H alb in se l d ringend  not
w en d ig  se in , um deutlich  zu m achen , daß D eutsch land  
das W o rt „S to lz  w ill ich den S p an ier“ nur sow eit  
resp ek tiere , a ls D eu tsch lan d s e ig en e  In teressen  n icht 
dadurch ver le tz t w ürden, ln  bezug a u f die V ere in ig ten  
Stnaten  von A m erik a  sind w ir se it  Jahren  dio G eben
den und die A m erik an er die E m p fan gen d en  g ew esen , 
und w enn auch  d ie in  dem  n eu en  P rovisorium  
am erik an isch erseits g em ach ten  Z ugeständnisse an sich  
erfreu lich  sind, so wird doch durch d ie G ew ährung  
einer b o  großen Zahl deutscher V ertragszo llsätze  an 
die V ere in ig ten  S taaten  un serseits ein  v ie l größeres  
Z u gestän d n is gem ach t. H offentlich  tritt nach  A b lau f  
des P rovisoriu m s ein ein igerm aßen  gerech ter  H an d els
v ertrag  an se in e  S te lle .

D ie g ü n stig e  G esch ä ftsla g e , deren sich  D eu tsch 
land und insbesondere auch unsere preuß ische M on
arch ie erfreu te, drückt sich  u. a. au ch  in den E i n -  
k o m m e n s t e u e r e r g e b n i s s e n  aus, die R ed n er nun
m ehr im ein zeln en  bespricht, w obei er auch  des § 23 
und se in er  D urchführung g ed en k t, d ie ta tsäch lich  im  
In teresse der G erech tigk eit l ie g e . E r erinnert b ezü g
lich  der A n zeigep flich t an das D ü sseld orfer A bkom m en  
der In d u strie  m it den R eg ieru n g en  zu D ü sseld orf und 
A rn sberg , das in  se in en  G rundzügen der E inanz
m in ister  angenom m en und das nunm ehr auch das A b 
geord n eten h aus sich  zu e ig en  g em a ch t habe. W a s  
dio vom  F in an zm in ister  in A u ssich t g e s te llte  E rhöhung  
der E in k om m en steu er  um  100 M illionen  M ark au-

b elan gt, so se i d iese  E ven tu a litä t um so betrübender, 
als schon  heute d ie d irekten  Steuern  von einer ver
h ä ltn ism äß ig  sehr k le in en  M inderheit unserer B e
vö lk eru n g g e tra g en  w ürden, ln  Preußen w aren  im  
Jah re 1904 in fo lge  der S teu erfre ih e it a ller  d erjen igen  
E inw ohner, die n ich t m ind estens 900 M  oder darüber  
verd ien en , hoi e in er  G esam tbevü lkerung von 35 6 2 9 0 0 0  
K öpfen  n ich t w en iger  a ls 22 422 000 K öpfe , a lso  63 o/o 
der gan zen  B evö lk eru n g , steu erfrei. Von den ü b rigen  
standen  n ich t w en ig er  a ls 11 620 000  K öp fe  oder 32 °/o 
in der n ied rigen  S teu erk lasse  von 900 bis 3000 J&. 
E s sind a lso  von 35 629 000  K öpfen  rund 34 M illionen  
en tw ed er ganz steu erfrei oder nur in einer S teuer
k la sse  von 900 bis 3000 Jl.  E s b leiben  1 6 0 0 0 0 0  
K öpfe übrig, d . h .  4,45 o/0 der B evö lk eru n g , die 70o/0 
des g esa m ten  S teuerau fk om m en s in  P reußen  auf
bringen . N ur 0,75 %  der B e vö lk eru n g  hat e in  E in 
kom m en von über 9500 und d iese , a lso  noch n ich t
I %  der B evö lk eru n g , bringen  44,54 o/0 der g esam ten  
E in k om m en steu er auf. D a  kann m an doch n ich t davon  
sprechen , daß die stark en  Schultern  n ich t b e la ste t  
w erden. N im m t m an E rgünzungs-, E rbsch afts- und 
K om m u u alsteu cr hinzu, so trügt ein D r i t t e l  der 
ganzen  B e vö lk eru n g  200 M illionen  M ark S taatsein -  
kom m ensteuor, 40 M illionen  M ark E rgänzun gssteu er ,
II M illionen  M ark E rbsch aftssteu er  und 450 M illionen  
M ark K om m u n alsteu er, d. h. a lso  rund 700 M illionen  
Mark d irek ter S teuern  w erden von  einem  D ritte l der  
B ev ö lk eru n g  gezah lt. Von den in d irek ten  S teuern , 
die von der g esam ten  B e vö lk eru n g  getra g en  w erden , 
en tfa llen  au f P reußen 580 M illionen  M ark. U nd an
g es ich ts  so lcher T atsachen  behauptet d ie S ozia l
dem okratie , unser V o lk  w erde durch in d irek te Steuern  
au sg esa u g t, w ährend der re ich e T e il der B evölk erun g  
fast k ein e  L asten  zu tragen  habe. A n g es ic h ts d ieser  
unw ahren, aber sehr populär gew ord en en  M einung  
g esta lte te  m an d ie R e i c h s f i n a n z r e f o r m  im  R e ich s
ta g  unter tun lich ster U m g eh u n g  von  S teuern  auf  
G enußm ittel. D er E rfo lg  der R eform  h at den Er
w artungen  in keiner W eise  en tsprochen; nur d ie B rau- 
sten er  und dio Z igaretten steu er , d ie am  m eisten  g e 
fürchtet w urden, habon h öh ere  E rträge geb rach t a ls  
v o rg eseh en  w aren; der E rtrag  des Frachturkundon- 
stem p els  hat dank dem  leb h aften  V erk eh r d en  V or
an sch la g  erre ic h t; a lle  anderen S teuern  haben M inder
erträge geb rach t, und d ie F ahrkarten steu er  h at noch  
dazu e in e  b ed eu tend e A bw anderung der P ersonen  aus 
höheren  in n iedere K lassen  zur F o lg e  geh ab t.

D a s veran laßt den V ortragenden  zu ein er  längeren  
D a rleg u n g  über unser V e r k e h r s w e s e n ,  uud er 
begrüßt dio B e re itw illig k e it  des M in isters der öffent
lich en  A rb eiten , n ich t a lle in  dem  W agen m a n g e l tun
lich st zu steuern , sondern auch  ein  B auprogram m  
au fzuste llen  und für dio n ötigen  A b fu h rw ege zur B e 
w ältig u n g  des V ersan d es der großen  Industrieroviere  
zu sorgen . Er erörtert w eiterh in  die B ed eu tu n g  des  
neugeschatt'encn E i s e n b a h n z e n t r a l a m t e s  in B erlin  
und bespricht e in geh en d  die F ra g e  der E r m ä ß i g u n g  
d e r  G ü t e r t a r i f e .  F ern er erörtert er d ie au f dem  
G eb iete der F l u ß -  u n d  K a n a l s c h i f f a h r t  be
steh en d en  P län e und b esp richt in sbesondere dio 
N o tw en d ig k e it einer größeren  A b m essu n g  der S ch leu 
sen  beim  R h e i n - H e r n e -  b ez ieh u n gsw eise  R h e i n -  
D o  r t m  u n d - K a n a l ,  die den C harakter e in es großen  
Industriehafens für das R uhrrev ier tragen  w ürden. 
A n g es ic h ts der au f 100 P rozent zu schätzenden  
V erkehrszunahm en  der näch sten  zehn J a h re w erde  
eine S ch leu sen ab m essu n g  von 10 m lich ter  W eite  
nicht gen ü g en , da dann der K a n a l d ie E isenbahnen  
nur um 10 b is 12*/e M illionen  T onnen en tla sten  w erde. 
B ei ein er  S ch leu sen b reite  von 12 m  w erde sich  die 
L e is tu n g sfä h ig k e it  au f etw a  30 M illionen  T onnen er
höhen. D as se i in erster L in ie  auch  zum  Z w ecke  
einer gen ü gen d en  E n tlastu n g  der E isenbahnen  dringend
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n otw en dig . E tw a ig e  B edenk en  der N ord sech äfen  
könnten  hier n ich t in B etrach t kom m en. D er K anal 
w erde n ich t zur U nterstü tzung der N ord sech äfen , 
sondern zur E n tlastu n g  des h ie s ig en  R ev iers geb au t. 
D en  N o rd sceh äfen  fa lle  kein  S tein  aus der K rone, 
w enn ihnen  der R h ein -H ern e-K an al w esen tlich e  F rach t
m engen  n ich t zu führe; d agegen  könne das h ie s ig e  
R ev ier  durch eine zu g er in g e  L e is tu n g sfä h ig k e it  des 
K an als in  dio größte Y erleg o n h eit k om m en. A uch  
w erd e dann später ein sehr k o stsp ie lig er  U m bau n ötig  
w erden , und in d ieser  B e zieh u n g  m üsse doch, w orauf 
schon im L andtag  der A bgeordnete I l i r s c h - E s s e n  m it 
R ech t h in g ew iesen  habe, der X ord-O stsee-K anal und 
die S ęh lou sen an lage in E m den eine leh rreich e W ar
n u n g se in .

D er R edner bringt sodann nam ens des A u s
sch u sses fo lgenden  B esch lußantrag ein : „D er V erein  
is t  der U eb erzeu gu n g , daß dio A b m essu ng der für 
den R h e i n - H e r n e -  bezw . R h e i n - D o r t m u n d -  
K a n a l  gep lanten  Sch leu sen  auf 10 m lich te  “W eite  
eino zu g er in g e  ist, und dio m it S ich erh eit zu er
w artende V erkehrssto igerung  bald einen  m it großen  
K osten  verbundenen Um bau des genannten  K anals 
erforderlich  m achen  w ürde. A n dio S taatsreg ieru n g  
rich tet daher der V ere in  das dringende E rsuchen , im  
In teresse  .des V erk eh rs und ein er  w irksam en  E nt
la stu n g  der E isenbahnen  d ie Sch leusen  des R hein- 
H erne- bezw . R hein-D ortm und-Ivanals au f m indestens  
12 m  lich te  “W eite abm essen  zu w o llen .“

V ortragen d er geh t darauf zum  G ebiete der S o z i a l 
p o l i t i k  über. D er V erein  se i ein au fr ich tiger Freund  
einer ehrlichen  und in  ihren E ndzielen  durchführbaren  
Sozia lp o litik , lohne aber U top ien  a u f das en tsch ied en ste  
ab. D ah in  rech n et R edner die E inrich tung der so 
gen an n ten  k on stitu tion ellen  F abrik , deren Lobredner  
im  R e ich sta g e , A b geord n eter N aum ann, w ie der V er
künder e in es neuen E van geliu m s gep riesen  w orden  
se i, obw ohl se ine  A u sführungen  led ig lich  einen  un
verfä lsch ten  M arxism us in  D eta ilau sgab e darstellen . 
“W er dem  A rb eiter  eine b estim m ende M itw irkung an  
allen  A k tion en  e in es U ntern eh m en s sichern  w ill, der 
kennt vom  G eschäft und vom  G esch äftlich en  n ichts  
und treib t w eltfrem d e U top isterei. R edner bespricht 
ferner d ie zah lreich en  A rbeiterausstiinde und die A u f
gaben  der A rb eitgeb erverb än d e, um sich  dann der  
F ra g e  der K a r t e l l e  u n d  S y n d i k a t e  zuzuw enden  
und zu g le ich  die In terp ella tion  K anitz über die A b 
schaffung der K ohlenausfuhrtarife einer K ritik  zu 
unterziehen , die dio N otw en d igk e it der B eib eh altu n g  
jen er  T ar ife  ergib t. E benso leg te  er die ab lehnende  
S te llu n g  dar, d ie der V erein  zur B c r g g o s e t z -  
n o  v o l l e  e in gen om m en  habe, und erörterte endlich  
die G ründe, die die rh ein isch -w estfä lisch e Industrie  
dazu g efü h rt habe, ihre M itw irkung an ein er  W e l t 
a u s s t e l l u n g  B e r l i n  1913 en d gü ltig  abzulehnen. 
E r schloß m it den W orten: „W ie sich  unsere w irt
schaftlich en  V erh ä ltn isse  w eiter  en tw ick eln  w erden , 
ist  h eute darzu legen  n ich t m ein e A u fgabe . A ber so 
v iel g lau b e ich  doch sagen  zu dürfen, daß nach der 
gan zen  g eg en w ä rtig en  B esch ä ftig u n g  in der Industrie  
zum  Schw arzsohen  k e in  Grund vorliegt. Ich  sch ließe  
daher m it dem  zu versich tlich en  W u n sch e, daß auch  
die Z ukunft h e ll b leiben  m ö g e !“

D em  V ortrage D r. B eum ers fo lg te  leb h after  B e i
fa ll und der herzlich e  D ank  des V orsitzenden  nam ens  
der V ersam m lu n g  für dio lich tvo llen  D arlegu n gen . 
N ach  kurzer E rörterung, an der d ie HIT. Dr. T e n g e ,  
In gen ieu r S c h o t t ,  Dr.  v. W a l d t h a u s e n  teilnahm en , 
w urde der B esch lu ß antrag  über den K anal R hein -H erne  
und R hein-D ortm und e in stim m ig  angenom m en. Dr. von  
W ald thau sen -E ssen  w urde an S te lle  des verstorbenen  
Dr. G oecke in den A usschuß des V ereins g ew ä h lt und 
darauf d ie sehr anregend  verlau fen e V ersam m lu n g  
durch den V orsitzenden  g esch lossen .

Verein deutscher  W erkzeugm asch inen-  
Fabriken.

In der am 27. M ai d. J . in B a d e n -B a d e n  ab- 
geh a lten en  G en eralversam m lu n g berich tete  zunächst  
der V orsitzend e, H r. G eh. K om m erzienrat S c h i o ß -  
D iisseld orf, über d ie G esch äftslage  fo lg e n d e s:  W ie  
das G ew innergebn is des W erk zeu gm asch in en b au es im  
verflossenen  V ere in sjah re (A pril 1906 b is dahin  1907) 
a ls ein igerm aßen  gü n stig  bezeich n et w erden  darf, so 
kann auch h eute festg esto llt  w erden , daß der G e
sc h ä ftsg a n g  gu t geb lieb en  ist und die F abrik en  re ich 
lich  m it A rbeit verseh en  sind. E s is t  aber le id er  
zu befürchten , daß bei dem  großen W ettb ew erb  im  
Inlando, bei der le ich ten  E in fu hrm öglich k eit für au s
län d isch e M aschinen und bei dem  M angel e in er  kaum  
zu erreichenden  Synd iz ierung der in ländischen  E r
zeu g n isse  K lagen  übor w en ig er  gü n stig e  R ech n u n gs
ab sch lü sse bei A bflauen der w irtsch aftlich en  L ago  
sch n ell lau t w erden  würden. D esh alb  is t  ste ts  die 
M ahnung auszusprechen , daß die F ab rik en  sich  im m er  
m ehr zur BHego der B eson d erh eiten  in der H erste llu n g  
von M aschinen en tsch lössen , um die w eitgeh en d en  
A nsprüche der A bnehm er m it b esserem  E rfo lg e  b e
käm pfen zu können , auch a u f die In n eh a ltu n g  der  
von dem  V ere in  au fg este llten  B ed in gu n gen  den  B e 
ste llern  gegen ü b er  b edacht zu sein . E rfreu lich  ist, 
daß se iten s der deutschen  M aschinenindustrie und ver
w andten F abrik ation sstätten  in einer K om m ission , in 
der auch  der V erein  deutscher W crkzeugm aB chinon- 
F abriken  vertreten  ist, in der F rago  der a llgem einen  
L ieferu n gsbed in gu n gen  V orarbeiten  gem a ch t sind, die 
w ohl zu einem  vorte ilh a ften  A bschluß  dem nächst  
kom m en w erden. W ie  in  fast jed em  In d u str iezw eige , 
g esta lten  sich  d ie A rb eiterverh ä ltn isse  im m er sch w ie
riger, da hei dem  notorischen  M angel an g esch u lten  
F acharbeitern  die A nsprüche au f hohen V erd ien st  
sich  im m er m ehr ste ig ern , d abei aber in b ezu g  auf 
L eistu n g  und V eran tw ortlich keit sehr v ie l zu w ünschen  
ü brig  b leibt. W en n  nun der G esch äftszw e ig  m it 
hohen M ateria lpreisen  rechnen  m uß, au f deren F e s t 
se tzu n g  er k ein en  Einfluß h at; w enn, w io  es b estim m t 
zu erw arten ist, sich  die U n k osten  durch dio steten  
N eukonstruktionen  zur E rfü llu n g  der F ord eru n g nach  
sch n ellerer  und b illig erer  B earb eitu n g  von  M assen
artikeln  ste igern  w erden, so m uß au f die N o tw en d ig 
k e it  der H ebung d es S o lid aritä tsgefü h ls unter den  
Fabrikanten  h in g ew iesen  w erden , die, w enn auch  ein  
Zusam m enschluß der F abriken  w egen  der Individuali
sieru ng der L e istun gen  sehr sch w ier ig  ist, im  a ll
gem ein en  G esch äftsgeb aren  bei eh rlich em  W ollen  
erreicht w erden  kann. Zu hoffen ist, daß die M ateria l
lie feran ten  bei B em essu n g  der P re ise  das B estreb en  
le iten  m öge, ihren A bnehm ern  —  den M aschinen
fabrikanten  —  die E rhaltu n g  ihrer B etr ieb sstätten  
bei b escheidenem  N utzen zu erm öglich en , und daß den  
Führern  der A rbeitnehm er bei ihren F orderungen  dio 
M ahnung zur E rhaltung der W ettb ew erb sfä h ig k e it der 
heim isch en  Industrie dem  A uslande gegen ü b er in E r
innerung kom m en m öge, da nur bei W ah ru n g der  
gem ein sam en  In teressen  ein  ersp rieß liches A rb eiten  
zu erw arten ist. W as den A usb lick  in  die Zukunft 
a n g e lit , so  steh t zu erw arten , daß u n geach tet der  
au gen b lick lich , auch durch den hohen G eldstand  
w en iger  versprechend erscheinenden  L a g e  u. a. durch  
reich lich e au slän d isch e B e ste llu n g en  auch für die  
n äch ste Z eit ein  verh ältn ism äßig  g ü n stig es G eschüfts- 
ergeb n is w ird erzie lt w erden  können.

D en  Jah resberich t trug der G eschäftsführer, H err  
P a u l  S t e l l e r ,  vor; er behandelte  darin  die ver
sch iedenen  w irtsch aftlich en  und tech n isch en  F ragen , 
m it denen sich  der V ere in  im Laufe des J a h res be
faßt hat, so insbesondere die h an d elsp olitisch en  B e-
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Ziehungen zu den V ere in ig ten  S taaten  von  A m erik a , 
dio für den W erkzeugm aschinenbau  b ek an n tlich  von  
hervorragender B edeutu n g sind  w egen  d es scharfen  
W ettb ew erb es, den am erik an isch e E rzeu gn isse  den  
in län disch en  F abrik en  bereiten . E ino vom  V ere in  
schon  se it  Jahren  verfo lg te  A n g e leg en h e it , näm lich  
der E igen tu m svorb eh a lt an M aschinen, w urde im  V er-  
einsjahro zum  G egen stän d e ein geh en d er V erh an d lu n gen  
se iten s versch ied en er w irtsch aftlich er  K örp ersch aften  
gem ach t. D er V ere in  ersah  m it G enugtuung, daß 
die von  ihm  zuerst g eg eb en e  A n regu n g nunm ehr auch  
beh örd lich erse its B erü ck sich tigu n g  findet und hoffent
lich  zu einer befried igen den  L ösu n g  der F ra g e  führen  
w ird. A n  tech n isch en  F ragen  b eh an d elte  der V erein  
n am entlich  fo lgen d e: Er bew irk te eine fack w issen -  
schaftlich o  D arste llu n g  des Sch n elld reh stah lverfah rens,*  
dio in tech n isch en  K reisen  w eite  V erb reitu n g  fand. 
A ußerdem  trat der V erein  n achdrück lich  e in  für die  
E inführung d es d eu tsch en  (m etrischen) B o h rk eg e ls  
für Spiralbohrer und w andte sich  in d ieser F ra g e  an  
die d eutschen  S taatse iscn b ah n verw altun gen  m it dem  
E rfo lg e , daß dio m eisten  von  ihnen  b is au f dio 
P roußischo S taatsbah n verw altu n g , deren A ntw ort noch  
au ssteht, sich  m ehr oder w en ig er  en tgegen k om m en d  
zu dem  V orhaben  äußerten . E r b ete ilig te  sich  ferner  
an der A b fassu n g  des vom  V ere in e  deutscher In gen ieu re  
h erau sg eg eb en en  tech n isch en  W örterb u ch es und w irkte  
an der H erste llu n g  der am tlich en  S ta tistik  für W erk 
zeu gm asch in en  m it. D er V ere in  w ar som it au f den  
v ersch ied en sten  G eb ieten  des den G esch ä ftszw e ig  b e
rührenden W irtsch a fts leb en s tä tig  und kann m it B e
fr ied igu n g  au f se in e  W irk sa m k eit auch  im  ab gelau fenen  
V ereiu sjn h re zurückb licken .

V erein  zur W ahrung gem einsam er Wirt
schaftsinteressen der deutschen  E lektro

technik.
D er B erich t über d ie am  10. A pril 1907 in B erlin  

sta ttgeh ab te  J ah resversam m lu n g  des V ere in s zur 
W ah ru n g g em ein sam er W irtsch aftsin teressen  der deut
schen  E lek tro tech n ik  lie g t  je tz t  vor; w ir en tnehm en  
ihm , daß d er  g en an n te  V ere in  am  11. Juni 1902  
in  D ü sseld orf gegrü n d et w urde, som it nunm ehr fünf 
Jahro besteh t. U eb er d ie T ä tig k e it  w ährend d ieser  
fün f Jah re berich tet ausführlich  der Syndikus D r. B . 
B ü r n c r ;  er w eist a u f die G ründun gssch w ierigk eiten , 
dio versch ied en en  A rb eiten  und E rfo lg e  der G esch ä fts
führung und au f d ie in den V ere in sd ru ck sch riften  
n ied erg e lcg ten , in den ein zeln en  Jah resversam m lun gen  
geh a lten en  V ortrüge hin . A n w ich tigeren  statistisch en  
D aten  linden sich  im  G esch äftsb erich te, daß d ie d eu t
sch e  A usfuhr von  e lek tro tech n isch en  E rzeu gn issen  
57 M illionen  M ark im  Jahro 1898 betrug, w ährend  
sie  in zw isch en  a u f 131 l/s  M illionen  Mark im  Jahre  
1906 g e s tie g e n  ist. D iesen  le tztjäh rigen  A usfuhr
ziffern 8toben 7 M illionen  M ark =  6 o/o e in gefü h rte  
e lek tro tech n isch e E rzeu gn isse  gegen ü b er. D io P roduk
tion  der e lek tro tech n isch en  Industrie w ird für das 
Jah r 1906 au f 500 M illionen  bew ertet, w ährend sie  
im  Jahre 1898 nur 229 M illionen  betrug. D ie Zahl 
der von den e lek tro tech n isch en  B etr ieb en  b esch äf
t ig ten  A rb eiter  und A n g este llten  s t ie g  von  26 000 im  
J a h re 1895 au f 54 000  im  Jahro 1898 und au f rund  
100 000 im  V orjahre.

A ls besonderer V ortrag , geh a lten  vom  ¡Syndikus 
D r. jur. II. B ü r n e r ,  stand  auf der T agesord n u n g: „Dio  
B estreb u ngen  der tech n isch en  A n g este llten  zur G leich 
s te llu n g  ihrer lie c h te  im  D ien stvertrago  m it d en jen igen  
d er H an d lu n g sg eh ilfen .“ N a ch  e in ig en  e in le iten d en  
W orten  m it B ezu g  au f d ie g esch ich tlich e  E n tw ick lu n g  
der O rgan isationen  der tech n isch en  A n g este llten , n im m t

der V ortragen d e zu den n ach fo lgend en  P unkten  S te l
lu n g: „1. D ie  Z ahlung d es dem  A n g este llten  zukom 
m enden G eh altes hat am  S ch lü sse je d e s  M onats zu 
erfo lgen , fa lls n ich t etw as anderes verein b art w orden  
ist. 2. D er A n g este llte  ist n ich t verpflichtet, sich  für 
den F a ll der K ran k h eit den  B etra g  anrechnen  zu 
la ssen , der ihm  für d ie Z eit der B eh in d eru n g aus 
einer K ranken- oder In valid en versich eru n g  zukom m t. 
E in e V ere in b a ru n g , dio d ieser V orsch rift zuw ider  
läu ft, ist n ich tig . 3. R eg e lu n g  der K onkurronzklausel.
4. B oi der B een d igu n g  oder K ü n digu n g dos D ien st
v erh ä ltn isse s kann der A n g e s te llte  e in  sch r iftlich es  
Z eugnis übor die A rt und D auer der B esch ä ftig u n g  
fordern. D a s Z eugn is ist au f V erlan gon  des A n 
g este llten  auch auf die F ührung und d ie L e istu n gen  
auszudehnen. A u f A n trag  des A n g este llten  hat die 
O rtspolizeihehördo das Z eugn is k osten - und stem p el
frei zu b eg la u b ig en .“ A m  S ch lü sse se in es V ortrages  
k om m t R edner auch au f den Bund der tochnisch- 
in d ustr ie llen 'B oa in ten  zu sprechen . In dem P rogram m  
d ieser O rganisation  erb lick t der V ortragen d e insofern  
ein e große G efahr, a ls d ie B estreb u n gen  d ieser  K or
poration darauf h inauslaufen , unsere In g en ieu re  zu 
proletarisioron , sie  au f den Stand der g ew öh n lich en  
L oh n arb eiter  h inabzudrücken. F ür den  F abrik an ten , 
so führte R edner aus, heiß t es je tz t, den T echnikern  
au sd rü ck lich  den P la tz  an zu w eisen  au f den sie  g e 
hören, und der ist  neben  den Industriellen , a ls deren  
n äch ste  M itarbeiter; es h eiß t je tz t  a u ch , den In
g en ieu ren  nach  M öglich k eit dabei zu h elfen , daß ihre  
b illigen  W ü n sch e nach  V erb esseru n g  ihrer rech tlich en  
L a g o  erfü llt  w erden . Im  A nschluß  an  d iese  A u s
füh ru n gen  beschloß  dio V ersam m lu n g  n ach fo lgend e  
R e so lu t io n :

„D er V ere in  zur W ah ru n g g em ein sam er W irt-  
schaftsin torossen  der d eu tsch en  E lek trotech n ik  er
kennt die B estreb u ngen  der tech n isch en  A n g e s te ll
ten , d ie au f eine G le ich ste llu n g  ihrer rech tlich en  
L a g e  m it d erjen igen  der k au fm än n isch en  A n 
g este llten  h in zic len  und d ie in der E in gab e des 
D eu tsch en  T ech n ik er  - V erb an d es vom  8. O ktober 
1905 an den R e ich sta g  sow ie  in dem  bek an n ten  
B asserm an n seken  In itia tivan träge zum  A usdruck  g e 
kom m en s in d , im  a llg em ein en  a ls  b erech tig t an, 
erw artet aber b ei der R eg e lu n g  d ieser  R ech tsm aterie  
eino g en ü gen d e R ücksichtnahm e au f d ie besonderen  
V erh ä ltn isse  in der In d u strie  g eg en ü b er  d en jen igen  
im  I la n d e lsg ew crh e .“ E .  W .

C entral-V erein  zur H ebung  der deutschen  
Fluß- und Kanalschiffahrt.

D er V ere in  vera n sta lte t aus A nlaß der I. I n t e r 
n a t i o n a l e n  M o t o r b o o t - A u s s t e l l u n g , *  dio im  
Ju n i und Ju li d. .1. in K ie l stattfindet, d aselb st eino V er
sam m lun g, an der neben  dem  K aiser lich en  A u tom ob il-  
K lub der V ere in  deu tsch er  M otorfahrzeu g-In du str ie ller  
und e in e R eih e son stiger , e ig en s  e in g e la d en er  w ir t
sch aftlich er  V erbändo te iln eh m en  w ird.

D ie  T agesord n u n g sie h t für den 16. J u n i m itta g s  
12 U hr nach  E röffnung der A u sste llu n g  durch deren  
P rotek tor, S .K ö n ig lic h e  H oh eit den P r i n z e n  H e i n 
r i c h  v o n  P r e u ß e n ,  e in en  R u n d gan g m it a n sch ließ en 
der D am p ferfah rt nach  dem  K a is e r -W ilh e lm -K a n a l  
zur B e sich tig u n g  der S ch leu sen an lagen  und des K anals  
vor. A m  17. Ju n i v o rm ittags 9 */a U hr so ll in der  
M arineakadem ie e in  V ortrag  „U eb er d ie B ed eu tu n g  des  
M otors für d ie F lu ß - und K an alsch iffah rt“ geh a lten  
w erden, für den G en era lsek retär  R a g o c z y  das K or
referat übernom m en hat. D er N a ch m itta g  w ird  der  
B e sich tig u n g  v o n  K riegssch iffen , e in em  B esu ch e  der 
K aiser lich en  W erft  u. a. gew id m et se in .

* Vergl. „Stahl und E isen“ 1907 Nr. 8 S. 288. * G eschäftsstelle: Kiel, Martonsdamm 28/30.
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Referate und kleinere Mitteilungen.
U m schau  im In- und Ausland.

D e u t s c h l a n d .  E s is t  bekannt, daß bei uns 
K ohlenbergbau  w ie  E isen in du strie  und a lle  übrigen  
K ohlenverbrauchor unter dem  M angel an W agen  zum  
T ransport von K ohle und K oks stark zu le id en  haben. 
Zu d iesem  U eb elstan d e, der sich  le id er  zu einer fast 
stän d igen  E inrich tung au sgeb ild et hat, tritt nun neuer
d in gs ein w eiterer  dadurch, daß sow ohl in den B e
zirken  der preuß ischen  S taatsbahnen  w ie  auch in denen  
der R eich seisen b ah n en  sich  ein au sgesp roch en er

Mangel an langen offenen Wagen,
die vornehm lich  zum  V erlad en  von S ch ienen  und 
T rägern  erforderlich  sind , e in g este llt  hat, und daß 
d iese  E rsch ein u n g  in den letzten  M onaten einen  U m 
fa n g  angenom m en hat, der ganz u n erträglich  ist und 
für d ie E isen in du strie  die b edenk lichsten  F o lg en  haben  
m uß. D ie  „K öln. Z e itu n g“ schreib t h ierzu :

„In L oth rin gen -L u xem b u rg , an der Saar, in R h ein 
land und W estfa len , überall ze ig t  sich  d iese lb e  trost
lo se  E rsch ein u n g, A usfa llziffern  in  einer geradezu  er
schreck en d en  H öh e. D aß einzelnen  W erk en  in einem  
Z eiträum e von m ehreren  W och en  m ehr a ls GO o/o des 
B ed a rfes n ich t g e s te llt  w urden, ist n ich ts S e lte n e s ; 
ste llen w e ise  sind an ein zeln en  T agen  gar 85 °/o der 
erforderlichen  W a g en  au sgeb licb en . Trotz der ebenso  
sach lich  w ie  nachdrücklich  erhobenen B eschw erden  
b ei den E isenbahnbehörden  ist b is je tz t  ein n en n en s
w erter E rfo lg  n ich t zu verzeichnen . Schon im  A u gu st  
v origen  J a h res ste llte  der M inister der öffentlichen  
A rb eiten  au f eine E in gab e fest, »daß die in den  
le tzten  M onaten durch den V erkcbrsnufsehw ung in 
u n erw arteter H öh e g estieg en en  A nforderungen  an 
la n g en  offenen W a g e n , n am entlich  S S -W a g en , nur 
unzureichend b efr ied ig t w erden  konnten«, und heute  
n ach  fast J ah resfr ist hat sich  n ich ts geb essert, son 
dern d ie L ago  is t  noch schlim m er gew ord en . W enn  
auch  se iten s der E isen b ahn verw altu n g  im m er w ieder  
v ersich ert w ird, daß ih rerseits a lle s  gesch eh e  und 
n ich ts versäu m t w erdo, um  den hohen AVagenbedarf 
zu b efried igen , so is t  trotzdem  le id er  die S ch w ierig
k e it des W a g en m a n g e ls  in keiner W eise  b isher prak
tisch  er le ich tert w orden. A u f  den ohnehin  b e
schränkten  L agerp lätzen  der einzelnen  AATerke lagern  
T ausonde von T onnen M aterial, d ie nur au f G este l
lu n g  der zur Arerlad u n g erforderlichen  AVagen harren. 
E s en tsteh en  dadurch die größten  Sch w ierigk eiten  im  
AVerksbetriebo. D ie  A nhäufung versan dfertiger AA'aren 
m ach t ein  sy stem a tisch es A rbeiten , w ie es die in 
e in an d erg re ifen d en  S tah l- und AAralzw erksbetr lebe  
naturgem äß erfordern, n ich t nur unm öglich , sondern  
zw in gt sch ließ lich  auch  zur vorübergehenden S till
leg u n g  ein zeln er  B etrieb sab teilu n gen . D ie  K lagen  
der A bnehm er im  In lande und besonders auch im  
A uslande über sch leppende und ausfallende L ieferungen  
w erden  denn auch  im m er dringender und lauter. D ie  
B ehin d eru n g  der L ie feru n g sfä h ig k e it ersch w ert nam ent
lich  das G esch äft im  A uslan d e gan z u ngem ein  und  
m uß n otw en d ig  au f die D auer dahin w irken , daß der 
d eu tsch e W ettb ew erb  au f dom AVeltmarkto T errain  
verliert, das dann nur schw er w ied er  erobert w erden  
kann. Ob d ie E isen b ahn  den erhöhten  B edarf n icht 
doch in  etw a  vorau sseh en  konnte, kann m an leider  
schon  d esw eg en  n ich t direkt verneinen , a ls sie  im  In 
lande se lb st e in e H auptabnehm erin  der in  B etrach t 
kom m enden M ateria lien  ist, und w eg en  der in  bezug  
au f d ie L än ge der S ch ienen  g estieg en en  A nforderungen  
se lb st einen  großen B ed arf an lan gen  Sp ezia lw agen  
h at. E s erschein t sehr frag lich , ob von der E isen- 
b ah n vcrw altu n g  d iesem  U m stan d e durch b esch leun igte

B eförd eru n g der Sch ienentransporten  d ienenden  b e
lad en en  und leeren  AVagen und rasch este  E n tlad un g  
im m er und überall R ech n u n g getra g en  w ird , und ob  
n ich t h ierin  etw as m ehr g e le is te t  w erden  könnte. 
D an k en sw ert w ürde auch ein sc h n elleres T em po in 
der Arorm ehrung d ieser  von der E isen industrie  b e
n ötig ten  S p ezia lw agen  se in .“

AVir verm ögen  den obigen  A usführungen  nur in 
a llen  P unkten  beizu pflichten und ihnen  noch h inzu
zu fügen , daß uns E in zelfä llo  bekannt sind, in denen  
große M engen (his zu 5000 t) fer tig g e w a lztes M ateria l 
au f den nöfen der AValzwerke lie g e n  und n ich t ab
gefah ren  w erden können, w eil es an AVagen geb rich t. 
E s is t  w ohl beh au p tet w orden, daß der M angel an  
gew öh n lich en  K ohlen- und K ok sw agen  in AVirklichkeit 
n ich t so groß se i, w ie es aus den A V agengestellungs- 
zifforn horvorgeht, indem  darauf h in g ew iesen  w urde, 
daß in so lchen  F ä llen , in  denen AVngenm angel b e 
fürchtet w ird, m ehr AVagen ein geford ert w erden , a ls  
ta tsäch lich  n ö tig  sind . D iese  M utm aßung, für d ie  
nach unserer K enntnis a llerd in gs ein w irk lich er  Grund 
n icht vorliegt, kann nun k e in esfa lls  a u f d ie G estellu n g  
der lan gen  Spezia lw agen  an gew ondet w erden , w eil 
h ier eben  durch die starke A n sam m lun g von M engen  
fertig g ew a lzter  S ch ienen , T räger usw ., die dor A bfuhr  
harren, der B ew eis  erbracht ist, daß die A bfuhr der  
F abrik ation  n ich t zu fo lgen  verm ag.

D a g eg en  wird uns zu verlässig  m itg ete ilt, daß dio 
E isenbahnverw altung  häufig d ie langen  AVagen dadurch  
m it B e sch la g  b eleg t, daß sie  au f d en selb en  verladene  
S ch ienen  tage- und w och en lan g  unentladen stehen  
läßt, w e il sio ihre A bladed ispositionen  noch  n ich t 
getroffen  hat und eine U m ladung verm eiden  w ill. E s 
w äre sehr erw ünscht, w enn dio E isen b ahn verw altu n g  
hierüber E rhebungen  anstellon  ließ e  und für sch leu 
n ig e  A b h ilfe  Sorge tragen  w o llte , dam it der V erk eh r, 
für den der Staat das Alonopol hat, n ich t stockt.

D er M angel hat so lchen  U m fan g  angenom m en, 
daß, w ie  w ir hören, in der E isen industrie  eino b e
sondere N a ch w eiseste lle  in A u ssich t genom m en ist, 
die tä g lich  E rhebungen  über d ie Zahl der feh lenden  
AVagen anstellen  so ll.

R u ß l a n d .  D ie  

Ausfuhr von Eisen- und Manganerz über Nikolajew  
im  Jahre 190G betrug, nach  einem  B erich t des K a iser
lich en  AHzekonsuls in N ik o la jew , an E isen erz 2 7 0 3 7 0  t  
und an M anganerz 7 3 1 1 0  t. * D ieser  E xport hat im  
Jahro 1902 begonnen  und ist m it A usnahm e des 
Jah res 1904 ste tig  g estieg en . E ine w eitere  A'erm eh- 
rung steh t ein stw eilen  auch  für d ieses Jahr noch  b e
vor. E s sind m ehrere A b sch lü sse  in hochprozentigen  
(65 b is 68°/o) E isen erzen  a u f Jahre h inaus g em ach t  
w orden, w ovon w ohl dor größte T e il über N ik o la jew  
zur A usfuhr kom m en dürfte. Im L aufe der Jahre  
sind auch die P re ise  n ich t unerheb lich  in d ie H öhe  
g eg a n g en , so daß m an je tz t  m it 7 K op. f. d. Pud  
(1 Pud =  16,4 kg) franko AVaggon G rube bei 62 0/0 
garan tiertem  M eta llgeh a lt w ohl kaum  m ehr ankom m en  
kann, w ährend vor e in ig en  Jahren  4 b is 5 K op. für 
g le ich e  Sorten g eza h lt  w urden.

A us F urcht, es könnte zu v ie l d ieses E rzes in  das 
A uslan d  b efördert w erd en , sind in den K reisen  der  
Industriellen  Stim m en la u t gew orden , d ie e in e  E in
schränkung des E rzexp ortes a ls w ü n sch en sw ert em p
feh len  ließ en . D ies m ag auch d ie Areran lassu n g  zu 
der Idee g eg eb en  babon, e in  Syndikat aus den E rz
grubenbesitzern  zu b ilden , das den ganzen  A lle in v er-

* „Nachr. f. Handel u. Industrie“ 1907, 30. Mai;
vergl. „Stahl und Eisen“ 1907 Nr. 1 S. 34.
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k au f in dio H and nehm en  und g le ic h z e it ig  durch Er-* 
h öhung des P r e ise s  a u f eino E in sch rän ku n g der E rzaus
fuhr zugu n sten  d es in län disch en  V erb rau ch es h in arb eiten  
so ll. D a  neben  E n glan d  auch D eu tsch lan d  ein  großer  
A b n eh m er d ieser  russischen  E isen erzo  ist, so dürfte  
d iese  M aßnahm e, w enn  sie v erw irk lich t w erden  so llte , 
n ich t ohne Einfluß au f den d eu tsch en  M arkt b leiben . 
D er E xp ort w ird aber w ah rsch ein lich  von se lb st zu
rü ck geh en , w enn e in m al die in ländischen  H ü tten 
w erk e ihre T ä tig k e it  w ied er  aufgenom m en haben und 
a ls K äufer a u ftrctcn ; sie  w erden  le ich t so lch e P re ise  
b ieten  können , d ie das A uslan d  n ich t zu b ew illig en  
im stand e se in  w ird ; außerdem  w erden  die Gruben  
sich  M ühe g eb en  m üssen , w en n  sie  den gan zen  B e 
d arf der ru ssisch en  AVerko d eck en  w ollen .

In gerin g erem  Maßo a ls der E isen erzexp ort hat 
die A usfuhr des M a n g a n e r z e s  zugenom m en. In 
fo lg e  der u n gü nstigen  A 'erhültnisse, unter denen  der 
B ezu g  der k au k asischen  M anganerze in den letzten  
Jahren  zu leiden  h atte , is t  dio A u fm erk sam k eit m ehr  
au f dio M anganerzlager am  D njepr g e len k t w orden , die 
a llerd in g s ein  m ind erw ertigeres Erz a ls das kau
k asisch e  en th a lten , dafür aber w oh l unter w en iger  
schw oren  B ed in gu n gen  ihre A u sb eu te  a u f den AVelt- 
m arkt schaffen können . M ehrere F e ld er  sind bereits  
von großen russischen  und ausländ ischen  H ü tten 
w erk en  übernom m en w orden, d ie eine B earb eitu n g  in  
großem  S tile  beab sich tigen .

D ie durch d ie N o tla g e  in fo lge  S tocku n g des kau
k asisch en  M angancrzversandes erzw ungene Arerbim lung  
n ord am erik anisch er K onsum enten  m it den russischen , 
F o r r o m a n g a n  erzeugend en  H ü tten w erk en  hat den  
B ozug  von d iesem  P rodukt w eiter  b efestig t. Für  
N ik o la je w  kom m t d ieser  A rtik el fast nur im  AVinter 
in F ra g e , zu der Zeit, w o das A so w sch e  M eer durch  
E is g esch lo sse n  ist. E s w urden etw a G000 t über 
d iesen  P la tz  au sgefü h rt, m eist nach A m erik a .

A m e r i k a .  N ach d em  die in Ita lien  gem ach ten  
E rfahrungen  als zu fried en stellen d  bezeich n et w erden  
m ußten, g in g en  auch die A m erik an er dazu über,

Eisenbahnschwellen aus Eisenbeton *
prob ew eise  zu benutzen. So w urde im A u gu st 1905  
im B ah n h of von G alveston  e in e  kurze P robestrocke  
nach der A usführungsart von H . E. P erc iv a l in 
H ouston , T e x a s , v er leg t. D er Q uerschnitt d ieser  
S ch w ellen  ist unterhalb  der S te lle , wo die Schienen  
auf lieg en , trapezförm ig , m it der schm alen  S eite  nach  
unten, dazw ischen  aber annähernd in  der Form  ein es  
g le ich se it ig en  D reieck s m it ab gestu m pfter Spitze. 
D io se  F orm  so ll sehr v ie l dazu beitragen , u n g le ich 
m äß iges Setzen zu verhindern . U m  einen  2,4 m  
lan gen  B oton b lock  w id erstan d sfäh ig  g e g e n  d ie za h l
reich en  b eim  B efah ren  des G ele ise s in der Sch w elle  
au ftreten d en  K räfte zu m achen , m uß m an ihm  nach  
den A usfü h ru n gen  des Erfinders e in e Form  geben , 
daß d ie exzen tr isch en  D ruckbeanspruchungen  aus- 
g csch a lte t  w orden. A uch d ieser  U m stand  führte zu 
dem  V -förm igen  Q uerschnitt in dor M itte au f eine  
L ä n g e  von 1,2 m . D ie  S ch w elle  ist 2 ,4  m lan g , 
22,5  cm  stark  und an der O berfläche 23 cm  breit. 
D ie Sch ien en  lieg en  a u f einem  5 cm  starken , 22 ,5  cm  
breiten  und 35 cm  la n g en  H olzblock . D ie  B e festig u n g  
der S ch ien e au f der S ch w elle  erfo lg t m it H ilfe  ein es  
25 cm  lan gen  und 21 mm starken  B olzens, der in  
die S ch w elle  e in g eg o ssen  is t  und am oberen  Endo, 
das aus dem  H olzblock  h ervorragt, ein  Schrauben
g ew in d e trägt. D ie  E isen e in la g en  besteh en  aus drei 
12 mm  starken  L än gsstäb en , von w elchen  2 innerhalb  
der breiten oberen  K anten  und e in e  zw isch en  d iesen  
lieg en , ferner aus einem  18 mm  starken  E isen stab e  
innerhalb der B odenkante und um a lle  4 E isen  in 
A bständen  von 40 cm  h eru m geleg ten  4 ,5 m m  starken

* „Tonindustrie-Zeitung“ 1907, 4. Alai.

D rah tsch lin gen . D ie  Stäbe sind zur E rhöhung der 
K lem m festig k e it  gerippt. D io  im  L au fe  e in es Jah res  
m it den P erc iv a lsch en  S ch w ellen  gem ach ten  E r
fahrungen  w aren  so gut, daß die b isherigen  hölzernen  
S chw ollen  der „G alveston , H ouston  und H endenon  
E isen b a h n g cse llsc h a ft“ durch so lche aus E isen b eton  
ersetzt w erden  so llen .

Ueber dio Härtebestimmun g  m ittels der 
Brinollsclien Kugeldnickprobo und verwandter 

Eindruck verfahren.
D r. P . L  u d w i k bespricht in der „Z eitschrift des  

Oestorr. In g en ieu r- und A rch itek te n v e re in s“ * unter 
ein geh en d er A n gab e a ller  L iteraturquellen  die in 
neu erer Z eit für H ärteb estim m u n gen  b ekannt g ew or
denen  E indruckverfahren . A lle  d iese  Arerfahreu  fußen  
au f den g en ia len  th eoretisch en  U n tersu ch u n gen  von  
H e r t z * *  über dio B erü hrun g fester  e la stisch er  K örper  
und auf se iner  D efin ition  der H ärte. N ach  H ertz  
w ird dio H ärte e in es K örpers durch den au f dio 
F lä c h e n e in h e it  b ezogen en  N orm aldruck  g em essen , der 
im  M ittelpunkt einer k reisförm igen  D ruckfläche herr
schen  m uß, dam it in einem  P u n k te  des zu m essen d en  
K örpers d ie Spannungen  gerad e dio E la stiz itä tsg ren ze  
erreichen . AVührond sich  bei spröden K örpern die  
U eb ersch rcitu n g  der E lastiz itä tsg ren ze  durch k on 
zen trisch e Sprünge k en n tlich  m acht, läß t sich  bei 
p lastisch en  K örpern erst e in e m ehr oder w en ig er  
starke U eb ersch reitu n g  dor E la stiz itä tsg ren ze  durch  
einen b leibenden  E indruck festste llen . AYo es sich  
aber bereits um b leibende E indrücke handelt, darf 
stren g  gen om m en  die Ilertzsch o  T h eorie  n ich t m ehr  
angew an d t w erden , da sie  nur unter der Aroraus- 
se tzu n g  vo llk om m en er E la stiz itä t a b g e le ite t  ist. D ie  
H ortzsche D efin ition  der H ärte ist  u n ab hän gig  vom  
K rüm m ungsrad ius der beiden  sich  berührenden F läch en , 
also  auch  vom  K rüm m ungsradius des hei den prak
tisch  verw end eten  Arerfahren den E indruck erzeugend en  
K örpers. Arersuche von A u e r b a c h  und versch ie 
denen  anderen  F orsch ern  ergaben  jed och  eino A b 
h ä n g ig k e it der H ärtezah l vom  K rüm m ungsradius der 
sich  berührenden F läch en . A n d erseits w iesen  F ö p p l  
und S c h e n k  nach , daß auch bei g le ich em  K rüm m ungs
radius die H ärtezah l m it ste igen d em  D ruck  der e in 
ander berührenden Körper zunim m t. F ür verg le ich en d e  
Arersucho w urde daher von  F öpp l dio E in h a ltu n g  ein es  
bestim m ten  K rüm m ungsradius und ein er  bestim m ten  
E indruckfläche v orgesch lagen .

AValirend m an nach  der F ord eru n g  der H ertz- 
schen  T h eorie  früher b e i der H ärteb estim m u n g ste ts  
zw ei K örper aus dem  g l e i c h e n  M aterial zur B e
rührung geb rach t h a tte , ließ  B r  i n e  11 d iose F o r
derung fa llen . Er drückte g eh ä rtete  S tah lk u gelu  in 
dio O berfläche des zu prüfenden M ateria ls und be- 
zeich n eto  a ls H ärtezah l das A^erhältnis des au f die  
K u g el au sgeü b ten  N orm aldruckes zu der O berfläche 
des K u gele in d ru ck es. A u ch  bei der B rin ollsclien  
K ugeldruckprobo ist dio H ärteza h l von der B e la stu n g  
und dem  D urch m esser  der K u gel ab h än gig . B rinell 
h at daher die Arcrw end u n g von  bestim m ten  K u g e l
b elastu n gen  und D urchm essern  em pfoh len  und dam it 
ein  für die P r a x is  b rauchbares V erfah ren  gesch affen .

H an d elt es sich  jed och  um Are rg le ich e  v ersch ie 
dener A laterialion, so is t  auch  bei g le ich er  B olastu n g  
der K ugel- und g le ich em  D u rch m esser d ie G röße des  
K u gele in d ru ck s versch ied en , und es können  daher die  
versch ied en en  H ärtezah len  n ich t m itein an d er ver
g lich en  w orden, da d ie H ärtezah l b ei dor Arerw endung  
einer K u gel auch  von der G röße des E indrucks ab 
h ä n g ig  ist. D iesen  N ach te il su ch t L u d w i k  zu um-

* 1907 N r. 11 S. 191 und N r. 12 S. 205.
** A'ergl. „G esam m elte AVerke von Ile in r . H ertz“ 

Bd. I S. 155 bezw . S. 174.



12. Juni 1907. Bücherschau. Stahl und Eisen. 859

g eh en , indem  er vorsch lügt, sta tt e in er  K u gel eine  
K eg e lsp itze  in die O berfläche des zu prüfenden  M a
teria ls zu p ressen . In  d iesem  F a lle  ist  nach dem  
K ick sch en  G esetz  der proportionalen  W iderstünde für 
jed e  b e lieb ig e  E in d ru ck tiefe  das V erh ältn is der K eg e l
b elastu n g  zur E indruckfläche g le ich . D ie A bnutzung  
der K eg e lsp itze  is t  nach  den L u d w ik schen  V ersuchen  
nur u n beträchtlich , so daß hierin  kein  N a ch te il dos 
V erfah ren s lieg en  dürfte. A ls V orzüge w ären  d ie im  
V erg le ich  zur ß rin ellp roh e bedeutend ein fach ere  und 
g en au ere  M essung der E indrucktiefe  und die M öglich
k e it von verg le ich en d en  U ntersuchungen  innerhalb  
w eiter  Ilärtcu n torsch ied e zu nennen. In w iew eit jedoch  
dio th eoretisch e V orau ssetzu n g, daß d ie nach diesem

V erfah ren  erhaltenen  H ärtezah len  u n ab hän gig  von  
der E in d ru ck tiefe  sind, w orin  der w esen tlich e  V orte il 
der M ethode lie g e n  w ürde, unter prak tisch en  V er
h ältn issen  erfü llt ist, m üßte erst durch e in geh en d e V er
suche fe stg este llt  w erden. D er V erfa sser  te ilt  h ierüber  
k ein e  Y ersu ch sergeh n isse  m it. E .  P re u ss.

Fragekaston.
A u s w elch er  U rsacho en tsp rin gt dio v ie lfach  

beh au p tete T atsache, daß a b g e la g er te  H olzk oh le er
g ieb ig er  ist, a ls frisch  vom  M eiler en tnom m en e, und w ie  
baut m an d erartige A blagerungshütton  (K ohlenstadeln )  
am  zw eckm äß igsten , um am  rasch esten  ein  Q uantum  
von ca. 300 H ek to liter  H olzk oh le erg ieb ig  zu m achen?

B ü c h e r s c h a u .
L a  q u e r ,  B. : Der H aushalt des amerikanischen  

und des deutschen Arbeiters. (Sammlung 
klinischer Vorträge. Nr. 430.) Leipzig, 
Breitkopf & Härtel. 0 ,75  J L

D er V erfasser , der zum Studium  der am erik a
n ischen  T em pcrcnzbow egung die Arerein ig ten  Staaten  
b esu ch t hat, unterzieht vom  soz ia lh yg ien isch en  Stand
punkte aus, vorw iegen d  an n a n d  sta tistisch er  D aten , die 
L eb en sh a ltu n g  des am erikan ischen  und deutschen  A r
b eiters einem  in teressan ten  V ergleich e m it fo lgen d en  Er
g eb n issen : 1. D er A rbeiter drüben braucht zu se iner  
E rnährung bedeutend  m ehr F le isch , M ehl und Z ucker, 
G em üse und F rü ch te , d agegen  erh eb lich  w en iger  Brot 
und K artoffeln  a ls  der deutsche ; 2. im ein zeln en  kauft 
er die N ah ru n gsm itte l n ich t teurer; 3. se ine  N ahrung  
ist schm ack h after und reicher an E iw eiß ; 4. von den  
G esam tau sgab en  des am erikan ischen  A rbeiters en tfä llt 
im  V e r h ä l t n i s  au f die N ahrung fast dasselb e, auf 
dio (du rchw eg g eräu m igere  und b essere) AVohnung 
dio H ä lfte  m eh r , a u f dio K leid u ng ein  G eringes  
w en ig er  und a u f a lle  übrigen A u sgab en  ein  Aricrtel 
w en ig er  a ls beim  deutschen . F ern er w eist der Arer- 
fa sser  nach , daß dio d eutsche A rb eiterfam ilie  drei- 
b is v ierm al so v iel für A lk oh olika  ausg ib t, w ie  die 
am erik an isch e, und ihr B u d get für d iesen  P osten  
m ind estens um  den B etrag  b elastet, den dio A m eri
kaner a n  s i c h  m ehr für AVohnung, N ahrung und 
K leid u ng au sgeh en . —  A ls beh erzigen sw erter B e itra g  
zur A lk oh o lfrage verdienen  die A usführungen dos A'er- 
fa ssers n am entlich  auch in Industriekreisen  B each tu n g.

H u b e r ,  Prof. T h e o d o r ,  Lehrer au der Höheren 
Handelsschule in Stuttgart: W ie liest man 
eine B ila n z?  Fünfter Neudruck. Stuttgart 
1907, Muthsche A'erlagshandlung. 1 • 

C a lc b ,  Dr. jur. R., Handelsschuldirektor in 
Straßburg i. E is .: W ie liest man einen K u rs
zettel?  Stuttgart 1 9 0 7 , Muthsche A’erlags- 
handlung. 1 Jb .

O bwohl d ie Zahl der deutschen  K ap ita listen , dio 
ihr A'erm ögen in AVcrtpapieren a n g e leg t haben, sich  
nach  sachk u n d iger Schätzung au f m ehrere M illionen  
b eläu ft g ib t es doch unter ihnen  sehr v ie le , die ratlos  
vor den H ierog lyp h en  des täg lich en  K u rszettels ihrer  
Z eitung  sitzen  oder n ich t w issen , w as sie  m it den  
B ilan zen  der A k tien g ese llsch a ften , an denen sie  be
te ilig t  sind , an fan gen  so llen . N ach  beiden R ichtungen  
hin A u fk läru n g zu geben , ist  der Z w eck  der vor
lieg en d en  Schriften . S ie erfü llen  ihre A u fgabe durch  
knapp g eh a lten e , aber doch ausreichende D arlegu n gen  
in  le ich t verstän d lich er F orm , w esen tlich  unterstützt 
durch B ilan zsch em ata  bezw . K u rszettel-A bdrücke, die 
den H eften  b e ig egeb en  sind.

D er Arorfasser der ersten  Schrift benutzt die  
G elegen h eit, um  —  m it vo llem  R ech te  —  K ritik  an  
der v ie lfa ch  üb lichen , w en ig  üb ersich tlich en  A rt der  
B ilan z-A u fste llu n g  zu ü b e n , dio dem  n icht kauf
m ännisch  g eb ild eten  L eser  das V erständnis d ieses  
ohnehin  n icht ganz ein fachen  G eb ietes noch  m ehr 
erschw ert, und knüpft daran praktische Arorsch lüge, w ie  
dem  g erü gten  U eb clstan d e a b geh o lfen  w erden  könne.

B e i der R edaktion  sind nach steh en d e AYcrko ein -  
geg a n g en , deren B esp rech u n g  V orbehalten b le ib t:  
L o v e ,  A. E . H. :  L e h rb u ch  de r E la st iz itä t.  A u tori

sierte  deu tsch e A u sg a b e , unter M itw irkung des Arer- 
fa ssers b esorgt von Dr. A l o v s  T i m p o ,  A ssisten t  
an der T ech nisch en  llo ch sch u lo  in D anzig . Mit 
75 A bbildungen  im T e x te . L e ip z ig  und B erlin  
1907, B . G. T eubner. G eh. 1 6 .Jl.

M itte ilu ngen  über F o rsch u n g sa rb e ite n  a u f  dem Ge
biete des Ingen ieurw esens.  H erau sgegeb en  vom  
V ere in  d eu tsch er In gen ieu re . H e ft  4 0 :  V ersuche
an der AYnsserhaltung der Z eche F ran zisk a  in 
AVitten. — G r ü b l e r ,  AL: Arergleiehendo F e s t ig 
k eitsv ersu ch e  an K örpern aus Z em entm örtel. —  
L o r e n z ,  II .:  A Y rgleichsversuclie an Sch iffs
schrauben . —  L o r e n z ,  H . :  D ie A cndorung der
U m lau fzah l und des AA'irkungsgrades von S ch iffs
schrauben m it der F ah rgesch w in d igk eit. B erlin  
1907, Ju liu s Springer (in K om m ission). 1 Jl. 

P o n k e r t ,  J.  K.  R i c h a r d ,  A V ettersteiger: D ie
chemische U n te rsu ch u n g  d e r W ettergase. (B ib liothek  
der g esam ten  T ech n ik , 32. B and.) Alit 31 A b b il
dungen im  T ext. H annover 1907, Dr. Alax Jän eck e. 
1,20 A ', g eb . 1,60 Jl.

R u n d ,  B e r n h a r d ,  In g en ieu r: D ie  G e fah ren  der
R a u ch p la g e  u n d  die  M ittel z u  ih re r  A bw eh r.  (E in  
Alahnwort zur K ohlenverschw endung.) Arortrag, g e 
h alten  im Arerein  O esterr. G esun d h eitstech n iker in  
AYien am  20. Ju n i 1906. AVien 1907, Aloritz P er le s . 

S a m m lu n g  berg - u n d  hü ttenm änn isch er A b ha n d lu n ge n .  
H eft 6 :  D as S te ink oh len b eck en  in der b elg isch en  
C ainpine und in  H ollandisch-L im burg . Aron B . S c h u  l z-  
B r i e s e n ,  D üsseldorf.*  Alit 1 U eb ersich tsk arte . —  
H eft 7 : U eb er E in te ilu ng  und N am en b ezeich n u ng  
d es E isen s. Aron O t t o  T  h a 11 n e r , B ism arckhütte
O.-S.** — (Sonderabdrücke aus der „B erg- und H ütten
m ännischen  R undschau“.) K attow itz O .-S. 1907, 
G ebrüder B öhm . J e  1 J6.

S t o l z e n  w a l d ,  G u s t a v ,  H ü tten in gen ieu r: Z in k 
ge w in n un g .  (B ib lio th ek  der g esam ten  T ech nik , 
41. B and.) Alit 19 A bbildungen . H annover 1907, 
D r. Alax J än eck e. 1 ,40 J l, geb . 1,80 A  . 

Stra fge se tzbuch  f ü r  d a s  Deutsche  Reich. B erlin  S. 
1906, L. Schw arz & Comp. 0 ,60  AA

* Arergl. „Stahl und Eisen“ 1907 Nr. 14 S. 504.
?* Vergl. „Stahl und E isen“ 1907 Nr. 22 S. 778.
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Industrielle
Aktien - Gesellschaft Jlsoder Hütte in Groß- 

Jlsedo und Aktion - Gesellschaft Feiner Walzwerk 
in Peine. —  A u s dem  R ech en sch aftsb er ich te  ist zu 
erseh en , daß w ährend des G esch äftsjah res 1900 auf 
der J lse d e r  H ü fte  die H och öfen  1, 3 und 4 ununter
b rochen  im  F eu or stan d en , w ährend O fen 2 am
18. M ai an geb lasen  w urde. E rzeu gt w urden in sg esa m t  
281 425 (i. V . 240 070) t R oh eisen , d. i. für den H och- 
ofentng  212 724 (219 242) kg. Von dem  erb lasenen  
und aus dem  Jah re 1905 übernom m enen R oh eisen  
erh ie lt das P e in e r  W alzw erk  282 958 t, an andere  
A b n eh m er w urden 80 t a b gesetzt. D ie W alzw erk e  
ste llten  256 886 (i. V . 215 825) t her. Zum V ersand  
g e la n g ten  (unter E insch luß  des S elbstverbrauches) 
2 5 S 7 5 0  (2 3 1 0 5 0 )  t W nlzw crkserzougniB se und 8 1 4 4 9  
(7 1 1 6 5 ) t P hosp h atm eh l, und zw ar g in g en  von orsteren  
41 541 (68 379) t ins A usland . — D er  R oh gew in n  der  
J lsed er  H ütte b eträg t unter B erü ck sich tig u n g  von  
7842 ,57  V ortrag  5 658 225 ,45  vH und der R ein 
gew inn  (nach V errech n un g von  513 439,77 ■.#> für In 
stan d h altu n g  der W erk san lagen  und 844 275 J l für 
A b schreibu n gen ) 4 292 668,11 J l. H iervon  g eh en  
277 S07,35 J l für T an tiem en  und so n stig e  V ergü tu n gen  
ah, 3 984 075 . (GO u/o) so llen  a ls D iv id en d e verte ilt  
und 38 568,33 J l au f neue R ech n u n g vorgetragen  
w erden. D as P e in er  W alzw erk  erzie lte  im  letzten  
B etrieb sjah re (1. Ju li 1905 bis 30. Ju n i 1906) e in 
sch ließ lich  22 506 ,62  ,M V ortrag  und 162 425,44  
Z insen  und M ieten e in en  U oborschuß von  986 327,33 Jl-, 
ab gesehr ieh en  w urden  750 000 vH und für E rhaltung  
der W erk san lagen  verrech n et 205 904 ,60  A ,  so daß 
für 1906/07  ein  V ortrag von 30 422,73 J l verblieb . 
D er am  30. Ju n i 1907 zn verrech nend e R oh gew in n  des 
P einer  W a lzw erk es für die Z e it vom  1. Ju li his 
81. D ezem b er 1906 b eläu ft sich  au f 4 025 860 ,07  Jl. —  
Zu L asten  der A n lagek on ten  w urden im Jahro 1906 
buchm äßig  verw en d et: von der J lsed er  H ütte
2 325 918 ,24  <«, vom  P ein er  W alzw erk  534 0 42 ,50  vH, 
außerdem  w urde für Instan d h altun g  der W erk sa n la g en  
verrech net: von dor J lsed er  H ütte 513 439 ,77  ,16, vom  
P ein er  W alzw erk  310 679,51 J l. In sg esa m t w urden  
also  für dio gen an n ten  Z w ecke au f beiden  W erk en
3 684 080,02 ,H au fg ew en d et. D er  G eld b ed arf des  
lau fend en  Jah res ¡Bt a u f 7 287 400 veran sch lag t. 
V on d iesem  B etrü ge, m it dem  die in zw ischen  erfo lg te

Rundschau.
E rhöhung des A k tie n k a p ita ls*  der J lsed er  H ütte im  
Z usam m enhänge steh t, is t  ein  sehr großer T e il zum  
B au ein es fünften  H och ofen s m it den dazu erforder
lich en  M aschinen  und A pparaten  bestim m t; außerdem  
so llen  G rundstücke an gek au ft, A rb eiterw oh n u n gen  er
r ich tet und im P ein er  W alzw erk  B etrieb serw citoru n gen  
vorgenom m en w erden .

Gohr. Körting, Aktie,ngosollschaft, Linden hei 
Hannover. —  W ie  der B er ich t des V orstan d es au s
führt, w urden d ie  E rträgn isse  des letzten  G esch ä fts
jah res der G ese llsch a ft sow ohl durch dio im m er noch  
un gü nstigen  V erh ä ltn isse  in  R ußland a ls auch  durch  
A rb citcrau sstän d e und -A u ssperru n gen , d ie das H aupt
w erk  in  L inden  etw a drei M onate st illcg ten , w esen t
lich  beeinflußt. H iervon  a b geseh en  w ar d ie  G esch äfts
la g e  in a llen  A b teilu n gen  g ü n stig . D er A bsatz in 
G roßgasm aschinen  ließ  zw ar durch den W ettb ew erb  
der D am pfturb ine sow ie  in fo lge  e in es g ew issen  S till
stan d es im  B au  von H och ofen - und H üttenw erken  
etw as nach, doch g e la n g  es, die A u sfä lle  durch ver
m eh rte L ie feru n g  von  schn ellau fen d en  V erb renn u n gs
m otoren, n am en tlich  für A utom obile  und W a sser
fahrzeu ge, au szu g le ich en . D ie  ausländ ischen  F ilia len  
arb eiteten , m it A u sn ah m e von R ußland und B e lg ien , 
b efried igen d . D ie G ew inn- und V erlu strochn u n g w e is t  
b ei 402 703,05 A b schreibu n gen  unter E inschluß  von  
28 251,78 J l V ortrag  einen  R ein erlös ven  859 434,61 J l 
n a ch ; h iervon  fließen der R ü ck lage 4 1 5 5 9 ,1 5 , ,«  zu, 
als T an tièm e für den A u fsich tsra t sind 7481 ,19  J l  
zu v ergü ten  und a ls  D iv id en d e so llen  800 000 vH (5% ) 
ver te ilt  w erden , so daß a u f n eu e R ech n u n g noch  
10 394,27  vH vorg etra g en  w erden  können.

Wittenor Stahl röhren-W erke, Witten a. d. 
Ruhr — Röhromvalzwerke, A ktion-G esellschaft, 
Gelsenkirchen-Schalke. —  L aut h a n d elsg er ich tlieh  
ein g etra g en em  V erm erk e sind d ie R öhrenw alzw erke  
unter A ussch luß  der L iquidation  durch U eb organ g  
ih res gesa m ten  V erm ö g en s an die W ittenor S tah l- 
röhrenw erke a u fg e lö st w orden und beide G esellsch aften  
nunm ehr v ö llig  m iteinander versch m olzen .**  D io  
Sch alk er R öh ren w erk e so llen  a ls Z w eign ied er lassu n g  
der W itten er  Stahlrohren -W erk e w eitergefü h rt w erden.

* V erg l. „Stahl und E ise n “ 1907 N r. 15 S. 538 .
** V erg l. „Stahl und E isen “ 1906 N r. 1 S. 62.
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w erk s-G ese llsch a ft, R a sse lste in  bei N eu w ied .

B ra n d e n b u rg ,  L., B erg in gen ieu r, G esch äftsfü h ren d er  
D irek tor  der C zenstochauer A c tie n g e se llsc h a ft  für  
B ergb aub etrieb , C zenstoehau, T h eaterstr . 61.
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